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Auf der politischen Wetterwarte.
Wiesbaden , 7. Juli.

* Allenthalben haben die großen Sommerferien
ihren Anfang genommen, und wen es nicht daheim mit
gebieterischer Nothwendigkeit fesselt, der lenkt behaglich
seinen Schritt in's Weite. Und voran springt die frohe
Jugend, schwer zu halten und kaum zu bändigen, voir
Herzen. sich der freien Ferientage freuend. Den Einen
führt ein günstiges Geschick weit davon in die duftum-
säumten Berge, den Andern an das blaue Meer, und
der Dritte kommt in das Paradies eines ländlichen
Obstgartens, zu welchen ein freundlicher und nachsichtiger
Spender herzensgern den Schlüssel aus der Hand giebt.
Und was das Beste ist bei froher Kindheit lustigen
Tagen: Alle glauben sie mit ihrem Sommerausflug das
große Loos gezogen zu haben. Der Neid, der so oft
dm Erwachsenen das Leben verbittert, so schonungslos
er sonst ist, hat mit der Jugend doch noch Mitleid, und
überläßt sie ihren harmlosen Freuden. Daß der
Sommer eine reiche Ernte auf den Feldern bringe, das
ist ein allgemeiner Wunsch. Damit sei dann auch der
andere verbunden, daß die Sommerwochen der arbeits¬
müden Jugend Erquickung und Kräftigung bringen,
damit auch die Saat der deutschen Jugend dereinst eine
reiche Ernte ergiebt.

Was kann wohl groß die Welt bewegen, wenn der
höchste Wunsch der ist, nicht zu Hause bleiben zu
müssen? Nichts ist so groß, daß es nach längerer oder
kürzerer Zeit doch wieder an Interesse verlöre. Und so
geht es auch mit den Dingen in Frankreich. . . Nicht
lebend, wie er zu hoffen berechtigt war, nicht, wie er
geplant hatte, als einfacher Bürger der Republik, die
^rust von dem berechtigten Stolze erfüllter Pflichten
geschwellt, hat Carnot das Elysee verlassen. Sein Aus¬
zug war vom Pompe der Leichenfeier eines Oberhauptes
des Staates umgeben. Ein todter Mann verließ der
-Präsident der französischen Republik seine Residenz,
und seinem Sarge folgte der neue Staatschef, folgte
' ûnkreich^ folgte ganz Europa. Die Ehren, mit welchen

Carnot zu Grabe geleitet wurde, sind beispiellos in ihrer
Universalität, in ihrer überwältigenden Großartigkeit.
Alle Souveräne, alle Nationen des Welttheiles waren
im Leichenzuge vertreten, und die Blumen, die sich auf
seine Gruft niedersenkten, repräsentirten das Budget
manches Fürstenthums. Und kein Mißton störte die
Harmonie der Trauer, in welcher sich die große franzö¬
sische Nation mit den Nationen des Erdtheils vereinigte;
der Accord war rein und seine Grundstimmung eine er¬
höhte. — Was war es, das den Sarg, der Carnot's
Sterbliches umschließt, zum Mittelpunkt einer inter¬
nationalen Demonstration von nie gesehener Gewalt und
Eindringlichkeit gemacht hat? Die Antwort auf diese
Frage ist leicht.

Carnot hat in seiner schlichten, vornehmen Persön¬
lichkeit ein internationales Interesse, die Erhaltung des
Friedens, verkörpert und eine internationale Gefahr, die
Gefahr des Anarchismus, hat sich an seiner, aller Welt
sympathischen Erscheinung blutig exemplifizirt. Je be¬
drohter der europäische Friede durch die Exaltados der
Revanche, die in Frankreich die öffentliche Meinung be¬
herrschten, erschien, desto größer erscheint das Verdienst
Carnot's, ihn trotzdem gewahrt zu haben; je größere
Sympathien die Persönlichkeit des französischen Staats¬
oberhauptes einzuflößen geschaffen war, desto intensiveren
Abscheu erweckt jene Secte und Lehre, deren Propaganda
das blutige Verbrechen von Lyon bewerkstelligte,
kraosoots cadavere des ermordeten französischen
Staatsoberhauptessind in Paris 200 Anarchisten ohne
viel Federlesens verhaftet worden und hat die italienische
Kaminer mehrere Gesetzentwürfe gegen die Ausbreitung
des Anarchismus schlankweg und aufrecht erledigt.

Es wird noch mehr geschehen. Gegen den Zu¬
sammenschluß der Elemente des Umsturzes aller staat¬
lichen, gesellschaftlichen und moralischen Ordnung werden
sich die berufenen Vertreter der herrschenden Weltord¬
nung enge aneinanderschließen; die nationalen Gegensätze
zwischen den Staaten werden verschwinden, die Töne der
internationalen Mißstimmungen werden verstummen und
alle Energie des Welttheiles wird sich zum Kampfe
gegen den internationalen Feind jeder Ordnung waffnen,
um denselben platt zu Boden zu strecken. — Die Leichen¬
feier Carnot's und was drum und dran hängt, docu-
mentirt diese Tendenz zugleich mit der Unerschütterlich¬

keit der Grundlagen des Staates und der Gesellschaft-
Es ist den internationalen Umstürzlern und Hetzern nicht
gelungen, Italien und Frankreich zu entzweien; die von
einem anarchistischen Mob begangenen Excesse gegen die
in Frankreich domicilirenden Italiener haben, weit entfernt,
Zwietracht zwischen den beiden Nationen zu säen, zu
einer überraschenden Bekundung der beiderseitigen Sym-
pathieen geführt. Der seit 1870 genährte starre Erb¬
haß zwischen Deutschland und Frankreich ist am Sarge
Carnot's in's Schmelzen gerathen.

Die glückliche Eingebung des deutschen Kaisers,
welcher die zwei französischen, der Spionage überwiesenen
Offiziere am Tage der Leichenfeier Carnot's begnadigte,
hat in Frankreich eine tiefe Wirkung geübt und die An¬
näherung beider mächtigen Nachbarreiche im Geiste des
Zusammenschlusses gegen den gemeinsamen anarchistischen
Feind erstaunlich gefördert. Und in Frankreich selbst
hat die Ordnung bei diesem traurigen Anlasse, der leicht
hätte verhängnißvoll werden können, gesiegt. Welch ein
Triumph der stabilisirten Verhältnisse der Republik stellt
die imposante Ruhe und Selbständigkeit dar, mit welcher
sich der Uebergang von Carnot zu Casimir Pörier voll¬
zog! Ein Friedenspräsident ist, vorzeitig von Mörder-
Hand gefällt, dahingegangen, und ein Frieden-Präsident
mit starker Hand und starken Prinzipien folgte ihm
wiverspruchsl^Lnach, folgt unerschrocken im dichtesten
Menschengewühls dem Sarge seines gemeuchelten Vor¬
gängers zum Pantheon! . . . .

Die Reise des Kaisers Franz Joseph von Oester¬
reich nach Wälsch-Tirol, die glücklich verlaufen ist, giebt
den Wiener Zeitungen noch immer Anlaßz« mancherlei
Erörterungen. Nach dem bekannten Wort, daß man
gern glaubt, was man wünscht, meinen die Journale
der österreichischen Hauptstadt, in Süd-Tirol seien, wie
dies der Verlauf der Kaiserreise darthue, die Sympa-
thieen für Italien, die bisher dort maßgebend waren,
außerordentlich gesunken. Das ist aber mit Vorsicht
aufzunehmen. Zu begreifen ist freilich, daß sich die
Wälsch-Tiroler momentan gerade nicht zu Italien hin-
gezogen fühlen, weil dort eine starke Vermehrung der
ohnehin bedeutenden Steuern in Aussicht steht; aber
wenn die Südtiroler definitiv zwischen der Zugehörigkeit zu
Italien und zu Oesterreich wählen müßten, es würden
doĉ iel̂ u^ talien̂ schwenken̂^ lû en̂ italienischen

Wenn die Linden blühen.
Nov,llrtte von Jassy Torrund.

(Schluß.)

Reinhold besann sich — und jetzt lächelte er sogar,
wunderliche Mensch glaubte nämlich an ein Fatum

und diese Karte an Gudula schien ihm wirklich wie
durch eme Fügung in die Hände gespielt, der Gruß für

Cimlich geliebte Mädchen wie durch höhere Macht
dltnrt zu sein.

»Sie haben recht," sagte er ernst, aber mit einem
warmm Aufleuchten seiner treuherzigen Augen. „Warum
Mte ich Fräulein Gudula nicht einmal einen Gruß aus
w Ferne schicken? Ich hab 's ohnehin halbwegs ver-

Stlllen" ' " ^ heißt der Mutter , verbesserte er sich im

,» Er wollte den Versen noch ein paar Worte hinzu-
]J n > unterließ es aber — und schrieb mit fester Hand
®,e  Adresse.
• ®° war das große Werk geschehen — was darnach

WtR  würde , möchten die Götter wissen!
»®° — nun wohin damit ?"

, . «Danke!« sagte HanS und schob die verhängnißvolle
Din °. . . "ruhig in die Tasche. „Morgen fahre ich nach
sie 1 und  werfe sie in den Postkasten ; denn wenn
g “ « München kommt, denkt die Gudula an den Hans
, »k und wittert Unheil," fügte er lachend hinzu,
seinpn? " ^ öter  Nacht , als Ludwig Thorn schon längst in
Eovb Bett und Morpheu » Armen ruhte — sein
log . hatte er gastfreundlich dem Vetter überlassen —

"ach lange wachend, sei's , weil das Kanapee
folg ™e"e Anlage zu einer Folterbank hatte , sei's , weil

Gedanken ihn nicht schlafen ließen. Fortwährend

klang und sang es ihm durch deu Sinn : „Reist einer in
der Welt umher, dem sie gut ist — ja, dem sie gut ist . . . l"
Reinhold Thorn neigte sonst nicht gerade zu Kombinationen,
das heißt außerdienstlich; heut' aber folgte eine Gedanken,
reihe der andern.

Die kleinen Heren hatten Gudula natürlich geneckt
und aufgezogen. Aber warum ? Wenn sie ihm nicht „gut"
war , hätte es doch gar keinen Zweck, ihr einen Gruß von
ihm in die Hände zu spielen ? Soviel verstand sogar
Rheinhold Thorn von der Regeldetrie , die in diesen
Mädchenköpfchenspukte!

Er lächelte. Nein , sie würden eS schon besser wissen,
die schlauen, kleinen Dinger ! Ein ganz klein bissel gut
war sie ihm also doch — nämlich die Gudula , ihm, dem
Reinhold Thorn.

Gesegneter Zufall , der ihn nach München führte!
Zufall ? — nein, daS Fatum war 'S, daS Jeden einmal
ereilt.

„Warum in die Ferne schweifen . . . sprach er
halblaut vor sich hin , und wieder gingen seine Gedanken
zurück in die Vergangenheit , zurück in die Heimath.

Mancher Blick und manches Wort , das er sich früher
nicht zu deuten gewußt, fiel ihm wieder ein, und wie
einer, der lange in Blindheit gewandelt und dem plötzlich
die Augen geöffnet worden, fand er jetzt daS rechte Bcr.
ständniß dafür . Auch für ihre Bläffe und den unbeschreib¬
lichen Ausdruck ihrer Augen, als er damals Abschied ge¬
nommen . . .

Gudula , o schöne, stolze, liebe Gudula!
Ihm wurde plötzlich ganz heiß um'S Herz — er

richtete sich auf von seiner Marterbank und sah hinaus.
Draußen flimmerten die Sterne und ein weicher, köstlicher
Lindenblüthendust strömte zum ogeuen Fenster herein.

»Angeihan hai 's mir der Wein,
Deiner Augen Heller Schein,
Lindenwirthin , du junge !"

zog eS jubelnd durch seine Seele . Beinahe hätte er daS
liebe Lied übermüthig in die warme , stille Sommernacht
hinausgesungen I

Und endlich fielen auch diesem Glücklichen die Augen
zu. Er schlief rin und träumte, draußen unter der Ltudr
säße Gudula und sänge mit ihrer süßen Sttmme:

„Sprach zu ihm da- schöne Weib:
Hast ja noch ein Herz im Leib,
Gieb es mir zum Pfände !"

Aber es waren nur die Vögel, die ihr Morgealied
anstimmten.

» # *
»Was geschah, ich thu'» euch knnd:
Auf der Wirthin rothem Mund
Heiß ein andrer brannte ."

In Lindenhof, daS tief im Gebirge liegt, blühen die
Linden wohl vierzehn Tage später als im Flachlande. Und
sie blühten diesen Sommer , daß eS schier kein Ende nehmen
wollte mit ihrer Pracht und Herrlichkeit.

Mieze und Klärchen waren noch immer da ; sie fuhren
jetzt alle Tage mit auf 'S Feld hinaus und halfen bei der
Heuernte, und in dem lustigen Saus und Braus hatten
sie fast vergessen, daß eS einen Ingenieur Thorn auf der
Welt gab und daß sie ihm und der Gudula einmal eiuen
bösen Streich gespielt hatten.

Aber eine gab'S in dem lustigen Lindenhof, die ging
umher in stiller Seligkeit und zählte die Wochen und dann
die Tage , bis „Er " heimkäme, und endlich —

Nachmittag war 'S und „die Mädel « waren wie ge¬
wöhnlich mit dem Onkel auf die Wiese gegangen. Gudula
hatte ihnen daS Vesperbrod geschnitten und durch den
Postjunge» hinausgeschickt.
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Parlament liegt zur Zeit ebenso wenig Interessantes
vor, wie aus dem englischen. Im Uebrigen machen der
römischen Regierung neue anarchistische Attentatsversuche
gerade solche Schwierigkeiten, wie der englischen die
fortgesetzten Arbeiterstreiks. Es will damit nicht zur
Ruhe kommen. Gerade so, oder noch etwas schlimmer
eigentlich, steht es damit in Spanien. Aus dem Orient
uno der Balkanhalbinsel ist keine neue Periode in den
dortigen Irrungen und Wirrungen zu bezeichnen.
Ferdinand von Bulgarien und Alexander von Serbien
haben gleichermaßen Beide ihre Köpfe voll Sagen.

Politische Uebersicht.
* Das Reichsjustizamt hat, wie berichtet wird, bei

den Einzelregierungen eine Abänderung der  StandeS-
amtsregister  a und c dahin in Vorschlag gebracht,
daß an Stelle der bisherigen protokollarischenBeurkundung
der Geburten und Sterbefälle eine Beurkundung in tabel¬
larischer Form vollzogen werden soll. Auf diese Weise soll
eine Verminderung der Haupt- und Nebenregisterbände er¬
zielt werden, indem die erste Seite dieser Register frei
bleibt und auf der dritten und vierten Seite, sowie auf
den folgenden je zwei Seiten fünf oder sechs Einträge ge¬
macht werden. Di«Einzelregierungen sind ersucht worden,
über diesen Abänderungsvorschlag Gutachten ihrer Standes,
beamten einzufordern und sich auf Grund dieser hierüber
zu äußern.

* In einer Notiz, die sich einen offiziösen Anschein
zu geben sucht, war gegenüber unserer Mittheilung über
die gegenwärtig bei Tabak . Interessenten  versuchten
Nachforschungen behauptet worden, daß weder Herr Miquel
noch daS Reichsschatzamt mit diesen Untersuchungen etwaS
zu thun hätten, sondern daß eS sich um eine Enquete zu
sozialpolitischen  Zwecke handle. Zur rechten Zeit
veröffentlicht jetzt die „Neue Badische Landeszeirung" das
folgende Schreiben, welches die Großh. Bezirksämter an
die badischen Bürgermeistereien richteten:

.Das  Reichsschatzamt  wünscht über die Zahl der im
Lande bestehenden Tabaksfabrikalionsbetriebe, die Menge der
darin hergestellien Fabrikate und die Zahl der darin beschäf
tigten Arbeiter eine Uebersicht zu gewinnen. Zu diesem Zwecke
erhalten Sie für joden Betrieb zwei Fragebogen übersandt,
sie werden beauftragt, diese Bogen sofort an die betreffenden
Betriebsunternehmer zu vertheiien und dieselben zu veranlassen,
die Bogen umgehend auszufüllen und zurückzugeben. Bis
längstens 1b. Juli d. IS. ist je ein Exemplar der auSgefüllten
Fragebogen einzusenden.

Daß das Reichsschatzamt mit seinen Erhebungen
sozialpolitische Zwecke versolgt, ist nur dann anzunehmen,
wenn man dem Begriff. Sozialpolitik" eine so weite Stuft
dehnung giebt, daß er sämmtliche Steuern mit umfaßt.

Deutschland.
* Berlin , 6. Juli. (Hof - und Personal-

Nachrichten .) Das Kaiserpaar  ist gestern Abend
gegen halb 8 Uhr in bestem Wohlsein vor Odde einge¬
troffen, woselbst die kaiserliche Jacht „Hohenzollern" vor
Anker ging. Das Wetter hatte sich vollständig aufgeklärt,
es herrschte warme Temperatur und an Bord der„Hohen-
zollern" war Alles wohlauf. Die Fahrt durch den Har-
danger Fjord  war eine herrliche. Die Majestäten be¬
absichtigen für heute einen Ausflug nach dem Buar  Brae.

— (Zur Abänderung des Militär - Straf-
prozesseS .) lleber den augenblicklichen Stand der Ar¬
beiten für die Abänderung des Militär - Strafpro¬
zesses  wird offiziös geschrieben:

„ES liegt in der Natur der Sache, daß der Wechsel im
preußischen Kriegsministerium zunächst einen gewissen Aufenthalt
in dem Fortgang der Sache herbeiführen mußte, weil General
Bronsart von Schellendorff vorerst im Ganzen wie im Einzelnen
zu der Sache Stellung nehmen mußte, wenn ein Entwurf aufge»
stellt werden konnte, für den er die Verantwortung in vollem
Umfange zu übernehmen in der Lage war. Die Schwierigkeit
der Materie, die darin liegt, die Interessen der militärischen
Discipliu mit den Grundsätzen des gemeinen Strafverfahrens in
Einklang zu bringen, macht naturgemäß ein längeres eingehen¬
des Studium nothwendig. Diese Vorstudien und der damit ver¬
bundene Zeitverlust gehören indessen der Vergangenheit an. In
dem preußischen Kriegsministerium ist rin vollständiger  Ent¬
wurf  einer MilitärzerichtSordnung ausgearbeitrt.  Von
dem Schicksal, welches dieser Entwurf in den weiteren Stadien
der Behandlung haben wird, hängt es ab, ob und wann die
Sache an dir gesetzgebenden Körperschaftender Reiches gelangt'.

Dieselbe offiziöse Auslassung tritt der Behauptung
entgegen, daß die Ursache der Verabschiedung des Generals
von LeßczynSki  in einem an höchster Stelle nicht ge-
theilten Eifer für die Einführung des bayerischen Militär«
strafversahrens zu suchen sei, den er als Vorsitzender der
Kommission für die Revision des Militärgerichtsversahrens
an den Tag gelegt habe. Ob die Mahl des genannten
verdienstvollen Generals für den Vorsitz gerade dieser Com¬
mission eine sehr glückliche war, müsse dahingestellt sein.
Jedenfalls aber liege die Ursache seiner Verabschiedung
nicht darin, daß er durch entschiedenes Eintreten für das
bayerische System mit der maßgebenden Stelle in Wider«
spruch getreten sei.

Ausland.
Frankreich . Carnot's Mörder Caserio  sandte

an den Präsidenten Perier  einen Brief, worin er
um eine Geldsumme  bittet, da er die Gefängniß-
kost  nicht genießen könne. Der neue Präsident sei ihm
diese Gefälligkeit schuldig, da er ihm (Caserio) die Präsi¬
dentschaft verdanke! — Eine derartige Unverfrorenheit ist
wohl noch nicht dagewesen! — Eine zweite Meldung,
welche allerdings mit den bisherigen Nachrichten zum Theil
in Widerspruch steht, besagt: _ _

London, 6. Juli, Abends. Ter Gefängnitzvorsteher theilte
te:,t Lyoner Reporter des „Daily Telegraph" mit, Carnot 's
Tod  sei dem Mörder Caserio  am letzten Sonntag mttge-
theilt  worden; bis dahin sei Caserio in absoluter Unkenntnis
über dis Verletzung seines Opfers gewesen. Als er Carnot's
Tod erfuhr, bemächtigte sich seiner tieft Niedergeschlagenheit(?),
welche er jetzt abgeschüttelt hat. Die Angabe der Motive des
Verbrechens verweigert Caserio noch immer.

Amerika, lleber den großenEisenbahn. Auk,
stand wird aus Chicago  telegraphisch gemeldet:

„Eine zahlreiche Volksmenge empfing den Bürgermeister und
den Polizeichef, welche bemüht waren, einen Elftnbahnzug ab-
gehen zu lassen, mit Pfeifen. Die Eisenbahn-Beamten, welche
die Hindernisse von den Schienen beseitigten, wurden verhöhnt
und ebenfalls mit Pfeifen empfangen. Die Behörden befahlen
den Truppen, auf alle diejenigen Feuer zu geben, welche ver¬
suchen sollten, die Züge auseinander zu koppeln, r̂ie Strilenden
brachten den Zug zum Stehen. Der Lokomotivführer gab
Revolverschüsse ab, wurde aber von der Polizei entwaffnet.
Kurze Zeit darauf waren die Polizeibeamtengenothlgt» auf
die Streikenden Feuer zu geben;  mehrere der letzteren
wurden verwundet. Dir Sinkenden sind unbeschrankte Herren
der Lage in Oakland; es wurden Miliztruppen nach der Stadt
gesandt. In Sacrainento weigerten sich die Truppen vorzugehr»,
da ihnen der Marschall nicht gestatten wollte, aus die Menge,
selbst wenn dies erforderlich, zu schießen. Der Stuke m
JndianopoliS ist beendet.' _ _

Eine zweite Sonntagsausgabe des
„General-Anzeiger" gelangt morgen

(Sonntag) früh  zur Ausgabe. _

Nichts regte sich im Hause. Mama hielt ihr Mittags¬
schläfchen und die alte Köchin war in der Küche beim Auf¬
waschen. Gudula saß in ihrem einfachen HauSkleide auf
der breiten Holzbank, die rings um den Stamm einer
großen alten Linde lief, und schnitt Bohnen. Das heißt,
sie wollte es thun, aber ihre Hände lagen müßig im
Schooß und die blaue» Augen schauten mit einem weichen,
sinnenden Ausdruck ins Weite. Und über ihr dufteten dieLinden.

Aber sei's, daß der süße Lindendust ihr das Lied wie
von selber auf die Lippen legte, oder daß ihre Gedanken
einen Weg gingen, den sie in letzter Zeit wohl hundertmal
gewandert, — ohne daß sie selbst es wußte, begann sie zu
singen. Anfangs leise wie im Traum, — nach und nach
aber wuchs ihre Stimme an, und endlich schmetterte sie die
letzte Strophe in hellem Jubel in die köstliche, mittagsstille
Luft hinaus. War doch niemand weit und breit, der sie
belauschen, der sie stören konnte.

Unterdessen, während Mieze und Clärchen tapfer das
Heu zusammenrechten und Onkel Römer ihnen, daS kurze
Pfeifchen im Munde, mit vergnügtem Schmunzeln znschaute,
sah er jemanden quer über die Landstraße auf die Wiese
und demnächst auch auf sich zukommen, und dieser jemand
entpuppte sich seinen erstaunten Augm plötzlich als der
Ingenieur Thorn.

Mit ausgestreckten Händen ging er dem gerngesehenen
Gast entgegen.

„Nanu? Lassen Sie sich auch mal wieder sehen? Sie
sind ja mächtig sonnverbrannt, junger Freund. Also schon
wieder eingerückt in's alte Quartier?"

„Ja , seit ein paar Tagen, Herr Oberamtmann. Ich
hatte heut' Bormittag geschäftlich hier zu thun und wollte
doch die Gelegenheit benützen, um nach Ihrem Wohler¬
gehen. .

„Danke, danke— alles munter und guter Dinge
wie immer! Heda, Ihr Mädel, kommt mal ran' und sagt
gute« Tag!"

Die beiden kleinen„Heumädel" hatten den Besuch
natürlich längst gesehen, und all ihre guten Sünden waren
ihnen eingefallen und brannten ihnen auf der Seele, viel
schlimmer als die glühende Julisonne auf ihre erhitzten
Gesichter.

Um GotteSwille», da war er ja nun richtig wieder,
der Unglücksmensch, — und wenn Gudula nun etwas von
der Karte sagen würde, dann käme alles heraus und sie
beide wären schön blamirt und die Gudula dazu. Was

Locales.
Wiesbaden. 7. Juli.

— Residenz-Theater. Morgen Sonntag findet̂die Er¬
öffnung der Saison mir der Operette„Der Vogelhändler
statt, welche wohl mit Recht als eine der zugkräftigsten
Operetten, welche in den letzten Jahren geschrieben wurden,
bezeichnet werden darf. Es gelangen dann im Lauft der Woche
die beliebtesten Repertoirstücke zur Aufführung. Für Mitt¬
woch, den 11. Juli, ist die erste Novität nach den Ferien:
„Der Hexenmeister". Lustspiel in 3 Akten von Gustab
Trilsch angesetzt, alsdann folgt „Cirkusleute ". Comödie in
5 Akten von Franz von Schönthan. Genanntes Werk, welches
bereits an allen hervorragenden Bühnen zur Aufführung an¬
genommen worden ist, hat die Probeausführung am Ham¬
burger Thalia-Theater mit großem Erfolge bestanden und ist
mit demselben Erfolge auch in DreSden und Hannover in
Scene gegangen. Wiesbaden ist die vierte Sladt, wo das
Werk zunächst zur Aufführung gelangen wird. Es folgen dann
nachstehende Novitäten: „Der Obersteiger' . Große Operette
in 3 Akten von Carl Zeller. „Die Brautjagd", Operette von
Franz von Suppe, „Der Lieutenant zur See", Operette von
L. Roth, „Freund Felix", Operette von Richard Genöe. „Der
Mikado", Operette von Gilber Sulltvan, »Die arme Löwin,
Schauspiel in 4 Acten von Augier, „Der Riegnitzer Bote,
Lustspiel in 4 Akten von Lubliner. „Madame Sain« Gens,
Lustspiel in 4 Akten von V. Sardon, „Hägers Sohn",Schau-
spiel in 4 Akten von I . I . David, „Das Heiratssnest, Lust¬
spiel in 4 Akten von G. Daris, „Dt- kluge Käthe", Lustspiel
in 4 Akten von Hans Olden, „Die Liebe von heute", Scdau-

l in 4 Akten von Robert »Man«agil". Lusts viel)«J±L
thun? spricht Zeus.

Aus ihrem ängstlichen Zusammenflüstern schreckte sie
Onkel Römers mächtige Stimme. Es half nichts, — sie
mußten hinter dem schützenden Heuwagen hervorkommen
und sich präsentirm. Wie die armen Sünder kamen sie daher.

„Na, thut nur nicht so zimperlich, — seid ja sonst
doch meine schneidigsten Heumädel!" sagte der Onkel er¬
muntertend. „Der Ingenieur nimmt's nicht übel, daß Ihr
nicht in Salontoilette seid, nicht wahr, Thorn?"

Reinhold ging ihnen entgegen, und er, der Schüch¬
terne, half den sonst so kecken kleinen Sünderinnen durch
ein paar Scherzworte gutmüthig über die Verlegenheit hin¬
weg. „Welche von beiden es wohl auSgeheckt haben mag?"
fragte er sich, während er lächelnd auf sie niedersah, —
aber der Oberamtmann unterbrach ihn.

„Wissen Sie waS, Thorn? Mein Inspektor Mieze
und der Verwalter Clärchen können hier inzwischen mal
die Aufsicht übernehmen. „Merkel, Sie sorgen dafür, daß
kein Unfug geschieht!" rief er dem Schaffner zu. „Und
ich begleite Sie nach Hause, — ein kühler Trunk wird
nnS beiden gut thun, waS?"

Mieze und Klärchen schauten sich stumm in die Augen,
Jetzt brach daS Unheil über sie herein, — aber was
hals's ? Sie mußten das Schicksal seinen Gang gehen lassen,
hier war nichts mehr zu relten! Und sorgenvoll blickten
sie den beiden Herren nach, die plaudernd langsam auf der
Landstraße dahin schritten.

Als sie über die kleine Brücke gingen, die den Guts«
Hof von der Straße trennte, sagte Römer: „Gehen Sie
nur einstweilen voraus, junger Freund! Ich komme so¬
gleich nach, will nur mal eben sehen, wie weit sie mit dem
Abladen sind."

Langsam schlenderte Reinhold durch den blühenden
Garten dem Hause zu; plötzlich aber stutzte er und blieb
stehen. Der Klang einer weichen Frauenstimme erreichte
sein Ohr, anfangs wie verhalten, dann mehr und mehr
anschwellend und in vollem Jubel ansklingend: sein Lied,
— das Lied von der LindenwirthinI

So war eS doch kein Traum gewesen, so war'S süße,
selige Wahrheit, was er erhofft, geahnt hatte! Sie fang
sein Lied, — Gudula, die Kalte, Spröde, Stolze, die eS
ihm immer versagt, so oft er sie auch früher darum ge¬
beten hatte.

Er stand tiefathmend und lauschte— doch dann kam'S
über ihn wie Heller üebermuth. ein GlückSlnbel sonder¬

gleichen. Er kannte sich selbst nicht wieder, — denn plötzlich
wiederholte er mit klingender Stimme:

.Deiner Augen Heller Schein»
Ltndenwirthin, Du junge,"

und ehe er sich besonnen, — im nächsten Augenblick, stand
er unter den blühenden Linden— vor ihr!

Gudula war aufgesprungen, als wenn sie weglaufev
wollte, und die Bohnenschüflel lag in Scherben zu ihren
Füßen, — da war er mit zwei Schritten neben ihr, hielt
ihre kleine zitternde Hand in der seinen und wollte sprechen.
Aber sein Herz war so voll, so übervoll, und seine ent¬
setzliche angeborene Schüchternheit überkam ihn, daß er
nichts anderes stammeln konnte, als nur wieder und wieder:
„Lindenwirthin, du junge. . . !"

Doch seine guten, treuherzigen Augen blickten mit so
unsäglicher Liebe auf Gudula nieder, sprachen eine so be¬
redte. deutliche Sprache, daß sie tiefergriqcn stehen blieb
und auch ihre Hand bebend in der seinen liegen ließ.

So standen sie ein paar Augenblicke schweigendW
stummer, herzklopsenver Glückseligkeit, und der Lindendus
wehte über sie hin. Und endlich fand Reinhold Worte st«
seines Herzens stürmischen Wunsch: „Gudula, willst D»
die meine sein? — Denn sieh, ich liebe Dich ja so gren¬
zenlos. . ."

Sie antwortete nicht, sie schauerte nur leffe zusa«
men, und ihre zitternden Finger hielten seine warme, tr«
Männerhand fest umklammert. ...

Da beugte Reinhold Thorn sich herab über daS M
hende Gesichtchen und küßte eine wirkliche Glücksthräne
den blonden Wimpern seiner Braut.

Die Linden Habens gesehen— sonst niemand'
Und Abends hob der Oberamtmann den

neu Kelch, „der Römer den Römer", wie er
sagte, und hielt eine kurze, kernige Rede auf seine w“
wirthin und den Wandersmann, der sie ihm weĝ ^
wollte; und darnach— niemand konnte ihnen Helsen,
mußten die kleinen Hexen, die beiden Heumädel heran"
mußten beichten, und sie thaten'S mit Lachen uno o
knirschung. Und endlich war auch daS überstanden.

BiS tief in die Nacht hinein die wonnigwarme, st
durchschimmerte Sommernacht, saßen die fröhllche»

HI - «wAnrfc xhorn der glückuwi«draußen tm Garten, — Rdinhold
von ihnen, denn:

„Neben ihm Frau Wirthin saß
VLaUr Mtimb . « Sinh *" *
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M. 156. Sonntag „Wiesbadener General Anzeiger". 8. Juli 1894 . Seite 3.
4 Akten von L. Waldberg, „Ein armes Mädel ", Gesangsposse
von Kröen, „DaS vierte Gebot", VolkSstück in 4 Akten von
£. Anzengruber, „Wiedergeboren", Lustspiel in 4 Akten von
Otto Gerridt, „Else vom Erlenhof", Volköstück in 4 Akten von
<g. Staak. Al!» bat ^ err Direktor Hasemamr den neuesten
Schwank von Oscar Blumenrhal  und Gustav Kabelburg
bereits für sein Theater erworben.

= Wochen-Repertoir des Refidenz ThealerS . Sonn
tag, 8. : „Der Vogelbündler". Montag, 9. : »Charley's Tante",
Dir wie mir". (Else Maltana vom Stadttbeater in Elbcr

selba. D.) Dienstag, 10.: „Die schön« Helena". Mittwoch,
11. : Zum 1. Male: „Der Hexenmeister". Donnerstag, 12.
Operette. Freitag, 13.: „Der Herr Senator". Samstag, 14.:
Der Hexenmeister". Sonntag, IS.: „Die Fledermaus". In

Vorbereitung: „CircuSleute".
' In der gestrigen Sitzung der größeren Vertretung

her evangelisch«« Marktkircherrgemeinde widmete vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung der Vorsitzende, Herr Pfarrer Bickel,
dem inzwischen verstorbenen Kirchenvorstandsmitgliede Herrn
Stadtrath Esch einen ehrenden Nachruf. Zum Zeichen des Ein
verständniffes erhoben sich die Mitglieder von den Sitzen. Aus
den Ergänzungswahlena. in den Kirchenvorstandanstelle des
verstorbenen Herrn Esch und des Herrn Rentner Hr. Weygandt,
welcher aus Gesundheitsrücksichten sein Amt niedergelegt hat,
gingen die Herren Archivar Dr. Hagemann und Rentner O.
Pfaff, und b. in die größere Vertretung an Stelle des verzogenen
Herrn Dr. Thiel und des Herrn StadtrathS v. Heyden, welcher
die in der letzten Sitzung auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hat,
sowie anstelle der Herren Hagemann und Pfaff, welche soeben in
de» Kirchenvorstand gewählt worden waren, die Herren Kaufmann
Schaab, Rentner Heinrich Weygandt, Architekt Blume und Karl
Claes(Kaufmann) hervor.

' In der gestrigen Sitzung der evangelischen Ge
sammtkirchengemeinde.Bertretnng hieß der Vorsitzende die
neu eingetrctenen Mitglieder willkommen und widmete den
verstorbenen Mitgliedern Esch und OlseniuS in warmen Worten
einen ehrenden Nachruf. Zum Zeichen des Einverständnisses
und zum ehrenden Gedächtniß erhoben sich die Mitglieder von
den Sitzen. — Nach Verlesung deS Protokolls bemerkte der
Vorsitzende, Herr Pfarrer Bickel,  der Kirchen-Vorstand habe
auS Anlaß verschiedener gegen Herrn Pfarrer Veesen-
meyer öffentlich erhobener Angriffe  den Herrn
Amisgerichtsrath de Niem  beauftragt, über die Stellung,
welche der Gesammtkirchen• Vorstand zu diesen Einsendungen
genommen hat, zu berichten. Herr Amtsgerichtsrath de Niem
verlas zunächst die betreffenden Inserate und führte dann aus:
Es komme zunächst auf den Beschlug der Gesammt-Vertretung
an. Wie dieser gelautet habe, werde sich kaum mit Sicherheit
seststellen lassen. Denn schon im Kirchenvorstande seien die
Ansichten hierüber getheilt gewesen, indemdie einen mit ebenso
großer Bestimmtheit behauptet hätten, der ursprüngliche Antrag
L. D. Jung, betreffend die Vergebung der DckorationSarbeiten
sür die Ringkirche, sei angenommen worden, aber andererseits
ebenso entschieden behauptet worden sei, der Antrag Jung sei
mit dem abschwächenden Zusatze: „Die Arbeiten sollen, so¬
weit dies möglich,  an hiesige Meister übertragen wer¬
den." — Dieser Zwiespalt über die Auffassung des Beschlusses
sei aber für das Verhalten deS Herrn Pfarrers Beesen«
weher  nicht maßgebend. Denn Herr Pfarrer Veesenmeyer
habe die Arbeit nicht vergeben, sondern einfach den Beschluß,
so wie er ihn ausgesaßt hat, dem Herrn Geh. Rath Otzen
milgetheilt, und dieser habe selbstständig di: betreffende Arbeit
an den Kunstmaler Berg  in Berlin vertragsmäßig abgegeben
und erst am IS. Juni sei dieser Vertrag dem Vorsitzenden der
Baukommission zugegangen. Also auch sachlich treffe den Herr»
Psarrer Veesenmeyer kein Verschulden Somit fallen die Angriffe
achlich in sich zusammen(BravoI). Gleichviel aber, ob Herrn

Beesenmeyer eine Schuld treffe oder nicht, so bleibe doch das
Vorgehen der hiesigen Dekorationsmaler tief bedauerlich. Einen
Fehler könne ein Jeder machen und dafür sei er seinen Vor-
geletzteu verantwortlich. Der Gesammt-Kirchenvorstund und
die Gesammt Ktrchengemeindevertrclung sei die Instanz, die
darüber zu urtheilen habe. An diese Instanz hätten sich die
Geschädigten wenden sollen- Wenn man sich aber statt dessen
öffentlich heruntergerissensieht, so müsse dies jedem Zartfühlen-
uü b' e Eeschästigung mit öffentlichen Angelegenheiten gründ-«4 verleiden. Ein Verfahren, wie das der Herren Dekorations¬
maler, werde alle dazu führen, daß jeder anständige Mensch
''» nicht  mehr der Gefahr werde auStetzen wollen, wie ein
«chuljungc behandelt zu werden. Ganz besonders unverant-
«orutch aper und unbegreiflich sei es, daß einer der Herren
Mattr, welcher ein Mitglied der Gesammt -Gemeinde,-
«ertretung  ist, sich bei diesen Angriffen gegen einen unserer
Uochgeachtelslen Psarrer betheiligen konnte, während er doch
Sv'"* mußte, an wen eine etwaige Beschwerde zu richten sei.
Ests Verhallen verdiene den allerschärfsten Tadel. Der an-
? "°''chst unangemessene Ton der Herren Maler richte sich frei-
Uchi-lb,t. ES sei abzuwarten, ob die Herren Maler ihr Un-
»-41 durch eine öffentliche Abbitte wieder gut machen. Unter
auen Umstanden habe aber der Gesammt-Kirchenvorstand ein
mwmig geglaubt, dem Herrn Piarrer Veesenmeyer ein Ver-

zu ertheilen, und daher folgenden Beschluß ge«
Erchenvorstand erkennt das korrekte Verfahren

m rn  Pfarrers Veesenmeyer  an und spricht demselben
-̂ " Erkennung für seine aufopfernde Thätig-
‘ir, Vorsitzender der Baukommission, zugleich aber auch

fw Bedauern  über die gegen denselben in der
'»Mi erhobenen unberechtigten Angriffe  ans ."
^ "'rag unterbreite der Vorstand der größeren Ver«

mir dem Ersuchen, tbm einstimmig beizutreten.
* Debatte erklärte zunächst Herr KaufmannL. D. Jung

nnt,rk a<&E dahin gegangen: Die 8000  M . zu verwilligen
in 6cr  Bedingung, daß die ornamentalen Dekorationsarbeiten

Submission an hiesige Dekorationsmalervergeben
^dner wandte sich dann gegen die überaus heftigen

wnk̂ drungen des Referenten, da damit nichts gut gemacht
An«?»« ®ert  Dan . Beckel wendet sich ebenfalls gegen die
ein Jhf' Herr de Niem gegen die Maler gerichtet habe;
die Mi". .̂ '»öjlSmann sei stolz auf das, waS er leiste, und
w,i7, '^ badener Geschäftsleute hätten bei der jetzigen allge«
Übr.g-n7.^ ^ sl°ge ein Recht, berücksichtigt zu werden. Im

,"'mme er auch sür den Antrag des Kirchenvorstandes
^»  Professor Heinr. Fresenius  trat sür den Antrag deS

wenn er am
n allen Theil
an. daß er fi

. , . „etreten sei. 1. . . - _ .
bexn" aZ " " "chtig ( nicht von Herrn Psarrer Veesenmeyer , son

Kl " P,
Herrn"̂ m?"deö ein, wenn er auch dessen Motivirung durch
net ^ Km  nicht in allen Theilen zustimmen könne. Red-
an hi.«» dann daran, daß er früher schon sür Vergebung

.Kister eingetreten sei. Der Antrag Jung sei ange-hpr« .. ' unrichtig<nickt von .farm Marrer Veesenmever. son-
neide/ " " .^ -, auSgesührt worden. Herr

ÄS?^dwerk ^ eistE" *** bie  beiden Vorredner für die hiesige». - ein, ebenso besonders lebhaft Herr Alexander
Während Herrv. Eck sich entschieden für die Aus»

fül-ri ngen deS Referenten erklärte, für die auch Herr Kalle
cintrat, bezelcknete Herr LandgerichtSrath Witzmann  di« von
Herr., de Niem f,c&rau4>ten Ausdrücke für zu scharf und
mahnte zu allseitiger Mäßigung. Nachdem noch Herr Brink¬
mann  ganz entschieden den Antrag des Kirchenvorstandes be.
fürwortet hat, trat Herr de Niem nochmals für feine Darlegung ein.
— Hieraus wurde daS Protokoll mit dem Anträge Jung , wie
es vorlag, genehmigt. Herr Pfarrer Veesenmeyer erklärte
seinen Protest gegen die Richtigkeit dieses TheileS des Proto¬
kolls. — Weiter wurde mit großer Mehrheit der Antrag
des Kirchenvorstandes  bezüglich deS Herrn Pfarrers
Veesenmeyer angenommen. — Auf die in der vorigen
Sitzung gestellte Interpellation Wißmann bezüglich des Namens
der neuen dritten Kirche  hat der Kirchenvorstand folgende,
vom Herrn Vorsitzenden verlesene Antwort abzugeben be-
schloffen: Das Kgl.Konsistorium hat den Namen „Ringkirche"
nicht beanstandet, wohl aber den Namen„Ringkirchen-Gemeinde"',
da der Name der neuen dritten Gemeinde durch§ 1 des Er¬
richtungsstatuts als „Neukirckengemeinde" bereits festgelegt ist.
— Herr LandeSgerichtsrathWißmann erklärt sich mit Freuden
durch diese Antwort befriedigt. — Beim letzten Gegenstand
bandelte es sich um den Verkauf eines an der Ecke der neuen
Gerichtsstraße und der Moritzstraße belesenen Bauplatzes an
Herrn Rossel. Dieser bietet da eS sich um eine wenig tiese,
schlecht zu verwerthende Fläche handelt, statt der verlangten
2000 Mark 1560 Mark. Die Angelegenheit wurde dem
Kirchenvorstandezur Erledigung überwiesen.

" Einführung. Morgen Sonntag, den 8. Juli findet in
Dick schied durch Herrn Deckan Gieße von Lg-Schwalbach die
Einführung des zum Pfarrer in Dickschied ernannten Herrn
Vikar Schmitthenner von Wiesbaden  statt.

* Kurhaus. Mittwoch  nächster Woche, den 11. Juli,
findet großes Gartenfest  statt, für nächsten Samstag,  den
14. Juli , steht ein Venetianisches Nachtsest  bevor, außer¬
dem plant die Curdirektion eine für hier ganz neue Veranstaltung
in Form eines großen Kinderfestes,  das auf hem großen
Spielplätze in der neuen Anlage beabsichtigt ist.

§ Ein kleiner Brand wurde in vrrfloffener Nacht auf
einem Holzlagerplatz in der Nähe des Sanatoriums entdeckt und
sofort von dem Wächter des Platzes gelöscht.

§ Bon Krämpfen befallen wurde gestern Abend6 Uhr
in der Frankfurterstrabe ein auf dem Heimwege befindlicher Ar-
beiter. Der Bedauernswerthe wurde mittels Droschke in seine
Wohnung geschafft.

8 Untall . Gestern Vormittag gegen9 Uhr kam ein Wagen¬
pferd an der scharfen Ecke am Michelsberg beim Passiren des
Pferdebahngeleises dadurch zu Fall, daß es mit dem Hufeisen¬
stollen in der Rillenschiene des Geleises stecken blieb.

— Fundunterschlagung . Ein Herr hatte vor kurzem
eine goldene Uhr verloren, ohne dieselbe, wiewohl er eine Be¬
lohnung von 40 Mk. für den ehrlichen Finder aussetztc, wieder
zuerhalien. Durch Zufall erfuhr er, daß ein Hausbursche dieselbe
gefunden und bei einem Uhrmacher gegen eine andere Uhr unige
tauscht hatte. Der verlorene Gegenstand wurde auch wirklich bei
dem Uhrmacher gefunden und ist nunmehr gegen den unehrlichen
Finder Anzeige wegen Fundunterschlagung erstattet.

— Auszeichnung. Dem Hofphotographen Herrn Karl
Schipper,  Rheinsiraßr 31, wurde als Anerkennung für vor¬
züglich ausgeführte photographische Arbeiten von Sr . Hoheit
dem Herzog Ernst von Sachsen -Alten bur g,  der kürzlich
zur Cur hier längere Zeit weilte, eine prachtvolle Busen¬
nadel  verliehen.

8 Unfall . Der 15 Jahre alte Zimmerlehrling Georg
Belz aus Naurod  hieb sich gestern Nachmittag in den rechten
Fuß, zwischen die große und zweite Zehe  und mußte
Ausnahme im städt. Krankenhaus finde».

TtlegramMt nnd letzte Nachrichten.
Berlin , 7. Juli, Vorm. Die „N.A. Z." schreibt,

in der Presse werde mehrfach Beschwerde geführt, daß die
nach Bundesrachsbeschluß zulässige Rückerstattung der
Zollzuschläge für russische Maaren,  welche auf
Grund von vor dem Zeitpunkt der Bekanntmachungder
kaiserlichen Verordnung vom 29. Juli v. Js . in gutem
Glauben abgeschlossenen Verträgen für deutsche Rechnung
eingeführt worden find, sich über Gebühr verzögerten,
dieser Vorwurf sei ungerechtfertigt. Die Landesfinanzbe¬
hörden mußten in jedem einzelnen Falle eine sorgfältige
Erörterung und Feststellung deS Sachverhaltes vornehmen,
und bei der häufig komplizirten Natur der Verhältnisse
könne die große Zeiterforderniß nicht auffallen.

Berlin , 7. Juli, Vorm. Im preußischen Kultus¬
ministerium wird noch unausgesetzt an der geplanten voll¬
ständigen Umgestaltung des Medizinalwesens
gearbeitet. Die wichtige Vorlage sollte bereits in d-"' ver¬
flossenen Tagung des Landtags zur Beschlußfassung ge¬
langen, bei der Schwierigkeit der einschlägigen Fragen
mußte aber davon Abstand genommen werden, llm so eif¬
riger sind die Bemühungen, ihn so rechtzeitig fertig zu
stellen, daß er in der nächsten Tagung dem Landtag gleich
mit den ersten Eingängen zugestellt werden kann.

Bayreuth , 7. Juli , Vorm. Der Banquier Rat an
Heßlein  aus Bamberg wurde gestern Abend nach drei¬
tägiger Verhandlung zu 7 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust vernrtheilt. Die Anklage hat auf be¬
trügerischen Bankerott, 37 Vergehen der Unterschlagung,
2 Vergehen des Betrugs und ein Vergehen der Untreue
gelautet. Nathan Heßlein und sein Bruder Jakob, der
sich der irdischen Gerechtigkeit rechtzeitig entzogen hatte,
hatten in dem Ruse besonderer Solidität gestanden, weß-
halb ihnen namentlich kleinere Leute ihre Gelder anver¬
trauten und zum Opfer fielen. Das Defizit betrug
2,600,000M.. denm nur 80.000 M. Aktiva gegenüberstehen.

Aus dem Gerichtssaai.
Schwurgericht.

Wiesbaden. 6. Juli.
9tt  Mord an der Schänen Aussicht.

Bereit» in der gestrigen Rümmer Hatzen wi, da» auf »w,t

Jahre Gefängniß lautende Urtheil milgetheilt. Es sei jedoch
aus dem umfangreichen Zeugenverhör noch Folgendes nachge«
tragen: Auch der Pater Weller  der Alexiner-Anstalt in Aachen
wurde vernommen, in welcher Anstalt Kvl̂ längere Zeit unten¬
gebracht war. Zeuge kann dem Angeklagten in Bezug auf seiner
Charakter kein gutes Zeugniß ausstellen, er sei jähzornig, störrisch
und verschloflen gewesen; eines schönen Tages war er aus der
Anstalt entwichen. An Epilepsie litt Kolb sehr stark. Zeuge
Polizei-Commiflar Bochwitz sagte vornehmlich über den Be-
fund der Leiche aus. Die beiden hieraus folgenden Zeugen sind
die einzigen Personen, die den Mörder nnd den Ermordeten am
Orte der That gesehen haben. Zunächst Zeuge Mus gab,  da¬
mals als Aufseher bei einem Neubau thätig. Dieser Mann
stand am Sonntag, den 21. August 1892, in der Nähe des
Neubaues gegenüber der Billa „Austria". Er hörte plötzlich
einen Schuß, drehte sich nach der Richtung, aus welcher der
Schuß gefallen war, um und gewahrte einen Mann, der in
strammen Schritten nach Sonnenberg zuging. Der Mann trug
einen schwarzen Rock und schwarzen Hut, die Statur war die
des Angeklagten. Der Schuß fiel auf derselben Stelle, an der
später die Leiche gefunden wurde. Zeuge ist dem Mann nicht
gefolgt, weil er ja damals noch keine Ahnung von der That hatte.
Die folgend« Zeugin, Frl. Eva R i char z, befand sich damals
als Haushälterin in der Villa „Austria". Sie sah an dem
fraglichen Tage, um die Mittagszeit, zwei Leute, einen„Jungen"
und einen größeren Mann, welche in der größten Sonnenhitze
einige Zeit an dem Punkte standen. Nachdem sie einige Zeit
nicht weiter diese Leute beobachtet hatte, fiel ein Schuß» Die
Statur de» Angeklagten ist die des größten der beiden Leute.
ZeugeZ werenz,  damals städtischer Frldschütze, hat wohl einen
jungen Mann in jener Gegend gesehen, er kann ihn aber in dem
Angeklagten nicht erkennen. Die Photographie der Leiche des
Ermordeten wir» dem Zeugen vorgezeigt. er kann sich nicht
erinnern, den jungen Mann bei Lebzeiten gesehen zu haben.
Auch der Angeklagte, dem die Photographie vorgelegt wird, will
den jungen Mann nicht gekannt haben. — Es folgt dann die
Vernehmung des Vaters des Ermordeten, des TaglöhnerS
Joseph Bausch.  Derselbe sagt, er habe an jenem Tage seinen
Sohn zur Kirche sgeschickt und ihn beauftragt, später beim
Postsekretär Schmidt das Geld zu holen. Daß sein Sohn zu
Mittag nicht nach Hause gekommen sei, sei ihm nicht ausgefallen,
denn derselbe habe die Absicht ausgesprochen, zur Kirchweih«
in seine Heimath nach Hintermeilingen  bei Hadamar
zu fahren. So kam eS denn auch, daß in den ersten Tage»
nach der That die Person der Leiche nicht festgellt werden konnte.
AlS der Vater darauf aufmerksam gemacht worden war, daß
sein Sohn der Ermordete sein könne, begab er sich sofort zun,
Friedhose, aber er kam gerade an, als die Sektion erfolgt war.
An den Kleidern stellte er fest, daß die Leiche die seines Sohnes
sei. Er erkannte gestern in der Photographie die Leiche seines
Sohnes. In der Nachmittagssitzung gelangte der Vater des
Angeklagten, der Gärtner Johann Kolb  11. von hier, zuerst
zur Vernehmung. Befragt, ob es wahr sei, daß sein Sohn öfter
Anfälle gehabt, sagt Zeuge aus: Er hat verschiedene Anfälle ge¬
habt, mitunter har er gebellt wie ein Hund, hat ausgeschlagen
und gebissen, in die Luft geschlagen uno Alles zerrissen. So
plötzlich, wie di? Anfälle gekommen, verschwanden sie auch; sie
dauerten manchmal auch1/2 Stunde. Wenn sie weniger oft
eintraten, währten sie länger, wenn sie häufiger rintraten, waren
sie von kürzerer Dauer. Diese Anfälle sollen durch den Biß
eines Hundes hervorgerusen worden sein. Die Polizei ließ mir
dann ein Schreiben zugehen, in dem sie mir bei Strafe verbot,
den Jungen in dir Schule oder in die Kirche oder überhaupt
dahin zu schicken, wo Menschen sich angesammelt haben. Auf
mein Ansuchen ist dauN der Junge in die Anstalt nach Aachen
verbracht worden. Uebrr das lonstige Verhalten seines Sohnes
äußerte sich der Vater sehr unzufrieden. Der Junge habe ihn
bestohlen, Geld unterschlagenu. f. w. Als der Vater den Sohn
einmal auf den Fall Bausch aufmerksam machte, sagte der Sohn
mit aller Bestimmtheit: „Es kommt nichts heraus !" und
als der Vater rrwidecte: „Wie kannst Du so waS sagen?" ant¬
worten der Sohn: „Ich sage Dir, es kommt nichts heraus!"
Ob der Sohn an dem fraglichen Sonntage zu Hause war, oder
nicht, kann der Vater nicht sagen. Er ist der Ansicht, daß sein
Sohn von den Krankheiten etwas behalten habe, d. h. geistig
nicht ganz klar sei. Es entwickelten sich hierauf Nachforschungen
der Herren Sachverständigen nach etwaiger Erblichkeit der
Geisteskrankcit in der Familie. Zeuge kann diese Frage ver¬
neinen. auch sei Selbstmord in der Fainili« nicht vorgekommen.
Nachdem der Sohn lange dem Vater gegenüber den Besitz eines
Revolvers abgelrugnet hatte, wurde» die zerlegten Theite eines
olchen im Zimmer des Angeklagten in der Wohnung des Vaters
vorgefunden. ES wurden weiter nach den sachverständigen
Büchsenmachern noch der frühere Meister des Angeklagten und
mehrere Strafgefangene, zu denen Kolb allerlei ihn belastende
Aussagen über den Mord gemacht hatte, vernommen. Das
Urtheil haben wir bereits milgetheilt.

Wiesbaven, 7. Juli.
MSnrverbrechen.

Eine Falschmünzerbande, deren Mitglieder zum Theil sich
zum Anarchismus bekennen und religionslos sind, nimmt heute
auf der Anklagebank Platz: eS sind dies 1) der Schreiner Joh.
Ruppcrt,  geboren am 15. Mai 1873 in Hammelburg, zuletzt
in Frankfurt, 2) der Schreiner Mathias MöhreS»  geboren
am S. September 1865 zu Schmidthof, zuletzt in Frankfurt,
3) der Schneider Joh. Schmidt,  geboren am 18. November
1869 zu Uettingen, zuletzt hier, 4) der Schuhmacher Emil
Friedrich,  geboren am 21. Mai 1869 zu Lehrte, zuletzt in
Mainz, 5) der Dreher Wilh. Wißner,  geboren am 12. De«
cember 1866 zu Mainz, 6) der Schneider Daniel König»
geboren am 26. Oktober 1873 zu WolfShetm (Pfalz),
zuletzt hier, 7) der Schreiner Carl Beck , geboren
am 19. März 1875 zu Mannheim, zuletzt hier,
ämmtlich ad 1 bis 7 in Haft, und 8) der Schlosser Anton
Strohschnitter,  geboren am 1b. Juni 1874 zu Wiesbaden,
auf freiem Fuße. Den Angeklagten ad 1, 2, 3 und 4 wird
zur Last gelegt, inländisches Metallgeld hier und in Frankfurt
m vorigen Winter angefertigt, ad 5, 6 und V dasselbe hier,

in Frankfurt, Mainz und Umgebung in Verkehr gesetzt, und
ad 8 von dem Verbrechen zu einer Zeit, als eS noch nicht zur
Ausführung gelangt war, Kenntniß gehabt und trotzdem keine
Anzeige erstattet zu haben. — Als Vertreter der Staatsan¬
waltschaft fungirt Herr Gerichts-Assessor Bethke,  als Ver-
theidiger die Herren RechtsanwälteEck er mann , Bajo-
nowski  und Justizrath Emmrich.  AufAntrag der Staats¬
anwaltschaft wird die Oeffentlichkeit während der Verhandlung
ausgeschlossen. Der Sachverhalt dürfte den Lesern de«
»General-Anzeiger" noch auö den damaligen Berichten bekannt
sein. Bei Schluß der Redaktion war da« Urtheil noch nicht
verkündet.
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Dev Kampf ums Erbe.
Roma» vonU. « ose«.

(Nachdruck Verbote».)
(IS. Fortsetzung.)

«Ich stehe Ihnen jederzeit zu Gebot, Herr Baron.
Wo sind Sie eingekehrt?"

»O, wie ich Ihnen sagte, noch nirgends. Vom
Bahnhof eilte ich in ein Weinhaus, mich ein wenig durch
Speise und Trank zu erfrischen, von dort begab ich mich
zu meiner Braut, nachdem ich mich von ihr verab¬
schiedet hatte, kam ich hierher", erwiderte Treffort, er¬
freut, seine wohleinstudirten Angaben wiederholen zu
dürfen.

„Ich möchte mir erlauben, Sie einzuladen, einst¬
weilen bei mir Wohnung zu nehmen. Meine Familie
befindet sich auf dem Lande, ich habe also eine ganze
Zimmerflucht zu ihrer alleinigen Verfügung."

Langsam durchschritten die beiden Männer die
Bahnhofshalle. Als sie an dem Bahnbeamten vorüber-
kamen, mit dem Treffort sich zuvor unterhalten hatte,
nickte der Abenteurer dem Alten verständnißvoll zu.

„Wie entzückt der ist, seinen Freund wirklich ge¬
funden zu haben," dachte der Beamte.

Justizrath Langner gleitete in eigener Person
seinen Gast in ein ebenso reich als behaglich einge¬
richtetes Fremdenzimmer, zeigte ihm das daran stoßende
Schlaflabinet, und bat ihn, es sich bequem zu machen,
bis er eine Tasse Thee und ein Abendessen bestellt
haben werde.

„Eigentlich sind wir dem Morgen näher als dem
Abend", lachte er. „Aber was fehlt Ihnen, Herr Baron ?
Hier, in dem hellen Lichte der Gasflammen bemerkte ich
erst, wie elend sie aussehen. Sie sollten ein einen Arzt
zu Rathe ziehen."

«Sie machen sich unnütze Sorgen, Herr Justizrath.
Die Anstrengungen und die Aufregungen der jüngsten
Zeit haben selbst meine eisenstarke Natur etwas er¬
schüttert. Ruhe, und die Gewißheit, daß ich meine
Braut bald als Gattin heimführen werde, sind Arznei¬
mittel, die vollkommen ausreichen werden."

„Jedenfalls achten Sie auf sich und schonen Sie
sich, Herr Baron. Ich verlasse Sie für einige Augen¬
blicke, doch wenn Sie etwas zu befehlen haben, bitteich
Sie, nur auf diesen Knopf zu drücken. Mein alter
Ambrosius wird dann sofort zur Stelle sein."

Treffort starrte lange auf die Thür, hinter welcher
der gutmüthige Justizrath verschwunden war. Wie ge¬
brochen wankte der Unselige zu einem Sessel, und sich
hineinwerfend, bedeckte er das Gesicht mit beiden Händen.

Die Fragen, welche ihn unablässig beschäftigt hatten,
seit er jene grauenvolle That begangen, lasteten ihm in
der Stille und Einsamkeit dieses friedlichen Zimmers
doppelt schwer auf der Seele.

„War der Mond bereits entdeckt? Spricht man
schon allgemein von dem Verbrechen? Wann wird der
Justizrath davon Kenntniß erhalten? Sucht die Polizei
nach dem Mörder? Ist es möglich, daß sie seine Spur
auffinden?"

„Nein, das ist geradezu unmöglich. In dem ganzen
verödeten Gäßchen wachte keine Menschenseele. Und es
geschah so schnell und geschickt! Sie starb ohne einen
Seufzer. Der Stoß traf sie gerade ins Herz! Arme Kleine!
Sie thut mir sehr leid; aber sie starb schmerzlos, und
das ist vielleicht bester für sie, als eine sorgenvolle
Existenz. Dennoch wünschte ich, sie hätte mich nicht
dazu gezwungen. Es war nicht meine Absicht, ich war
nur von Zorn, Wuth und Furcht, wie von einem Wirbel¬
wind überwältigt und von Sinnen. Ja , ja, es war
ihr Verhängniß", seufzte er aufblickend und seine Hände
betrachtend. „Aber was ist das? Himmel! Himmel!"

Die Spitzen seiner Handschuhfinger zeigten Blut-
spureu.

In sprachlosem Entsetzen blickte er auf die rothen
Flecken. Seine Augen glitten zu dem Spiegel hinüber,
auö dem ihm sein geisterbleiches Gesicht entgegenstarrte.

Auf der umdüsterten Stirn glühten rothe Punkte,
der Abdrücke seiner Fingerspitzen.

„Das Brandmal Kains !" murmelte er, die Hand¬
schuhe in fieberhafter Hast abstreifend.

Er prüfte beide mit ängstlicher Sorgfalt. Der eine
war ganz sauber und wurde auf den Tisch geschleudert,
der andere war an verschiedenen Stellen blutbefleckt. Wo
konnte er den blutigen Zeugen seines Verbrechens ver¬
bergen oder vernichten?

EinFedermesser aus der Tasche ziehend, zerstückelte
er den Handschuh in schmale Streifen und warf sie in
den Ofen, sie tief in die zurückgebliebene Asche ver¬
grabend, dann stürmte er in das Schlafzimmer, legte
seinen Rock ab, und wusch das Blut von seiner Stirn.
Er spülte sie immer und immer wieder ab, ehe er wagte,
rin Handtuch zu benutzen. Erst nach genauer Musterung
vor dem Toilettenspiegel trocknete er sich ab. Sein ganzer
Avzug wurde einer ängstlichen Prüfung unterzogen. Er
war überall tadellos. Nur auf der Spitze des zierlichen
Lackstiefels, der feinen rechten Fuß umspannte zeigte sich
eia rother Flock, wie ein schimmernder Spiegellacktropfen.
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Schaudernd entfernte er ihn mit einem Stück Papier,
das er zusammengeballt durch das Fenster auf die
Straße warf, zitternd und nach Fassung ringend, kehrte
er in das größere Zimmer zurück. Mit einem tiefen
Seufzer, vor dem er selbst erschrak, warf er sich in
einen Sessel, aber schon nach wenigen Minuten sprang
er wieder auf, und drückte auf den Glockenzug.

Ein Diener erschien, ihn nach seinen Befehlen zu
fragen.

„Bringen Sie mir ein Glas Cognac," gebot Tref¬
fort, „mir ist nicht wohl."

Im Augenblick kehrt der Diener mit einer Flasche
alten Cognacs, mit Wasser und Gläsern zurück, und
stellte die Platte mit diesen Gegenstäuden auf ein Tisch¬
chen neben dem Sessel des Gastes.

„Noch etwas gefällig, gnädiger Herr?" erkundigte
sich Ambrosius.

Treffort winkte entlaffend.
Er füllte sich ein Weinglas mit Cognac und leerte

es auf einen Zug.
„Ach, das thut gut," murmelte er. ..Das Ver¬

hängniß wollte es so, in beiden Fällen gehorchte ich dem
Verhängniß, sowohl in jenem düsteren italienischen Wald
als vorhin auf der Straße dieser großen, volkreichen
Stadt , das Opfer dort, wie jenes hier, war eine Noth-
wendigkeit, kein Mord ! Ja , es war das Schicksal,
welches meine Hand lenkte! Wäre ich als Millionär
geboren worden, so würde ich mich zweifellos nie an
einem menschlichen Wesen vergangen haben, im Gegen-
theil, ich würde der Wohlthäter aller derer geworden
sein, die mühselig und beladen sind, würde Kirchen-,
Kranken- und Waisenhäuser beschenkt haben. Gewiß,
ich hätte es gethan, es liegt in mir, dergleichen zu thun".

Er hielt inne, füllte sein Glas noch einmal mit
Cognac und leerte es wiederum auf einen Zug.

„Aber ich bin das Opfer eines schweren Verhäng¬
nisses," fuhr er fort. „Statt als Millionär, aus dem
sich ein Philanthrop entwickelt haben würde, kam ich
als armer Teufel, in anständiger Dürftigkeit zur Welt,
den die Umstände immer tiefer niederzogen".

„Ich bitte, sich zu Tisch zu bemühen, gnädiger
Herr !" rief Ambrosius, die Thür öffnend.

Treffort erhob sich, warf einen langen prüfenden
Blick in den Spiegel, und folgte dem Diener in das
Speisezimmer, in welchem der Justizrath, ein Zeitungs¬
blatt in der Hand, den Gast erwartete.

„Nun, giebt es heute Neuigkeiten von besonderem
Interesse?" forschte Treffort in so ruhigem Ton, als
ihm möglich war.

„Nein, nichts als alte Geschichten, ewiger Partei¬
hader und ewige Klagen, und glücklicherweise auch nicht
der Schatten eines Mordes. Aber bitte, nehmen Sie
Platz, Herr Baron.

(Fortsetzung folgt.)

Humoristisches.
* Süße Erinnerung . . . Seit ich Sie zuletzt

gesehen, haben Sie aber alle Haare verloren!" —„Ach
ja damals . . . die schöne Zeit ! Da gingen mir noch
Haare aus !"

* Ans der Kaserne . Sergeant: „Sie Esel,
Sie Schafskopf, Sie Heuochs. . . Sie . . . Sie . . .
Ja , wenn man Ihnen die Leviten liest, merkt man erst,
wie arm unsere Sprach' ist!"

* Entgegenkommend . Er (auf dem Balle) :
Glauben Sie auch an ein Wiedersehen im Jnseits,

mein Fräulein ?" — Sie : „Gewiß! Sogar schon
Diesseits I"

im

8Danksagung 8
jAj Unser Söhnchen litt über drei Jahre an derA
AI englischen Krankheit, an abgesetzten Gliedern; AI
Ai außerdem war das Kind mit Grind u. skrophu- AI
^ loser Augenentzündung behaftet. Wir haben denM
H Knaben sehr viel ärztlich behandeln lassen. Trotz
^ der Behandlung wurde er immer elender: erM
Aj vermochte zuletzt nur mit Mühe und unter A

Schmerzen ganz wenige Schritte zu gehen, sahM
^ zum Entsetzen verunstaltet aus und ging dem^
M Erblinden entgegen. Herr HV © itJj £© 9 I"
M Geisbergstr. 20, hat den Knaben in einigen!
M Monaten mit 6 Verordnungen vollständig gesund\ _
kJ gemacht. Wir sagen Herrn Woitke hiermit|Ü|
JJj öffentlich Dank. 73?--- ^M Angelo Nerrianiu.Frau,Steingaffe 23.

Concurs Ausverkaul
Die zur Coneursrnaffe des

Drogisten

Max Rosenbaum
dahier,

„Oermama-Drogerie"
Marktstraße 23 ,

gehörigen Wsraren -Borrnthe
werden zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen ausverkaust.
na«_ Der Eoncursvemalter.
Christl . Verein jg . Männer.

Zu der Sonntag , den 8 . Juli , Abends
8 7s Uhr in unseren Vereinsräumen Wellritz«
stratze RS stattfindenden

geselligen Vereinigung
mit Ansprachen, Deklamationenund Musikvorträgen
werden alle Mitglieder und Freunde eingeladen.

Eintritt frei und für Jedermann._ 840*

Räthsel. Ecke.
Arithmogryph.

12 8 Fragewort.
1 2 8 4 Rachbar-Residenzstadt.
1 3 2 4 Göttertrank.
1 2 3 b rin Fürstenhaus.
1 3 2 6 Gefährtin des MannsS.
1 2 3 7 3 erstes Bett
1 2 3 8 S 4 ei» Thril von 1 2 3 4.

Räthsel.
Mit « bin ich ei» Thier
Mit a »in Theil von Dir.

I

Ein Waggon Porzellan
und Steingut,

vollkommen fehlerfrei , heute eingetroffen,
DLS" Außergewöhnlich billige Preise

M. Würletiberg ’s
Erster Wiesbadener 30 Meivng-BaM

10 Ellenbogengaffe 10.

Neue Holland . Vollhäring
Stück 7 Pfg . dergl. neue « artoffen » 2 Pfd . 13 Pfg. stl

1
7787
e

lind

zu haben.
813' Webergafle 88-, Ecke Sirsckmraben.

Auflösung der Räthsel aus Rr . ISO.
1) »Damast' . — 2) . Knochenmehl".

Richtige Lösungen der Räthsel in voriger Sonntags-
nummer sandten ein: Albert Lai »r,  Abonnent R . S ., Wies¬
baden.

Kneipp Kur
in hartnäckigsten Fällen Hilfe bringt. Verlangen Sie ungesäumt
Prospect der herrl . KueippKur -Austali »Stahlbad Wein
heim Bergffr .' Billige Pensionspreis«. Aerztl. Behandl. 2037b

ist einzig und allein dir
richtigste Kur, welche
jeden Kranken, selbst

Gl Mauergasse M). SpcciaUtät inmcril ) «LmmtUch«» « ametder-ArtttOi».

IchratkilOll
- Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter du!
Rubrik „Kleine Anzeigen' fallenden Inserates («M°

, Wohnungs-Gesuche und Vermietungen, Caprtalien, ,
lloren und Gesunden, Stellen-Gesuch« und Angebote

.für5Mm tinmal fit dm MM
Keim- in Zahlung smuimm.

ff  Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vo«
» .' Juli bis 15. Juli . Bei Aufgabe ^

| Inserat » für die »Klein« Auzetgen" ist dieser Bo« aus-
' zuschneiden und in der Haupt-lixpedition (« arttstr. 10

abzugeben.
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1 Stock,

Ersten Special-Reste-Geschäft
4 Bftrenstrasse 4, 1. Stock.

Wegen Uebergabe meines hiesigen Geschäftes an meinen bisherigen Theilhaber Herrn R. Helbing  soll der jetzige Lager-
jBestand in möglichst kurzer Zeit

total ausverkauft
jwerden ; um dies zu ermöglichen, werden sämmtliche Waaren zu und unter dem regulären FabrikationS -PreiS verkauft . j

Es dürfte sich nie wieder eine Gelegenheit bieten, gute und solide Waaren zu solch billigen Preisen zu erwerben.
Das sehr bedeutende Lager umfasst grosse Sortimente von modernen Frühjahrs -, Sommer- und

IWinter-Kleiderstoffen, Mousseline, Satins , Batiste , Crepons, Cattune , Bedruckte Flanelle , Bieber, Bettzeuge j
|Vorhangstoffe, Druck- und Baumwollzeuge, Leinen, Handtüoher , Tischtücher , Servietten , Bett -, Stepp- und!
Sohlafdecken, Kaffee- und Theegedecke, Teppiche, Betttücher in Leinen, Cretonne und Bieber , Buckskins j

{und Sommerhosenzeuge, Frottirsachen und diverse andere Artikel.

MM*" Verkauf zu streng festen Preisen. ^WW

D „ Biermann , |
4 Bärenstrasse , Wiesbaden , Bärenstrasse 4.

70661
WKMSH *' |

Residenz Theater.
Sonntag , den 8 . Jnli:

Wiedereröffnung der Saison.
Samstag, den 7. Juli:

Verkauf der Abonnementsbillets ( Dutzend-
Billets ) im Theaterbureau, Vormittags von 10 bis

1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr.
1. Rang-Loge Mk. 36.—
Sperrsitz 1.—10. Reihe Mk. 24.—
Sperrsitz 11.—14. Reihe Mk. 18.—
Stamm. Balkon Mk. 9.—. 7777

Ludwig Usinger Hf.
Inhaber: Ludwig Pohl,

u. Comptoir: MMlltzü , Mm $l  33,
liefert

Mettlacher Mosaik - , Steinzeng«
h . Wandplatten in reichster Auswahl.

Jhonplaff @bs  u.Tip©if ©5s*s4esii®
^^ Zziegel, Kalk, feuerfeste Steine u. Mörtel,

| t Tuffsteine.
rlnMzrijhll», Mmgk , HGiddHe»

und sämmtliche anderen Kanalisationsartikel.
* 0l,tlandCement, \ 'er blendstein e

«enommirter Werke. 7437

^Üein-Berkauf für das Herzogthum Nassau der
Platten- und Terraeottafabriken von

& Boch in Mettlach , Merzig re.

j,Wissmann w,
5 Pfg . . Cigarre (10 Stück 45 Pfq .)

0 ^ 7544 ■

^Majt 45A. F. Knefeli, Saaggtffe 45.1

Mil ier *Ansverkauf.
Um zu jeder Saison mit frischem Lager dienen zu können, haben wir sämmtliche

-
nur Neuheiten dieser

trotz unserer sehr billigen Preise 7668
BSW  bedeutend ermäßigt.

36 Langgasse.N. (xoldschmidt Nchf.,Zur Krone.

Restauration „zum Jägerhaus “,
wis - ä -vis dem Exereierplatz.

Großer schattiger Garten , Kinder-Spielplatz, engl. Schaukel,
ff. Lagerbier aus der Brauerei H. Küffner , prima Apfelwein,
reine Weine, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. Se¬
parates Zimmer für Gesellschaften und Kegelbahn. 7684

Carl Brüh!

ßestanraat WaldliiiiiscLen
Heut « und jeden Sonntag : :

Bier vom Fass per Glas 12 Pfg.
Weine, Liqueure, Apfelwein, Cafe, Milch, ländliche Speisen.

Billige Preise. Gute Bedienung.
7671 Karl Müller.

Directer Weg : Emser-, Walkmiihlstrasse, durch Brauerei
Walkmühle, den Promenadeweg entlang ; ca. 30 Miauten.

Restaurant Kronenburg.
Großes Frei -€ oncert

der österreichischen Damen -Capelle Amanda.
Anfang 7 Ihr. _7647

Gasthaus;«r Sonne.
2 Mauritiusplatz Ä.

Gut eingerichtete Fremdenzimmer, prima Lager- und
Exportbiee direct vom Faß, selbstgekelterten Aepselwein

und Wein «. 7027
Gute Küche. Billige Preise.

Sachgenhäaser
Export

5]Apfelwein |
Ĥaus der erftStt Sachsenhäuser Apfelwein-
j Kelterei von Gebr . Freyeisen , LffJ

bei 12 Flaschen ä 30 Psg . ohne Glas , j
"J Original - Füllung . ^
'tz Alleimge Niederlage fir WirsdadenV
ÄW.Stauch,Jriedrichstr.48. |
fjkl NB. Aufträge werden prompt und frei in's Hau» fas
L?J geliefert. 7704 kfj

Restauration Gobel
Friedrich ftratze 23 ,

empfiehlt guten bürgerlichen Mittagstisch von 42—2 Uhr
warmes Frühstück , Speisen ä la carte , Bie r der
Branerei -Gesellsch., reine Weine, sowie selvstgekelterten
Apfelwein. ^
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Gebrüder Woliweber,
Wiesbaden , Langgasse 41 u. Bärenstrasse 8.

Grosses Etablissement für
Küchen - und Hausgeräthe.

Complete Kuchen-Einrichtungen
liefern zu dem billigsten Preise.

” Kochgeschirre aus Rein - lVlckel . ~
fflSST Küchen .Möbel.

Illustrirte Preislisten gratis und franco.

ICapIllor!
ist das neueste, auf wissenschaftlicher Basis beruhende Haar¬
schutzmittel . Durch schwindelhafte Anpreisung so vieler Mittel
ist leider das Vertrauen im Publikum schon sehr gesunken.
Capillor hingegen ist reell, unschädlich und von berühmten
Aerzten empfohlen und verordnet . Ich selber habe es in meiner
großen Praxis als Herren - und Damen -Frisrur vielfach erprobt
und stets die besten Resultate erzielt . Bewährt sich vorzüglich,
wenn Schuppen . Haarpilze , Hautausschlag ic. starken Haarausfall
verursachen , befördert den Haarwuchs , verhütet Kahlköpfigkeit.
Per Flasche 3 Mk-
Nur für Damen ! Schlangen - Welleisen.

Wer sich modern frisiren will , kann ohne Welleisen nicht sein.
Schon für vv Pf . liefere ich ein Eisen» womit man sich selber
Locken und Wellen auf bequeme Art brennen kann, vrenn»
maschin chen von 50 Pf . an.

IHT Wlyrrhen - Creme . "TBWt
Obiger Auszug der Myrrhe ist ein vorzügl Mittel bei jedem

Schaden der Haut . Bon allen medizinischen Autoritäten ver¬
ordnet , als bei Durchliegen , Laufen oder Reiten (Wolf ), gegen
Schoppen , Finnen , Sonnenbrand , Röthe , aufgrspr . Lippen u. Hand »,
wunde Mundwinkel , Mitesser , überhaupt gegen alle Hautunrein,
lichkriten, gegen Fußschweiß. Infolge seiner antiseptischen Wir¬
kung belebr er di« Hautthätigkeit und verleiht ein jugendsrischeS
Aussehen und weißen Teint bis ins höchste Alter . In Tuben
ä 75 Pf . allein acht . 762b

Enthaarungs - Pulver,
rasch und sicher wirkend, harmlos und unschädlich, leiste vollst.
Garantie . Entfernt die Haare von Gesicht, Händen , Armen u.
anderen Körpertheilen - Von 1 Mk. 50 Ps . bis 3 Mk. per Flasche.

Zu haben in der Parfümerie -Handlung von W . Sulzbach,
Perrückenmacher , Herren » und Damcn -Ariseur , Salon
zum Kopfwäschen separat , Spiegelgaff « 8 , gegenüber dem
Brunnen -Comptoir ._

54 erste Preise
erhielten auf der Chicagoer Welt-Ausstellung

die Original -Singer -Nähmaschinen*

G. Xeidlinger,
Marktstrasse 32 Marktstrasse 32

Hoflieferant Ihrer Kgl. Hoheit der
Fräs Prinzessin Friedrich Karl von Prenssen.

Eigene Reparatur -Werkstätte
für alle Sorten Nähmaschinen . 6745

12  gesetzlich erlaubten Serien-
Nur sofortige « aargewinne!

Mk. 500000, 300 000, 120000n.s.W.Z"
Jede Nummer ein sicherer Treffer ! Ziehungsliste srco. l | ®

Die Bank garantirt , daß jeder Theilnehmer in den jetzt Üf®
beginnenden 12, je einer pro Monat stattfindenden Zieh-
ungen 12 Treffer machen muß . Je 100 Mitglieder eine s «
Abtheilung . Ausführliche Prospekte gratis . « «

Beitrag monatlich nur 10 Mk^ der halbe Antheil 3 J?
davon 5 Mk., ein Viertel 2,80 Mk., ein Zehntel 1,20 Mk. Z «r

Bevollmächt . Vertreter für Wiesbaden und Umgegend:

Leonhard Hanselmannjff
714* Schlachthausstraße 8 , 1.Eier.

Frische Siede - Eier (Gelbdotter 2 Stück 7 Pfg .), 'U  85Pfg.
95 Pfg ., 110 Pfg . und 120 Pfg . ; im Hundert noch billiger.
Alle 3 Tage frische Sendung . Erste und best« Bezugsquelle

Daum & Reichert,
2727 Krankeristrabe 18 , im Magazin.

Brarrer -Madernie zu Worms.
Unterrichts -Programm sür den nächsten Kursus zu erhalten

durch die Dir . Dr . Schneider. _ 2215b

Möbel-Fabriku.Lager
e 1 1. e.

Ich bringe mein Lager in compl . Wohn -,
Schlaf - und Speisezimmer - Einrichtungen,
sowie alle einzelne Theile in Holz - und Polster¬
möbel , als:
Betten ,Garnituren , Divan , Ottomane , Sopha,
Büffet in Eichen u. Nußb ., vorzügl . Pianino,
Ausziehtische , Nähtische , I - u. Sthür . Kleider -,
Bücher - « . Spiegelschränke , Waschkommode «,
Nachttische mit und ohne Marmorplatten,
Herren - nnd Damenschreibtische , Secretäre,
Bertieows , ovale u. viereckige Tische, Lager
prima Caffaschränke zu den billigsten Fabrikpreisen,
spanische Wände , Borplatz -Toiletten , Kleider¬
stöcke, Küchenschränke, alle Sorten Spiegel

und Stühle re. re.
in bester , gediegener Arbeit bei Bedarf in em¬
pfehlende Erinnerung.

Durch stets vortheilhafte Baar-Einkäufe, Persönliche
Leitung des Geschäfts und Ersparnisse der jetzigen hohen
Ladenmiethe darf ich mit Bestimmtheit behaupten, zu

ifenitßat fiüligften streife»
verkaufen zu können.

Es wird sich daher der Weg in den ersten Stock
meines Möbel-Lagers Schützenhofstraße 3 , beim
Einkauf reichlich lohnen, auch wird Jedermann, der nicht
sofort Einkäufen machen und sich erst über das Lager und
Preise orientiren will, bereitwilligst Auskunft erstattet.

Indem um gütigen Zuspruch bittet, zeichnet
Hochachtend

v. Levitta, Wel-Wriku. Lager,
6080_ Schützenhofstraße 3 , I.

Hochfeine
Süßrahm -Tafelbutter

per Pfund Mk . 1.20,

anerkannt frische  Eier
zu billigsten Tagespreise « ,

täglich 2 mal

frische prima Bo « Milch
Buttermilch , Dickmilch, Rahm empfiehlt 7748

Walramstraße 31.
Alleinverkauf der Armeruh -Mühle.

) Klmmlirt reiner fotnlirnnnimein
> Dauborner

aus der renomminten Brennerei Gottfried August
Knapp in Fässern von unter 50 Liter 72 Pfg., über
50 Liter 70 Pfg . franco jeder Bahnstation.

Bestellungen werden Bleichstratze 9 , Hth . Part,
entgegen genommen. 7329

Für

Friedrichs-Halle, Ntinztt Luist. i
Heute und jeden Sonntag : 308,

n$F Grosze Tmrzmusik.
ES ladet ergebenst ein_ X ; Wimmer.

(grösstes und schönstes Gartenlokal der Stadt.)
Eingang zum Garten liliielistrasse, netzen Hotel in Nora
Diners von 12-2 Uhrä 1,20I. & 1,50.

Münchener Bier.
7284 Carl Herborn , Louisenstrasse 2.

Gasthaus und Restauration
_  vonWilhelm Mofmaim,

Nicolasstraße 16 , direct am Rheinbahnhof.
Gutes Lager - « nd Export -Bier , reine Weine do»

I . Klein ( Johannisberg ) . Mittagstisch von 12 —2  Uhr.
Vorzügliche warme « nd kalte Küche zu jeder Tages¬
zeit . Vollkommen nen eingerichtete Fremdenzimmer,
sehr preiswürdig . — Gesellschaftszimmer nebst Pianino.
Neues Billard . Billige Preise . Freundliche Bedienung.
6011 Wilhelm Hofmann.

|u eröffnet! Jleu eröffnet!

ibffautatif Klmnböbe
2 Mi «, oberhalb der Adolfshöhe.

Großer Garten « . Veranda mit herrlicher Aussicht
auf den Rhein und Umgebung . Gedeckte Halle für 200
Personen . Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.
Lagerbier der Wiesbadener Brauerei -Gesellschaft direct vom
Faß , per Glas 12 Pfg . Culmdacher Erportbie » aus dem
Poppenschänkelchen, Per Glas 15 Pfg . Selbstgekelterten Aepfel»
wein 12 Pfg . Borzügliche Weine , desgl . Kaffee , Thee.
Chocolade , « üb - und Dickmilch . 7172

Prompte Bedienung . Mäßige Preise.C. Kraft»
Bestanration

Al ^3  Tj
^dkaaUJiW Jb W

dicht am Bahnhof Dotzheim.
Freunden und Bekannten , sowie einem geehrten Publikum

bringe ich meine sehr schön gelegene

Knrtrn-WirttzMt mit herrlicher FcrnW
auf Wiesbaden nnd den Taunus (unstreitig der schönste
Aussichtspunkt bei Wiesbaden ) in empfehlende Erinnerung.
Auch steht eine ausgezeichnete Kegelbahn zur Verfügung . Für
gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein 7128
Der Besitzer: C5aH

ISonnenberg —Wiesbwdeiu ^ «- ,
Schönstes Lokal Sonnenbergs

am Busse des Berges.

Warme und kalte Speisen^
zu jeder Tageszeit. ^

-£>e^
w*etJ

Arbeiter!
in ntntn,

Anffize», Hemden, Kille!, Schiirzen.
Englischlederhosen 2 .50 bis 8 Mk.
Herren -Zugftiefel 4 , 5 , 6 und 8 Mk.
Frauen -Zugstiefel 4 Mk.
Segeltuchschuhe 2 .50 , 3 bis 4 Mk.
Kinderschuhe in allen Größen.
Schnür - «nd Arbeitsschuhe 4 bis 5 Mk.
Uhren , Koffer , Hosen , Hüte.
Herrenstiefel -Sohlen - nnd -Fleck 2 .50 Mk.
Franenstiefel 2 Mk.

Maatzarbrit , sowie Reparatur in eigener
Schuhmacher- «ud Schurtder-Merkstätte.

Getragene Kleider , Schuhwerk re. kauft
jederzeit zu höchsten Preisen. 6695
P. Schneider, SMlrfcr,

Vorzügl . Getränke
Selbstgekelterten Wein

nnd Apfelwein«
Special-Fabrikation:

Apfelwein - Ch « mpag * « r>
vorüber viele Anerkennungsschreiben yorliegen.

Fabrikation »ea echtem Champagner nach franz . Methode.
Versandt nach dem In - und Ausl &nde.

Anfmerksame Bedienung . Billig e Preise,

in langwierigen Krankheiten , wo nirgend Hisse
wurde . Magen -,Darm -,Leberleiden ; Krankheiten der Lung ,

I tuberkulöse Lungenschwindsucht bis zum letzten Stadmm,
Gicht; Krankheiten der Jungfrauenu. Frauen; SkropMon,
Tuberkulose ; engl . Krankheit , abgesetztr Glieder ; Keuchhusten.

I Folgen der Influenza ; Folgen körperlicher Verletzungen , W
lrpsie ; Krämpfe ; Nervosität ; Bettnäsirn u . s. w. Spre^

I stunden : Werktags Vorm . 10- 12. Nachm. S- b Uhr. w
Woitke , Gelsbergstraße 20.

2*K5HE

Drillen n. Klemmer
dem Auge genau angrpaßt , mit m
Hochs. Glas , nach ärztl . Vorschr., rmpfieh

Praur verlach, Opliker. schwaibacherstr. ».

An - und Verkauf
von gebr . Herren - « nd Damenkleidern » Schuhen , Eo !̂
Silber , Pfandscheinen , Fahrrädern , NähmasG»

Pianino ' S,

Möbel und ganzen Nachläffen.̂
Auf Bestellung komme tn'S Haus.larnh Fuhr . Goldaaste Io.
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„Krononburtj . “
Heute Sonntag , den 8 . Juli:

Großes Frei - Kmnt
der

ößm. Damm-Capelle„Ämanila"
Mit verschiedenen neuen Gesangs - Einlagen.

Anfang 4 Uhr . 7805
_ W. Klutach.

Achtung!
Jeden Sonntag Abend von 5 —7  Uhr!

ist mein Geschäft Schachtstraße 16 zum
Milch -Berkaus geöffnet . 843*

F . Leiningrer.

Bekanntmachung.
Von der Soclete d’Exploitation de Brevets

Indnstriels zu Paris ist mir die Vertretung der von dieser
hergestellten „Selenlfagre “ zur Verbesserung des Dampf
kesselspeisewaffers übertragen worden. „Selenifnge " (Paten
A. J. Tineg) löst alten Kesselstein auf und verhindert Neu¬
bildung, so daß die Reinigung des Kessels durch einfache
Spülung vorgenommen wird. 7640

Hochachtungsvoll
_ -B. Lipowsky , Göthestrasse  9.

Knaben-Sommer-Anzüge,
Einzelne Hosen,

«ahr billig.
Xi. § ehwenck 9

_ Mühlgasse 9.7758

Wich empfehle
1892 Laubenheimer

, , Niersteinep
1890 Geisenheimep

„ Haitenheimei*
per Flasche ohne Glas . 7666

Hermann Neigenfiiid,
Ecke Jahn - u . Karlstr.

60 Pfg.
75
90 „

100  „

steinerne Emmachtöpfe und
Ständer,

irdene Kochgeschirre in Dicburger, elsäffer und bunzlauer Maare
M,bekannt vorzüglichsten Qualitäten, Einmachgläser in allen
«»glichen Facons. Ansätzflaschen von 1—10 Ltr. haltend. Alles
>» größter Auswahl und billigsten Preisen

W . Hey mann,
. . . Ellenbogengasse 8,
™9 _ältestes u. größtes Geschäft am Platze.

Hypothekendarlehen
in jeder Höhe zu billigem Zinsfuß nach allen Plätzen stets vorräthig

Fr.  Münz, Aisecnranz-Lirector,
Wiesbaden , Langgasse 39.

^Sprechstunden: 8- 10 u. 2—3 Uhr. 830'
Empfehle mein großes Lager in

sKallewamm, peholmm-
. ti. Sptritusfeoditr

S« billigen Preisen. 7792

Karl Koch , 5 EllenbogenM5
.*■— Spenaler u. Jnstallationsgeschäft.

>». EMfigki .MßrghmtiNkr
. oom Ko», per Pst. Md. 1.18.
>Wo» Corned -Bcef krsttzt?Psmd

rohes UeW.
Feinste Marke Corned-Beef

r V * * 70  stets frisch Im Ausschnitt

Wienert Nachfl. R. Schräder,
^ --- Wie«Wiesbaden , Marktstraße 23

' Stück6 Mk. 781'
22 MarUüratz«. 1. St

P

ä«a
£o

Jeden Monat für jeden Theilnehmer
ein garantirt sicherer Treffer!

1ÖOO Mark Belohnung in baar
erhält jeder Theilnehmer, welcher in den jetzt beginnenden 18, monatlich

aufeinanderfolgenden, je einer am
ersten jeden Monats stattflndenden chancenreichsten Ziehungen

der grössten Baarverloosnngen von ca. 20  Millionen Mark
staatlich concessionirter Titel, keine 12 Treffer macht.

Zur absoluten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer ca.:
1 Haupttreffer ä Mark 500000
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer a
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä

ii
ii
ii
ii
ii.

400000
300000
200000
150000
105000

u. s. w., u. s. w., zusammen nur ca. 40025 ganze Loosen mit 40 025 Treffern von
zusammenen ca.

SO Millionen Mark , mm
Je 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilung und können in dieselbe im Ver¬

laufe von 12 Ziehungen an Haupttreffern bis ea.
2 Millionen Mark in Baar ! “

entfallen, aber selbst im ungünstigsten Falle erhält jeder Spieler durch die
12 Treffer, die er durch die innert Jahresfrist stattfindenden 12 monatlichen
Ziehungen unbedingt machen muss, nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurück.
Prompte Abrechnung und Controlle. Bei dem beschränkten Vorrath empfiehlt es
sich baldigst zu bestellen, um noch rechtzeitig zur

bevorstehenden Ziehung am 1. nächsten Monats
bedienen zu können. Ausfiihrl. Prospect wird jedem Auftrag gratis beigefilgt oder
auf Verlangen vorher franco zugesan dt Zieh ungslis ten nach Jeder Monats-Ziehung

franco. WUI
Monatsbeitrag  nnr Mk. 10= ö. fl. 6 —Pr. 12.50, die Hälfte davon Mk. fi.—, ein

Viertel davon Mk. 2.80, ein Zehntel davon Mk. 1.20 Pf.

Elise Wolf,
Hebamme,

wohnt jetzt 769'
Bleichste. 15 a.

Schneider,
Hebamme,

wohnt 768*
WkllWmße 11.

Gute alte

Kartoffel«,
nickt schwarz. Fp. Köhler,
Friedrich,!!. 10, Thoreing. 699*
Zu beziehen durch jede Buch¬
handlung ist die preisgekröntoin
27. Auflage erschienene Schrift des

Med.-Rath Dr. Müller über das

geü/fri/e @jje4,ven - ic.

Freie Zusendung unter Couvert für
1 Mark in Briefmarken 1708b

Eduard Bend!, Braunschwelg

94er neuen
Salzbäring
Vers, in zarter fetter Waare,
wie solcher in dortig . Gegend
selten zu haben ist, das 10-Pfd.
Faß mit ca.40 St . franco Post-
nachn. Mk. 3.- . 2157b

L Bratzen, HeringSsalzerei,
Greifswalda. d. Ostsee.

^LlMS880kWL0Ü6
heilt gründlich und an¬

dauernd 2217b
Prof. Med. Dr. Bisenz
Wien IX, Porzellangasse 31a.

fOr Auch brieflich.
Daselbst zu haben das Werk:
»Di«männlichen Tchwäche-
, »stände, deren Ursachen n.
Heilung ." Preis 1.20 Mk. in

Briefm. incl. Frankatur.Dame»
finden Aufnahme bei Fra«
Retzel , PrivatentbindungS«
anstalt,Albr-chtstr. 38. 3. 9961*

Kleider,Blousen.Hemde,Kragen
werden schön und billig gebügelt
Hellmundür. 43, Htb. 2. <06*

Kartoffeln,
neue, Kumpf 40 Pfg. 842'

Gchwalbacherstraße 71.
dirin Mädchen, das gut kochen
VV kan», Haus- und Handar¬
beiten versteht, sucht Stelle, am
liebsten in einer kl. Fam. Näh.
Neugass« 15, 8. St. l.

ein sehr schönes

Fahrrad
mit dicken Gummi¬
reifen sof . gegen baare
Casse mit ÄNk. 125
zu verkaufen . «33*
Schlvalbacherstr . 27,1.
Eine gebrauchte, jedoch gut

erhalten«
Concert -Zither

wird zu kaufen ges. Offert, m.
Aufschrift: „V.-Zttber' bis Mitt¬
wocha. d. Exp, d. Bl. 823*

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen. 802'
_ Steingasse3, Part.
Eine MilkMlPue

zu verkaufen. Hellnmndstr. 45,
2. Hth. 1, 'St . l._794*

Ein gut erhaltener
Krankenwagen
zu verk. Feldstr, 19, Part, 774*

Ei«ßrebs. ReKmatenr
oDet Kellner

kann sich durch sofortige Ueber-
nähme einer Restauration eine
Existenz gründen. Objekt ist
äußerst billig; Anzahlung klein,
bei Bürgschaft sogar nicht noth-
wendig. Off unter L. 23 des
die Exp. d. Bl- Vermittler ver-
beten. 7782

Elfter Tauben
roth u. schwarz zu verkaufen.
805* Hellmundstraße 60.
Familien -Verhältnisse
wegen gutgehendes Colontal-
und Kurzwaaren-GeschSst,
in bester Lage baldigst zu ver-
ksusen. Offerten unter J. 460
au dt» Exped. d. Bl.

ein Bett und da* vierschublad.
Kommode preiswürdig zu ver¬
kaufen. 7768

Platterstraße 20, Parterre.I noch gut erbaltenes Bett
und gut gefüllte Deckbetten

und Kissen sehr billig zu ver¬
kaufen. Deckbett von Akt 20 an.
804* Hellmundstratze 60.I  massiver etnthür. «leider»schrank. 1 Waschtisch und
1 Bett, Alle» noch wie neu,
spottbillig zu verkaufen. 785'
Hellmundstraße 37, Hth. 1 Tr.

Alf1. HyMclle
werden 9000 Mk. von Selbst-
darleihern gesucht. Off. unter
X. 190 befördert die Expedition
d. Bl. , 7783

An Dotzheim, 30 Minuten von
A Wiesbaden(Bahnstat.) ist rin

Haus
mit den neuesten Einrichtungen
versehen(Glasabschl. elektrische
Glocken ic.) mit einem geraum.
Laden, sehr geeignet für ein
Geschäftshaus,3 Stockwerke je 3
Zimmer mit Küche zum Preise
von 12000 Mt. u. sehr günst.
Beding, sof. zu verk., ganz oder
getrennt zu verm. N. Friedrich¬
strabe 47 im Eckladen. 817*

~>n lieriiuetlint:
AlbnWrO 41,

eine abgeschl.Wohnung(Bel-Et.)
5 gr. Zim, 2 gr. Wans. u. Zub.
(neu), sofortz« verm. MhereS
daselbst, 2 St ._ 5483

Kklktßmßk 22
zwei3-Zimmer-Woynungen, «ine
2-Zimmer-Wohnung und zwei
l -Zimmer-Wohnungen zu ver-
miethen. 8i)6*

42
sind2 Wohnungen auf gleich od.
später zu vermiethen.  748*

WrinSratzk 44
Hth., eine Wohnung, 2 Zimmer,
Küche und Keller zu vermiethen.
Näh. Vorderh. Part . 7682

Utotaiinjtoift 37,
Wohnung, 2 Zimmeru. Küche
zum 1. Juli zu verm. 7288

5,
Dachwohnung, 3 Zimmer, Küche
u. Zubeh. per sofort od. 1. Juli
zu verm. Näh. Part . 7296

|l ill

AdaWraft 5,
St6. l. 2. St ., gut möblirtes
Zimmer und ein eins. Zimmer
zu vermiethen.  777*

Adlnjlraßc4
Seitenbau 1 St . h„ ein kleines
Zimmer für 1 auch2 Mädchen
sofort zu vermiethen. 751*

AlbreWraßk 38
schönes möbl. Zimmer mit oder
ohne Kost billig zu vermiethen.
Näheres Albrechtstraße 40 im
Spezrreiladen,_ 7776*

JelMtalje 19, Pari
ein freund!. Zimmerm. 2 Betten
zu vermiethen. _773*

e 14
3 St ., können einig« junge Leute
bürgerlichen Mittagsttsch er¬
halten. 827*

PajlNsireiinWtk.
elegant möblier Wohnung von
2—3 Zimmern zu vermirthe».
Friedrichstraße 45,1-Et. l, 828*

KarlinBraße 13,
1. St -, fein möbl. Zimmer, auch
an zwei Herren zu vermiethen-
Zu erfr. Part._7699

HkllmiMaßr 37,
Hth. 1 Tr. U erhalten 2- 8
reinliche Arbeiter schönes und
billiges Logis.  759*

Kkllerflrahe 22
1.6t , zwei möblirte Mansarden
zu vermiethen.  7669

OnmikiiKrchr 15,
Hth. 2 Tr ., erh. junge Leute
Kost und Logis, per Woche
9 Mark. 771*

SchaWrO 9»
Vdh . 3 St . r. , kann
ein jg . Mann schönes
Logis erhalten.

Jt  12,
Laden, erh. junge Leute Logis
mit od. ohne Kost.  807*

Mn Herv oder
Dame

findet in schöner Gegend auf
dem Lande in einer Familie
freundl. Aufnahme. Wo? zu
erfr. in der Exped. d. Bl. 2289*

e Hl eilen:
^Leibliche Personen.

TurHe mehr . Kö chinnen
Haus -, Zimmer -,Küch.-
und Allein -Mädche»

in gute Stellungen. 6406
Frau Schmidt,

Kl. Schwalbacherstratze 9.

»fcjr Stellung erhalt Jeder
überallhin umsonst. Fordere per
Postkarte Stellen-AuSwahl.
2325b Courier, Berlin-Westrud.

Tüchtige Ka«-
schreim

(Anschläger ) gesucht.
Dotzheimerstr . 98. 7795

Männliche Personen.

Ein ersayrener Mann
mit gutem Zeugniß, welcher noch
in Stellung ist, sucht für Mit¬
tags noch Beschäftigung, auch
übernimmt er da» Ausfahren
eines kranken Herren od»Dame.
Näh. i« der Exped. 822*
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Mchklsbers
4. Joseph Haas,

Verkaufe wegen vorgerückter Saison um
mein Lager zu verkleinern:

Cattune,Mousseline,Batiste,Crepone,

W einhandlung
P. Wollweber,

S8 Nicolagstrasse 28 , ns- 5332
empfiehlt preiswürdige reiugehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.
- ===Abgelagerte Bordeaux. ——

Kur acht französische Cognac ’s.
leierten: ,«£ £!& ««.

sowie

sämmtlick Kleiderstoffe etc.

Keltmimll fißtaßgcfcfjtßn Preisen.
7764

Installation. Julius Löffler , Spenglerei.
2 Walramstrasse » Walramstrasse 2.

Beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass ich mich dahier etablirt habe. Empfehle mich
besonders zum

Anlegenu. zur Reparatur von Wasser, Gas-u. Closet-Anlagen!
und glaube, gestützt auf langjährige Praxis, den weitgehendsten Anforderungen entsprechen
zu können.

Unter Zusicherung der billigsten und reellsten Bedienung, um geneigte Aufträge bittend,
zeichnet 7784

Hochachtungsvollst

Julius Löffler , Walramstrasse 2.

TitalAusverkauf rs .SS'
Das Lager muss in ganz kurzer Zeit geräumt sein, deshalb verkaufe meine sämmtlichen

Gardinen , Portieren , Tischdecken,
W äsche,W eisswaaren,Blousen,Strümpfe,

Kragen , Manschetten , Unterröcke etc«
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen aus.

Selten günstige Gelegenheit, da fast alle Waaren von dieser Saison und nur gute solide
Qualitäten sind, bei grosser Auswahl. 7018

Kirehgasse 17, ( iCSClm . Möller , Kirebgasse 17.

>Bürger Schiitzen-Haiie, UnterS. Eitzy.
Beliebtester Spaziergang,

5 Min . von Beausitc , der
Endstation der Wiesbadener
Dampf - Straßenbahn , ent.
fernt . — Schöner , schattiger
Aufenthalt.

Vorzüglich « Bier «, reine
fWeine , sowie prima Apfel.

_ wein , ferner Kaffee , Thee,
Choeolade , Süßmilch und Dickmilch. Warme «. »alte
Sprisen zu jeder Tageszeit . 7011

Jeden Sonntag bei günstiger Witterung r
tzcq fT  Frei -Concert . ~Tgj*

E . Ritter , Restaurateur.

Günstige
Gelegenheit

Ich habe einen großen Posten Herren» u. Knaben»
Garderoben bedeniend nnterm reellen Werth er»
worben und gebe dieselben, um möglich schnell damit zu
räumen, mit einem sehr geringen Stutzen ab.
Jeder Bnxkin -HerrenAnzng nur 12 M.
Jeder Cheviot -Herren -Anzug nur 15 „
Jeder Kammgarn -Herrenanzug nur22 „
Jeder waschächte Herren -Anzug nur « „
Jeder Herren -Buxkin -Sacco nur 5 .5 « „
Jede Bnxkin -Herrn -Hose nur 4 .5 « „
Jede engl.Cheviot -Herrnhose nur 8 .5 « „
Jeder Buxkin - und Cheviot-

Knaben -Anzug nur » .8V „
>Jede Herrn -Weste nur 2 .— „

Das Ansehen der Waaren ist ohne Kaufzwang ge»
stattet. 7708

C. Wilh. Deiaster,
Ecie der Fricdricli-u.SclvalMentr.,

gegenüber der Infanterie -Kaserne.

M «hl (Kaiser-Auszug) per Pfd. 15 Pf ., bei 10 Pfd . M. 1.00
„ (Backmehl) , . 14 . . 10 . . P
„ (Kochmehl) m ,  12

Rosinen , große . , 18
Sultaninen , , 25
Corinthe » . > 17

10
10
10
10
10

Cognac
fn vorzüglichster Qualität per Flasche Mk. 5.—

von Jules Bellot & Co.
in Cognao

empfiehlt

P . Enders,
Michelsherg, Ecke der Schwalliaclierstrasse.

Telephon 195.

7527

Welritz-Omgerie
Fritz Bernstein,

Wellritzstrasse 25.
Hochfeines Salatöl

pro Schoppen 6 « Pf.
7505

Zwetschen (billigste) per Piund 13, 15, 18 Pf . q0
Bohnen 10 u. 12 Pf ., Erbsen 12 u. 15 Pf ., Linsen 15- 30»
Hafergrütze 22 und 2b Pf .,
Gerste für Suppen, die feinsten Sorten , per Pfund 13 Pf.,

10 Pfd . M. 1.20,
* (mittel , per Pfd . 13 Pf ., bei 10 Pfd. M. 1.20.

Salz 2 Pfund 17 Pf .,
Hefe zum Backen stets frisch und billigst,
Hafermehl (Hohrnloh'sche) per Paquet 22 Pf ..
Suppentafeln in allen Sorten per Paquet 17 Pf .,
Zucker von 27 Pf . an, m , »g.
Gebranntes Korn per Pfund 15 Pf ., bei 10 Pst». M- 1.

do . Kaffee per Pfund 1.30, 1.40, LMt L60, ifi.
Kneipp ' s Malzkaffe « p. Paquet 32 Pf ., bei 10 Paq . ->
Putztücher per Stück 15, 20 und 25 Pf -,
Rüvöl per Schoppen 28 Pf ., Salatö », fernstes, 45 Pf«
Kornbrod per Laib 31 Pf .,
Deutscher Perl »Kaffee in Pfd.-Paquet 20 Pf ., ,
Nudeln per Pfund 22, 2b, 28. Eier -Nndeln 30 und 35 .
Schwedische Zündhölzer per Paquet 8 Pf -, bei vw

abnahme billiger,
Putz -Pommade per Stück 5 Pf .,
Wichs , prima Waare, per Schachtel3, 5 und 10 Pf«
Bleichsoda 10 Pf .,
Seifen -Wasch -Pulver per Paquet 10 Pf .,
Haar -Pommade per Dose 5 Pf.,
Essig per Schoppen5 Pf -,
Wagenfett , feinste Qualität , ^ s
Schmalz per Pfund 45 und 50 Pf ., bei 10 Pfund>billiĝ .

Ferner empfehle alle in dieses Fach emschlagendeA
B. Mais . Reis , Hafer , Gerste , M «isschr - t,

Heu und Stroh , Kartoffeln , Rüböl , Salatöl.
Besonders empfehle

MP Einmachzucker im Hut
zum billigsten Preis.

wWsse 21«. 23. lmWfft 21t. « -
Gustav Ijöwenstein»

Weize
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Zweite Ausgabe.
Diese Ausgabe umfaßt 8 Seiten . -HL-

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Stadt -Ausschuß zu Wiesbaden.
Die Ferien des Stadt-Ausschusses beginnen am

Li. Juli und endigen am 1. Septemberd. I . Während
der Ferien dürfen Termine zur mündlichen Verhandlung
der Regel nach nur in schleunigen Sachen abgehalten
werden. Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben
die Ferien ohne Einfluß.

Dies wird gemäß § 5 des Regulativs vom
L8. Februar 1884 zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 3. Juli 1894.
Der Vorsitzende: I . V.: Heß.

Bekanntmachung
Montag , den 0 . ds . Mts ., Bormittags

II Uhr , wollen die Erben des Rentners L'rioLrjej»
Weygand und die Gustav WolfT Eheleute von
hier, das Grundstück Nr. 5088 des Lagerbuchs, im
Aschengehalt von 12 ar 70,25 qm, belegen im Districte
„Schiersteinerlach" 2r Gew. zwischen Friedrich Weygand
Erben und dem Centvalstudienfonds und hiernach die
Friedrich Weygand Erben allein, die Grundstücke

Nr. 50872 des Lagerbuchs 18 ar 77,50 qm Acker
„Schiersteinerlach" 2r Gew. zwischen Wilhelm
Jacob Heus einer- und Gustav Wolfs und

l Friedrich Weygand Erben anderseits,
Nr. 4515 des Lagerb. 12 ar 76,50 qm Acker „An

der Mainzerstraße" Ir Gew. zw. einem Graben
und Daniel Kraft Wittwe,

Nr. 7223 des Lagerb. 11 ar 43,50 qm Acker„Weiher¬
weg" 4r Gew. zw. Phl. Daniel Momberger
und Eduard Meyer Wittwe,

Nr. 7268 des Lagerb. 49 ar 19,50 qm Acker„Wol¬
kenbruch 2r Gew. zw. Bernhard Jacob Wittwe
und dem Wald,

Rr. 7738 a des Lagerb. 16 ar 54,75 qm Acker
„Leberberg" Ir Gew. zw. Heinrich Karl Chr.
Burk und Felix Braidt,

«l dem Rathhause Zimmer Nr. 55 hier abtheilungs-
halber versteigern lassen.

Wiesbaden, den 2. Juli 1894. 7747
Der Oberbürgermeister

I . V. :
_ Körner. _

Bekanntmachung.
Montag , den 9 . Juli ds . Js ., Nachmit-

»ags z Uhr beginnend, wollen Frau Oberforstamts-
^ksstst Röderer und Fräulein Elise Werner,

egen Wegzugs vvn hier, folgende Mobilien:
mehrere Betten, Kommoden, eine grüne Polster-
Garnitur, einen Glasschrank, Tische, Spiegel,
einen Küchenschrank und verschiedene Küchen-

> . Utensilien, 7779
dem Hause Hellmundftraße Nr . 49 I , gegen

Im Aufträge:
Kaus , Magistrats-Secretär.

Bekanntmachung.
» wz  dem städtischen Leihhause dahier bis zum
- ' ^ uni 1894 einschließlich verfallenen Pfänder werde»
hier7 °thhaus -Wahlsaale , Marktftraße 7 da-
tz ' ^ .1°lgt versteigert. Montag , den 2 » . Juli er.
hjjÎ '"ags 9 Uhr anfangend , Kleidungs-
de» » Wine» «nd Betten re., und Dienstag

Juli er., Bormittags 9 Uhr an-
brillante », Gold , Silber , Kupfer,

^is z«m LA. Juli können die verfallenen Pfänder

von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags2 bis
4 Uhr noch ausgelöst und Bormittags von 8 —10
Uhr die Pfandscheine über Metalle __und
sonstige, dem Mottenfraß nicht unterworfenen
Pfänder umgeschrieben werden . Vom 20.
Juli er. ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen.

Wiesbaden, den 7. Juli 1894. 281
_ Die Leihhaus-Deputation.

Bekanntmachung.
Die Herstellung von Zimmerarbeiten sowie die

Lieferung von gußeisernenSäulen , schmiedeeisern.
I Trägern , Unterlagsplatten , Schrauben und
Anker einschl. Aufstellung und Befestigung für das
Uhrenhaus dcr neuen Gasfabrik an der Mainzerstraße
soll vergeben werden und sind Angebote verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
den 14 . Juli , Mittags 12 Uhr bei dem Unter,
zeichneten einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen
können während der Bormittags - Dienststunde»
auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes(Markt¬
straße 16) eingesehen und die zu verwendenden Angebot¬
formulare daselbst in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 7. Juli 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.

282_ I . V.: Schwegler. _
Bekanntmachung.

Die am 2. d. Mts . im „Rabengxund" abgehaltene
Grasversteigerung ist genehmigt worden, wovon die
Steigerer hierdurch benachrichtigt werden.

Wiesbaden, den 6. Juli 1894. 279
Der Magistrat

_ I . Vertr. : Körner.
Bericht

über die Preise für Naturalien und andere LebenSbedürfniffe zu
Wiesbaden vom 1. Juli bis inkl. 7. Juli 1894.

H.Pr . N.Pr.
vH* ■ M* ^

16 60 14 60
6 80 5 60
840 4 40

I. Fruchtmarkt.
Roggen per 100 Kil.
Hafer „ 100 „
Stroh „ 100 „
Heu „ 100 „

II. Diehmarkt.
Fett-OchfenI.O.bOK.76 - 74 —
» . H. . . . .  72 - 70-
.. KüheI. . . . . 68 - 66-
„ , II» . . . . 60 — 68
„ Schwein« p. Kil.
„Hammel , .

Kälber „ „

114 110
120 110
140 120

III . Victualienmarkt.
Butter p- Kgr. 3 30 180
Eier p. 25 St . 176 110
HandkLse„ 100 . 8 - 7 —
Fabrikkäse., 100 „ 6 — 3 —
Eßkarlofscln 100 Lg. 6 — 3 —
N. Kartoffelnp. „ — 16 — 12
Zwiebeln . . — 20 — 16
Zwiebeln p. 60 „ 8 — 7 60
Blumenkohlp. St . — 50 — 25
«opfsalat » „ — 8 — 3
Gurken „ „ — 25 — 40
Spargeln p. Kg. — 90 — 40
Gr. Bohnen ,» » 120 — 60
Reue Erbsen„ „ — 30 — 24

. „ p. 0,5 8t. —40 - 15
Wirsing p. Kg. - 20 — 18
Weißkraut „ . - -
Weißkrautp. 60 , - — —
Rothkraut p. . — 38 — 36
Gelbe Rüben. . - 24 - 20
N. gelbe Rüben . -
Weiße Rüben„ „ -
Kohlrabi(»b..erd.)lK.— 24 — 20
Kohlrabi p. Kg. - ——
Kirschen
Saure Kirschen ,
Erdbeeren » «
Himbeeren . .
Heidelbeeren„ „
Stachelbeeren„ „
Johannisbeeren «
Aepfel „ „
Birnen

— 30 — 14
— 40 — 24

1 20 — 70
1 - 60

— 36 — 32
—30 — 24
— SO — 24
120 1—

86 — 30

H.Pr. N.Pr.
vH* g\ **L ^
6 50 5 50
350 3 —

— 60 —40
160 12
220 160

Eine Gan»
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Aal p. Kg. 3 — 140
Hecht „ , 2 80 1 60
Backfische . . - 60 — 40

VI. Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.O.zKg. — 14 —13
„ p. Laib — 48 — 45

Rundbrodp. 0,s Kg. — 13 — 12
„ p. Laib —45 —38

Wcißbrod:
». 1 Wasserweck — 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen— 3 - 8

Weizenmehl:
No. Op. 100 Kg. 27 - 37-
No. I . 10« , 2450 24 —
No. II . 100 . 22 50 22 —

Roggenmehl:
Nr. 0 p. 1(30 Kg. 21 — 20 —
. I , 100 . 19 - 17-

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 163 144
Bauchfleisch „ 136 128
Kuh>o.Rindfleisch„ 136 132
Schweinefleisch . 140 140
Kalbfleisch „ 150 140
Hammelfleisch 140 120
Schasfleisch , 1 - 1-
Dörrfleisch „ 160 160
Solperfleisch . 140 140
Schinken , 2 — 184
Speck(geräuchert) „ 184 180
Schweineschmalz„ 160 140
Nierenfett . 1 - 80
Schwartenmagen(ft.)2 — 160

„ (geräuch.) 2 — 180
Bratwurst 180 1 60
Fleischwurst 160 1 40
Leb« »u.Blutwurst fr.—96 —96

« geräuch. 2 — 1 80

Bekanntmarbuna.
Montag , den 9 . d. Mts ., Nachmittags 5

Uhr, werden von einem Grundstück an der
Walkmühlstraße die Aepfel und Birnen von
14 Bäumen , die Klee - und Graserescenz von
SO Ruthen und der Kartosfelertrag von ca
SO Ruthen meistbietend gegen Baarzahlnng
VcvftctQcvt*

Zusammenkunft der Steigerer bei dem Hause
Walkmühlstraße Nr. 29.

Wiesbaden, den 6. Juli 1894. 280
Im Auftr. :

Branda « , Magistr.-Secret.-Assist.

Wiesbaden, den 7. Juli 1894.
Das Accise.Amt; Zehrung.

8onntsg, klon8. lull >894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concept«

Direction: Herr Kapellmeister Louis LQstner.
1. Jonathan -Marsch . Millöcker.
2. Ouvertüre zu „Jlka “ . . . . Doppler.
3. Entr ’acte und Quartett aus „Martha a Flotow.
4. Frohes Leben , Walzer . . . Jos . Strauss.
5. Lied an den Abendstem aus

„Tannhäuser “ . Wagner.
6. Fest -Ouverture über das thüring¬

ische Volkslied . Lassen.
7. Largo . . . . . . . . . Händel.

Violin-Solo : Herr CöSäEßertmeister
Seibert , Harfe : Herr Wenzel.

8. Russische Blümchen , Potpourri . W . Schubert.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concept

Direction: Herr Kapellmeister Louis LQstner.
1. Ouvertüre zu „Die Zauberflöte “ Mozart.
2. Schlummerlied . Schumann.
3. Liebesrecepte , Walzer . . . . Ziehrer.
4. Danse bohdmienne , Balletmusik

aus „Die Hugenotten “ . . . Meyerbeer.
5. Ouvertüre zu „Tannhäuser “ . . Wagner.
6. „The Favourite “, Fantasie für

Cornet ä pistons . . . . . Hartmao n.
Herr Oskar Böhme.

7. Wiener Volksmusik , Potpourri . Komzak.
8. Minetta -Galop . Joh . Strauss.

Montag , den 9 . Juli 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concept«

Direction: Herr Kapellmeister Louis Ldstner.
1. Ouvertüre zu „Die Regiments¬

tochter “ . Donizetti.
2. Romanze aus „Die Hochzeit des

Figaro “ . . . Mozart.
3. Johe villageoise , Salonstück . . Renaud.
4. Rondo capriccioso . . . . . Mendelssohn.
5. Victoria -Walzer . Bilse.
6. Potpourri aus „Carmen “ . . . Bizet
7. VII . Aiv varie für Cornet ä

pistons . Böriot-Hartmann
Herr Oskar Böhme.

8. Fackeltanz in B-dur . . . . Meyerbeer.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concept«

Direction: Herr Kapellmeister Louis LQstner.
1. Marche gauloise . Sydney-Saith.
2. Ouvertüre zu „Maurer und

Schlosser “ . Anher.
3. Der Erikgang und Krönungs¬

marsch aus „Die Folkunger “ . Kretschmer.
4. Gross-Wien , Walzer . . . . Joh . Strauss.
5. Ouvertüre , di hallo . Sullivan.
6. Adagio aus der Senate pathölique Beethoven.
7. La danse des Sylphes , Charakter¬

stück für Harfe allein . . . . Godefroid.
Herr Wenzel.

8. XII . ungarische Rhapsodie . . Liszt
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Cnrhans zu Wiesbaden.
Mittwoch, den II. lull, Nachmittags4 Uhr beginnend

(nur bei entapreehetad günstiger Witterung) :
Grosses Gartenfest«

Brei HnsU - Corps.
Doppel-Concert. — Electrische Beleuchtung. —

Illumination. — ßrusees Feuerwerk.
Eintrittspreis l Mark.

Dar Car-Directar : F. Hey ’l.
Letzte Bahnzfige: Kastel -Mainz-Frankfurt Hu . 1**, Rbeinjeu

11“ , Schwalbach 10' °. _ _

Fremden -Verzdchniss
vom 7. Juli 1894.

Aus amtlicher Quelle.

Weiden u. Sohn Beadning
Weiden jnn . Beadning
Frau Hahn Idar
Frl. Hahn Idar
von Colmar, Oberstconst.

St. Avold
Hotel Vier Jahreszeiten.

Neurand, Gutsbes Petersburg
Hotel Vogel.

Penkert , Landwirth u. Frau
Treissa

Retter mann, Kfm, Eberswalde
Leiss, Kfm, Dortmund

Weisser Schwan.
Frau Schulz Berlin
Schulz, Fahr . Berlin

Hotel Weins.
Frau Mergell Wahlershausen

Hotel znm Adler
Panto , Kfm, Berlin
Kroxberg , Kfm. Cleve
Erdmann , Hauptmann der

Landwehr Frankfurt
Warburg , Kf* . Berlin
Perl , Kfm. Paris
Stritter , Hauptmann der

Landwehr Biebrich
FrSnkol, Kftn. Hannover
Halle Lübeck
Henkel und Frau Düsseldorf
Mrs. Gerth u. Fm. New-York
Gross, Kfm. Berlin

Hotal Bellevue.
Dültgen , Kfm. Elberfeld
Frau Fabius Wwe. Amsterdam
Frl . Fabius Amsterdam
Frobose und Frau Hamburg
Bossot Luxemburg

Hotel Bristol.
Frau Minister du Bois,

Ezcell Haag
Cantral-Hotel.

Jaaks und Fam. Hamburg
Lavborg , Klavier .Virtuose,

und Frau Wien
kölnischer Hof.

Baruch , Kfm. Berlin
Hotel Bahlhelm,

Riegner , Kfm., u . Fr , Berlin
Europäischer Hot.

Froning , Ingenieur , und
Familie Dortmund

Englischer Hof.
Henkel , Rent, Philadelphia
Miss de Schmidt London
Miss A. de Schmidt London
Mr. Neab, Rentner London
Mr. Garratson , Bent, Amerika
Mr. Price , Rentner London
Mr. F . Schmidt, Rent London
Mr. L Schmidt London

Badhaue zum Engel.
S. Wohl, Student Petersburg
B. Wohl, Kfm. Petersburg
Reifenberg, Kfm. Berlin
Frau Dr. med. Langenberg

und Sohn Zeitz
Einhorn,

May, Kfm. Cassel
Lusink, Rentner Amsterdam
Anna Lusink
Silberstein, Kfm.
Heusner

Biebrich
Frankfurt

Hanau
Berlin

Köln
Chemnitz

Stripp
Eindhofen

Büchner Haarleem
Nonnenhof.

Stritter , Hauptm.
Delhay, Kfm.
Schädel
Rockert , Kfm.
Haenssler, Rentner
Bernstein und Fr,
Azu, Kfm.
de Heer, Kftn.
von Barcke, Pr .-Lioutenant

Hannover
Klein, Kfm. Mannheim
Rücker Hamburg
Haibach, Kfm. Hagen

Pariser Hef,
Kaufmann , Kfm, Meiningen

Promenade-Hotel.
Schmid, Kfm. u. Fr . Sulzbacb
Fahrenbach, Oberamtmann

Frankenbausen
Baron v. Waldenfels, Kgl.

bayr. Kammerherr Dresden
Altmann, Rent. u.Fr . Hannover

Pfälzer Hof.
Polau, Kfm. u. Fr . Halle
Palemann, Beamt, m. Frau

u. Tochter Frankfurt
Schäfer, Kfm. Flacht
Eisass, Kfm. Hanau
Wagner, Metzger n. Frau

Frankfurt
Quiaisana.

Lindemann u. Frau Moskau
Rhein-Hotel.

Frl . LinJenkohl
Eisenmann, Kfm,
Zauleck, Kfm.
Foerstmann, Kfm.

Zauberflöte.
Papow , Fabrik.
A. Papow
Frau Papow
Oppenheimer, Kfm.
Vogel, Kfm._

Cassel
Köln

Berlin
Berlin

Chicago
Chicago
Chicago

Camberg
Stuttgart

Zwei Böcke.
Frau Schmidt Chemnitz
Hofmann und Frau Chemnitz
Badhaus zu den weissen Lilien.
Loose, Rent., u. Fr , Bremen
Eckstein und T. Herchenrode
Haficb Gernsheim
Kleinert Traehenberg
Wrede, MusikdireetorFrankfurt a. 0.

Zur guten Quelle.
Hoffmann, Kfm. Hanau
Robrberg, Sergeant Hameln
Schaad, Kfm. Giessen
Ries, 2 Kaufl. Düsseldorf
Gerhands, Kfm, Höhr

Kuranstalt Bad Nerothal.
Frau Wolffenstein Berlin
Dr, Remin und Fran Berlin
Masur, Kfm. St. Petersburg
Bahn, Lieutenant a. D„ und

Frau Darmstadt
Ritters Hotel garni.

Hildebrandt , Fbkb ., u. FrauBerlin
In Privathäusern.
Pension Maria:

Jahnsen , Kfm. Hamburg

Montag , den 0 . Juli d. Js ., Vormittags
W'/z Uhr anfangend , versteigere ich rm Auf¬
träge eines hiesigen feineren Dame « - Gon-
feetions -Geschäfts in dem
Rheinischen Hof. RmM IS hin:

700  Mausen
in Seide, waschechten Stoffen, Wolle und Bamnwolle
(keine zurückgefetzte Waare) wegen Aufgabe dieses Artikels
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. «799,

Wiesbaden, den6, Juli 1894.
Salm , Gerichtsvollzieher.

Amsterdam
Frankfurt
Nürnberg

Witte mit Frau und zwei
Erfurt

Nastätten
Crefeld

M.-Gladbach
Nürnberg

Kindern
Frau Zintner
Mayer, Kfm.
Loers, Kfm.
Dr. Woiss

Erbprinz.
Germscheid, Fahr , Höhr
Stadelmann Hannover
Zimmermann, Kfm. Coblenz
Busebenag, Bauunternehmer

Niederselters
Bender, Bauuntern . Mainz

Goldene Kette.
Frl . Alice Dahlheim Mainz

Goldene Krone
Bauer, Kfm., u. Fr . Hamburg

Grüner Wald.
Sohepers und Frau Belgien
Wolff und Frau Barcelona
Droyfuss, Kfm. Karlsruhe
Lütgens, Referendar Hamburg
Heuser , Pr .-Llout . Frankfurt
Frenking , See.-Lieut. Birstein
Prütz , Kfm. Bensheim
Peimann , Reg.-Baumeister

Weilburg
Heydorn, Kfm. Köln

Hotel Happel.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Snugspritzen-Avth. 3,

Führer : Herren W . Lrrmns « . « . Z «ll1nger
werden auf Montag, den 9. Jnti l. I .,
Abends« Uhr, zu einer Uebnug in Uniform,
an die Remise geladen.

Mit Bezug aus die §$. 17. 19 und 23 der
Statuten, sowie Seite 11 Abs. 3 der Dienstordnung
wird pünktlichesE scheinen erwartet.

Wiesbaden, den 6. Juli 1894.
Der Branddirektor: Scheurer.

Dienstag , den IO. Juli 1804 , Vormittags
11 O Uhl -, soll auf dem unteren Hofe der Jnfanterre-
Kaserne dahier öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Zahlung ein zum Militär-Dienst nicht mehr geeignetes

r Offizierpferd
verkauft werden. . 7°ü3

1. Bataillon Füs.-Regts. von Gersdorff
(Hess.) Nr. 80.

>Nichtamtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Auszug aus den
Civilstandsregister » der Stadt Wiesbaden

vom 7 . Juli 1804.

von Minetaldy, Hauptmann
Petersburgu. Frau

Frau Michaelson
Frau Joanawitz
Frau Koch u. Fam,

Bedienung
Semal u. Fam.
Kapper
Frl , Geera
Frl. J . Bßrle
Frl . H. Hörle
Frl . Maneah
Cöhn

Hotel Rose.
Mrs. Sänger Dellex
Mrs. Russell u. 2 Töcht. Nizza

Budapest
Budapest

nebst
Clivland
Brüssel

Berlin
Hamburg

Chicago
Chicago
Chicago

Nürnberg

Geboren:  Am 6. Juli dem Taglöhner Bernhard Auer
e. T.. N. Anna Karoline. — Am 6. Juli uneheliche Zw 'lllngs.
töchter, N. Emma und Therese. - Am 3. Juli «. unehel. S ..
N Wilhelm Eduard . — Am 4. Juli dem Schreinergehülfen
Heinrich Ebel e. T ., N. Amt«. — Am 5. Juli dem Glaser
Michael Hosmann e. T., N- Jda Elisabeth. — Am 3. Juli
dem Premier -Lieutenant a. D , Bernhard Sartorius e. S -, N.
Theodor Friedrich Heinrich Leopold. — Am 5. Juli dem -vag-
löhner Joseph Becker e. S ., N- Joseph.

Verehelicht:  Am 7. Juli : Der wissenschaftliche Hulfs-
arbeiter bei der Stadtbibliothek Dr. phil. Hermann Heinrich
Traut , n Frankfurt a.  M . mit Johanna Karoline W-ncken-
bach hier. — Der Photographengehülfe Christian Karl Teiwes
hier mit Katharine Baiser hier. - Der Kaufmann Julius
Georg Friedrich Fischer hier mit Auguste Biltz hier. -- Der
Schreinergehülfe Philipp Kilb hier mit Anna Marie Lauer
hier. — Der Zeichner bei berEisenbahn-Bauverwaltung Franz
Johann Maria Werner zu Beauregard in Lothringen mit
Emma Lina Bückart hier- - Der Schuhmachergehülfe Christian
Herz hier mit Marie Christine Wilhelmine TheiS hier.

Gestorben:  Am 6. Juli der Restaurateur des Offizier«
CastnoS Karl Wilhelm Schneider, alt 46 I . 26 T.«Snigliches Standesamt.

Dienstag , den 10 . Juli , Vormittags 97,
Uhr und Nachmittags * 7, Uhr veritergere ich
im Aufträge in dem Bersteigerungslokale

Weber gasse
folgende Sachen: t , ,

2 Betten, 1 Kleider- und 1 Küchenschrank, 1
Kommode, 1 Herrenschreibtisch, versch. Spiegel
und Bilder, 1 Ottomane, ein großer Posten
Porzellan, 2 Ctr. Hülsenfrüchte, 1 Mehlkasten
mit Gefachen, 5000 Cigarren, versch. kupferne
Kessel, Haus- und Küchengeräthe, verschiedene
Teppiche, ein Posten Sporthemden.

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebot. 8oQ4
B« ’ ~A. Bender , Auetionator « . Taxator.

Homburg
Wialow

BakeveU
London
London
England

Scheffer, Offizier
Lady Halford
Miss Bayshave
Miss Boss
Miss de Visums
Gillieo

Römerbad-
Conrad, Rechtsanw.
Müller, Oberförster
Frau von Hugo
van Menrs n. Fam. Rotterdam

Schützonhot.
Bals, Fahr, u, Fr, Oese
Kötter , Rent , Sichtendorf
Eberhard u Fr Rittert

11. AMll öfftntlidjc KekMimchmge«.

Kekanntmachung.
Dresden
Dresden

Berlin

Hotel Sehweinsberg.
Heine, Rector u, Gern. Linden

Die Kirchensteuer -Hebelifte der evanael.
Kirchengemeinde pro 1804/05 liegt vom9. Juli
d. I . ab, während 14 Tagen, in dem Geschäftszimmer
des Kirchenrechners, Luisenstraße 32, offen.

Dir Steuerpflichtigen haben das Recht, von der
eigenen Veranlagung Kenntniß zu nehmen.

Wiesbaden, den 7. Juli 1894.
Der Vorsitzende des Gesammtkirchenvorstandes:

7806 Bickel. _

Geschäfts-Eröffnung.
Meiner werthen Nachbarschaft, sowie allenI

>Gönnern zur Nachricht, daß ich mit dem Heutigen
in dem Hause

^ 31 Wellritzftraße 31 ZI
rin

Jnstallations-
«nd SpenalerGeschäft

!eröffnet habe. . ,
Empfehle mich zur Ausführung aller m

mein Fach einschlagenden Arbeiten zu
billigsten Preisen bei prompter , reeller
Bedienung und bitte um geneigtes Wohlwollen.

Lager in emaillirten , lackirten «nd
blanken Blechwaaren.

Wiesbaden,  Juli 1894. 697 |
Achtungsvoll

Peter Morgenstern»

Peterseit , Kfm. Berlin
Bamel Marburg

Taunus-Hotel.
Krebs, Rent u. Fr . Breslau
Nebben, Rent u. Fran

Copenhagen
Flink, Fahr.
Frau Rothe
Frl. Rothe
Molennar, Rent,

KellMtmchiM
Mannheim

Bremen
Hamburg

n. Fam.
Gravenhage

Crefeld

Woilfrath
Solingen

Ohligs
Aachen

Brooklyn

Busch und Frau
Wilhelm Tilmei
Rudolf Tilmei
Loeeting
Frau Müller u. T.

Hamburger Hof.
Hahne , Kfm., u. Fr . Elberfeld

Karpfen.
Welbere, Reisender Selb
Wtnterfeld Remscheid

Nassauer Hof.
Stein, Bankier Berlin
Feokham u. Frau St. Ludwig
Freu Heandor und Nichte

Frankfurt
Hotel dn Nord.

Frau de Haan Haarlem
Ft . M. Spruy» Gonde

Eichhoff, Kfm.
Sutherland, Rent. London
Dr. Schall, Rent u. Frau

Stuttgart
Halten , Consist-Rath u. Fr.

Berlin
Frischen» Rent . u. Frau

New-York
Frau Prilgaft n, Sohn Ems
Haupt , Lieut . Dessau
Ehrensberger, Kfm. Karlsruhe
von Claor, Major Berlin
Herz, Intendant,-Rath Berlin
Frl. Besthorn Hamburg
Kipp, Apotheker u. Fam. Delft
Fehr, Rent Darmstadt
Sebius, Lieut . Bersberg
Wippe, Kfm. Hamburg

Hotel Tannhäuoer.
Stuger, Dr . phil. u. Frau

Lübeck
Hotel Victoria.

Flanier, Advocat New -York

Dienstag , den 10 . Juli er., Vormittags
1« Uhr , werden in dem Psandlokale Dotz-
heimerstraße 11/13:

2 Klriderschränke, 1 Garnitur, bestehend aus
1 Kanapeem. 4 Stühle u. Kissen, 1 Kommode,
1 Kanapee mit 2 Sessel (grüner Plüsch), 3
Barockstühle, 1 Teppich, 1 Spiegelschrank, 1
Sekretär, 1 Vertikow, 1 Consolchen, 1 ovaler
Tisch mit Decke, 1 Sessel, 1 Schreibtisch, 1
Nähtisch, 1 Nähmaschine, 8 Bilder, 1 Spiegel,
2 Blumentische, 1 Fischglocke, 1 Bierservice,
1 Rauchtischchen, 3 Lampen(Hänge- u. Steh¬
lampen), 2 Wanduhren und 1 Standuhr, 1
Blumenstock, 1 Spieldose, 1 goldenes Armband,
1 Thermometer, 1 Schild aus Eisenblech,
Fisch darstellend,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 7 . Juli 1804.

Eifert,
7808 Gerichtsvollzieher.

§chllen-SchnkldeiiiGliikii.
Schälmaschine« « .

Amerika«. Saftpressen, EE>
Maschinen re. ,

nur bewährter bester Construction zu billigsten
Zugleich empfehle meine selbstverferttgten Boh "^

und Gemüsemesser in denkbar größter
bekannter Güte. ..

8. EberharÄ, Itoerwaarefi-Fabrii,
40 Langgafse 40.

Färqüetboden
werden umgetegt, abgehoben und gewachst. Alte- ^

‘" ,a . ich Und.
SchwalbaLrrstraße 27.

Meine Wohnung befindet sich sitzt
GvabenstvatzeÄ, 1. ^

Ecke der Marktstraste.
F , BrademaitiL —-g , isrnucauoMm  ~
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Locales.
Wiesbaden» 7. Juli,

* Am CircuS Corty .Althoff traten gestern Abend unter
Lkmitri Jwanoff'S Leitung die russischen Sänger und Kosacken-
tänzer mit großem Erfolg erstmalig auf . . . Das war der
ganze Zauber der Steppe; in der Musik die Vermüdung, der
Fatalismus, di» Melancholie des öden GrasmeereS, und in dem
charakteristischen, leidenschaftlichen Tanz die wilde, fast sinnliche
Freude am Leben und am Weib. Lied und Tanz charakteristren
bekanntlich das Volk; es ist ein Stückchen russischen Steppen-
lebens, in verfeinerter Form natürlich, das uns da zum Besten
gegeben wird; wir können daher unseren Lesern den Besuch
dieser Vorstellungen nicht dringend genug empfehlen, tragen sie
doch Manches zum Vrrständniß des russischen Volkscharakters
bet. Die Herren Woronow und Sokolow insbesondere enthusiaL»
mirten durch großartige und präzise Ausführung des groß»
russischen Volkstanzes„KamarinSkaja", der trotz seiner charak¬
teristischen Eigenarten an den ungarischen Volkstanz und selbst
hin und wieder an den — Schuhplattler gemahnt; inter.
essant in der Thatl . . . Da auch die gesanglichen
Leistungen der in kleidsamer russischer Volkstracht auf¬
tretenden Sänger und Sängerinnen im höchsten Maße befrie¬
digen, dürsten volle Häuser der Direktion Corty»Althoff diesen
„Kosackeneinfall" lohnen» der schon deshalb kein kriegerischer ist,
weil die Herrschaften die Liebenswürdigkeit hatten, nach dem
dritten oder vierten Hervorruf unser Nationallied»Die Wacht
am Rhein" zu singen.

* Di«Heuernte ist nun so ziemlich beendigt und diesmal
zu vollster Befriedigung der Landleute ausgefallen. Das Heu
ist gut, weil es nicht zu naß gewachsen und bet sehr gutem
Wetter eingehetmst werden konnte. Der Quantität entspricht
vollkommen auch die Qualität. Welcher Unterschied übrigens
in der geernteten Heumenge zwischen diesem und dem vorigen
Jahre besteht, kann man daraus entnehmen, daß ein Bauer
in einem Nachbarort diesmal 13 und vergangenes Jahr nur
L Wagen auf demselben Grundstück erntete.

* Der Genuß von Obst. Es kommt sehr oft vor, daß
der Genuß von frischem Obst, von Birnen. Pflaumen, Pfirsichen,
Aprikosen, Aepfeln ic, sehr unangenehme Magenbeschwerden macht
uno man die Ursache hierzu irrigerweise überhaupt in dem
Genusie frischen, wenn auch vollständig reifen Obstes sucht. Reises
Obst ist aber immer gesund, nur muß man dasselbe vor dem
Genusie entweder schäle», oder gut abwischen uyd abwaschrn.
damit der sogenannte Mehlthau, der anhängende Schmutz und
di« etwa daran klebenven Insekten, Maden rc. beseitigt werden,
abgesehen davon, daß es überhaupt unappetitlich ist, das bereits
durch viele Hände gegangene Obst ohne Weiteres in den Mund
»u schieben.

* Uufallverficherung. Gestern waren zehn Jahre ver¬
flossen, seitdem das Unfallversicherungs-Gesetz erlassen wurde.
Seit jenem Tage ist dem ersten Unfallversicherungs-Gesetz noch
eine ganze Anzahl anderer gefolgt, die die Unfallversicherung
auf weitere Gewerbegruppen, wie Land- und Forstwirlhschaft,
Binnenschifffahrt, Fuhrwerksbetrieb, Seeschifffahrtu. s. w. er
streckten. Mit Bezug darauf wird an folgende Ergebnisse des
Ersten Jahrzehnts der Unfallversicherung erinnert. Während
im ersten Bolljahr der berufSgenoffcnschaftltchen Thätigkeit, im
Jahre 1886, die an die Arbeiterschaft gezahlten Entschädigungen
1,8 Millionen betrugen, beliefen sich die im Jahre 18S3 ge¬
zahlten auf nicht weniger alS 38,1 Millionen. Nicht weniger
als 878,777 Personen erhielten iw Jahre 1893 Entschädigungen.
ES befanden sich darunter der Hauptzahl nach Verletzte, aber
auch Wittwen, Kinder und Asccndenten getödteter Arbeiter
erhielten in großer Anzahl Unterstützungen. Die Zahl der

' terbliebenen solcher Metödteten bezifferte stch auf nahezu

68.000 im Jahre 1892. Die Berussgenossenschaften haben aber
nicht bloß daran gedacht, in ausreichendem Maße die Verletzten
und deren Hinterbliebene zu unterstützen, sondern auch so viel
alS möglich die Unfälle zu verhüten; hierzu sind zahlreiche
Vorkehrungen getroffen worden.

* Handelsgewichte. In handelstreibenden Kreisen ist
man schon seit langer Zeit der Ansicht, daß die auf Grund
der Maß» und Gewichtsordnung vom BundeSrath erlassenen
Vorschriften über die äußersten Grenzen der bei Maßen und
Maßwerkzeugen, Gewichten und Waagen im öffentlichen Verkehr
zu duldenden Abweichungen von der absoluten Richtigkeit be¬
züglich der Handelsgewichte den praktischen Anforderungen
nicht ganz entsprechen. ES wird deshalb eine Erweiterung der
Fehlergrenze sär die Gewichte gewünscht. Eine Handelskammer
hat auch bereits dem BundeSrath eine darauf bezügliche Ein¬
gabe unterbreitet. ES bleibt abzuwarten, ob der BundeSrath
diesem Anträge stattgeben wird.

Aus dem Vereinsleben.
* Der Männer -Gesangverein „ Union " veranstaltet,

wie bereit« in diesem Blatte bekannt gegeben, heute Sonntag
ein großes Sommerfest  unter den Eichen(Bürger-Schützen-
Halle). Wenn schon an und für sich die Veranstaltungen ge-
nannten Vereines eine besondere Anziehungskraft ausüben, so
dürfte sich jedoch die heutige, durch die freundliche Bethkiligung
der Männer-Gesangvereine»Sängerrunde' -Matnz, »Eintracht-
Erbenheim. „Grmüthlichkett" ^ Sonnenberg und »Härtel'scher
Männerchor Wiesbaden" zu einer besonders glänzenden ge¬
stalten. Außer den von den einzelnen, meist preisgekrönten
Vereinen vorzutragenden Chören, werden auch die unter der
Leitung des vielbewährten Dirigenten Herrn Concertmeister
Härtel  stehenden Vereine, wozu auch die „Union" zählt,
einige Massenchöre(1b0 Sänger) zu Gehör bringen. Auch alle
mögliche Abwechslung jeglicher Art. wie Spiele, Wettlauf,
sowie eine tüchtige Musikkapelle werden dazu beitragen, die
Stunden so angenehm als möglich zu machen. Abends wird
der Festplatz bengalisch beleuchtet. Der Ansmarsch geschieht
Mittag« 2 Uhr mit Musik und Fahnen vom Verein- lokale aus.

* Die Gesellschaft Lohengrin veranstaltet Sonntag,
den 8. Juli , einen Familien-Ausflug nach MoSbach in den
Saal zur „Stadt Wiesbaden". Für Unterhaltung, Vorträge,
Tombola, Tanz u. f. w. ist reichlich gesorgt.

' Katholischer Kirchenchor. Derselbe wird w>. seit
Jahren auch in diesem Sommer einen größeren geselligen Aus¬
flug zur Ausführung bringen. Wie uns mitgetheilt wird, ist ein
solcher für Sonntag den 10. Juli projeklirt und hat der Chor
als diesjährige« Ziel das Städtchen Hoiheim gewählt. Zur
frühen Morgenstunde werden die ThetklAhmer an dem Ausflug
per Taunusbahn, LudwtgSbahn nach dem Ziel desselben besör
dert werden. Hier wird nach beendigtem Gemetndegotkesdienst
ein spezieller liturgischer Gottesdienst für die Wiesbadener Aus¬
flügler stattfinden, nach weichemm einem bestrenommirten Gast¬
hause ein gemeinsame« Miuagsma. l eingenommen wird. Die
Dispositionen für den geselligen Theil am Nachmittage sind
noch nicht endgtltig festgesetzt, werden aber rechtzeitig bekann!
gegeben werden. Nach unseren Informationen wird den Chor
auch eine Musikkapelle begleiten, wodurch, im Falle dieser Vor¬
schlag zur Tbatsache wird, einestheil« den Wünschen mancher
verehrst Theilnehmer Rechnung getragen wird, und andcrntheils
die festliche Stimmung eine wesentliche Steigerung erfahren
dürfte. Näheres wird rechtzeitig bekannt gegeben.

M -raime mid iktzik Nachrichten.
London » 7. Juli. Nachm. Da«  Oberhaus  nahm

in erster Lesung den Antrag Salisbury betr. Abände¬
rung der Einwanderungsgesetze  an . Die Re¬
gierung würde dadurch die Befugniß erhalten, jeden Frem¬
den, den sie als gefährlich oder verdächtig für den öffent¬
lichen Frieden hält, auszuweisen.

Budapest , 7. Juli Nachm. Die Polizei ver¬
haftete aus Ersuchen der Petersburger Geheimpolizei einen
gewissen Constantia RonkowSky,  welcher die thierärzt-
liche Akademie besucht. Er soll ein gefährlicher Nihilist
und bereits aus Frankreich und der Schweiz ausgewiesen
sein. Die mit Beschlag belegten Briefschaften sind äußerst
kompromittirend. Ronkowiki wird des Landes verwiesen.

Rom , 7. Juli, Abends. In Turin wurden wegen
Spionage-Verdachtes2 Franzosen verhaftet, von denen
einer ein Offizier sein soll.

Rom , 7. Juli, Nachm. Die Finanzkommisfion des
Senats verharrt bei der Ablehnung der RegierungS
Vorschläge  über die Rente und lehnte auch den Zu
satzantrog Antonelli ab.

Rom , 7. Juli, Nachm. Die Nachricht, daß Jtalim
die Entsendung zweier Schiffe in die brasilianischen Ge¬
wässer beschlossm hätte, wird offiziös dementirt,
wie überhaupt in Abrede gestellt wird, daß die offiziellen
Beziehungm der beiden Staaten gespannt wären.

Rom , 7. Juli, Abends. Die Annahme des Finanz¬
programms der Regierung durch die Finanzkommission des
Senats wird von den Blättern als ein neuer Sieg de»
Ministeriums bezeichnet. Man glaubt, daß schließlich auch
noch die von der Regierung geplante Reform bezüglich der
italienischen Rente durchdringen werde.

Rom , 7. Juli. Abends. Das gesammte Personal
der päpstlichen Druckerei ist plötzlich entlassen worden, weil
die Korrekturbogen der letzten Encyllika8 Tage vor dem
offiziellen Erscheinen in den Besitz der französischen Presse
gerathen sind. Mit der Untersuchung der Angelegenheit,
der auch ein hoher Würdenträger im Vatikan zum Opfer
fallen dürfte, wm̂ e Kardinal Mocelli betraut.

Buenos Aires , 7. Juli, Abends. Aus Lapaz
wird gemeldet, daß der frühere Präsident der Republik
Bolivia Arez getödtet und seine Leiche verstümmelt sei.

77. Wmarfitzimg "i’tt Smhlskamtnrr
Wiesbaden, 7. Juli.

Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Köpp  13 Mit¬
glieder der Kammer. _ , ..

Das Protokoll der letzten Sitzung, welche» durch den Sekretär
der Kammer zur Verlesung kam, wurde genehmigt und vollzogt».

AlS Revisoren der Rechnung von 1893 9t werden die Herren
L. D. Jung und C. W. Poths  gewählt. ■

Eingrgangen ist ein Erlaß des Herrn Munsters für Handel
und Gewerbe, welcher die Beitragepflicht zur Handelskammer
regelt, insoweit sich infolge des neuen Gewerbest-uergesetzes
Schwierigkeiten ergeben haben.

Eine seltsame Geschichte.
Von Karl Murgi.

Der Schnellzug hält, eine junge Dame steigt aus
einem der Coupss. Die beiden Reisenden, welche daS
Coups mit ihr getheilt hatten, sehen ihr nach und ver¬
folgen sie mit ihren Blicken, bi» sie ihrem Gesichtskreise
entschwunden ist.

Der Jüngere von ihnen, der allem Anschein nach
die Freuden der Großjährigkeit erst seit kurzer Zeit ge¬
nießt, und dem sein Monycle auffallend viel zu schaffen
»acht, sagt:

»Ein fesches Weib."
»Sie hat etwas Phantastisches an sich', setzt der

»ndere— ein lächelnder, gutmüthiger alter Herr— hinzu.
«Ganz richtig; mir fiel es auch auf."
»Und dann steckt auch etwas Dämonisches in ihr."
»Dämonisch? Eine blauäugige Blondine?"
»Ganz gewiß."
»Sonderbar. Ich habe immer gehört, daß die Farbe

Dämonen schwarz ist."
»Das bezieht sich nur ans männliche Teufel. Die

weiblichen Teufel, merken Sie sich's wohl, sind gewöhn-
«ch blond; wenigstens im Leben, in der Wirklichkeit.
-04 muß es wtffen, denn ich hatte mit einem zu thun.
Tz  Eine verrückte Geschichte: unglaublich und unerklär-
uch. — Ajz jetzt konnte noch Niemand das Räthselwsen."
, . , _Der  junge Mann begann sich sofort für diese Ge-
jch'cht- zu intereffiren und setzte sich dem alten Herrn
Vgenüber.
. »Diese Dame hat mich an die Geschichte erinnert,
d-nn Diejenige, von der ich sprechen will, hatte dasselbe
*wh>, Laar, dieselben blauen Ausrn, wie Im«. Mitte

auf der Stirn aber leuchtete thr ein merkwürviges rothes
Mal, welches ich übrigens selbst verursacht hatte. Es
war die Gouvernante meiner Schwester. Als ich ihr
meine Liebe.erklärte, that ste nicht im Geringsten über¬
rascht. Ruhig, ohne jede Erregung antwortete sie mir,
daß sie diese Erklärung erwartet habe. Vom ersten
Momente an habe ste sofort gefühlt, daß ich in ihr Schicksal
eingreisen werde."

„Und dann?"
»Ich war roh gegen sie, ste weinte. Einmal ver¬

gaß ich mich so weit, daß ich einen schweren Metall¬
becher gegen ste schleuderte. Er traf ihre Stirn, auf welcher
sofort ein rother Fleck entstand. Statt mir nun, wie ich
gefürchtet hatte, eine Scene zu machen, erhob sie ihren
Arm, winkte mir drohend und ging wortlos von dannen.
Ich war an ihre Thränen bereits derart gewöhnt, daß
mich dieses stumme Spiel ungewöhnlich erschütterte. Ein
sonderbares, gehetmnißvolles, aber höchst unangenehmes
Gefühl bemächtigte sich meiner, es schien mir, als ob eine
Katastrophe bevorstände."

„Nun, und die Katastrophe?"
„Während ich, von mannigfachen Gefühlen bestürmt,

unruhig in meinem Zimmer auf und ab ging, hörte ich
plötzlich von außen großen Lärm. Meine Schwester stürzte
herein und rief, halbtodt vor Schrecken, daß das Fräulein
in den Teich gesprungen sei. Sie war in einem Kahne
bis in die Mitte des Teiches gefahren und hatte sich dort
in's Wasser gestürzt."

»Sie wurde natürlich gerettet?" _
„Alle Bewohner de» Schlöffe» boten wir auf, doch

vergeben»; sogar ein Taucher wurde geholt, doch um¬
sonst. Die Leiche des Mädchens blieb verschwunden. Ich
brauche nicht erst zu erzählen, wie mich dieses Ereigniß
angrtff. Immer und immer sah ich sie vor mir, sie, die

mich bis zum Wahnsinn liebte, deren Glauben ich be¬
trogen, dte ich durch meine Rohheit in den Tod getrieben
hatte. Das rothe Mal leuchtete mitten ans ihrer Stirn.
Ich wurde immer melancholischer und trieb mich tage¬
lang in der Nähe des Teiches herum. Dies fiel natür¬
lich auf, und mein Vater sagte mir eines Tages, daß
ich reisen müffe. Nach einigen Tagen saß ich im Coups.
Ich wollte zunächst in einer Zwischenstation auSsteigen,
um eine entfernte Verwandte zu besuchen. Der Zug
sollte daselbst gegen Mitternacht eintreffen, und ich war
unterdeffen eingeschlafen."

»Sie verschliefen die Station, nicht wahr?"
„Einige Minuten vor Erreichung der Haltestelle

wachte ich auf und wollte nach meimer Reisetasche greifen,
doch, wer beschreibt mein Entsetzen: Mir gegenüber saß
das unglückselige Mädchen und sah mir starr in»Gesicht;
blutroth leuchtete das Mal auf ihrer Stirn. Der Zug
hielt; ich aber konnte nicht aussteigen, vermochte kein
Glied zu rühren. Weiter gings in die finstere Nacht
hinein. Da erhob sich daS Mädchen, drohte mir mit dem
Arme und verschwand. Kurz darauf trat der Conducteur
herein. Ich fragte ihn, auf welcher Station jenes
Mädchen eingestiegen sei. Er aber konnte nicht antworten,
denn im selben Augenblicke lag er zerschmettert auf den
Schienen.

„Aber das ist denn doch. . ."
„Ein Eisenbahnunglück war geschehen. Wir waren

mit einem anderen Zuge zusammengestoßen. Der größte
Theil der Reisenden war todt oder schwer verwundet.
Ich blieb zwar äußerlich unbeschädigt, um so elender aber
fühlte ich mich im Herzen. In größter Aufregung setzte
ich meine Reise fort, fest überzeugt, daß das unglückliche
Mädchen mein böser Dämon geworden sei. Sie hatte
mich gehindert, d«n Zug rechtzeitig zu verlafleu, damtt



4. _ Sonnt ag

Der Sekretär der Kammer berichtet über die Versa mm-
-nng der Sekretäre der preußischen Handelskammern,
welche am lO. Mai in Berlin zusammengekommen sind , um über
»re Reform der HandelSkammergesetzeS zu berathen . Die Verhand»
« demnächst den verschiedenen Handelskammern zur
wetteren Verhandlung zugeheu werden , haben ergeben , daß eine
Reihe von Fragen , die bei der Reform zu lösen sind , Schwierigkeiten
»creiten werden , die eine Reform nicht angeregt erscheinen laßen.

Der Verein Berliner Kaufleute und Industrielle hat der
Handelskammer einen Gesetzentwurf zur Unterstützung übersandt,
der sich mit der Neugestaltung der Handelskammer beschäftigt-
L « selbe wird dem Ausschuß zur Berathung überwiesen . Das»
>ube geschieht mit einer Eingabe der Handelskammer Braun»
chweig, dre Vorschläge zu einer Neugestaltung der Jntereffen-
ertretung der verschiedenen Erwerbsstände macht.

Die Kammer niinmt Kenntniß von einem Schriftwechsel
zwischen dem Büreau des deutscheu Handelstages und der
Handelskammer Freiburg , der sich infolge der Bemühungen des
Centralverbandes deutscher Industrieller , die
HandelSkainmer zum Eintritt in diesen Centralverband zu ver¬
anlassen , ergeben hat . Dir Handelskammer Wiesbaden hat von
einem Beitritt zu diesem Centralverband abgesehen , da sie in
dem deutschen Handelstag , nicht in dem Ceniral - Verband
deutscher Industrieller den Vereinigungspunkt von Handel und
Industrie erblickt

AlS Vertreter der Kammer wird Herr Ed . Simon dem
k. Internationalen Binnenschifffahrts - Congreß beiwohnen.

Der Antrag der Handelskammer Hagen » betr . Abänderung
des tz 136 der Gewerbeordnung , auf Grund deffr » Fabrik¬
besitzer bestraft worden sind , weil dieselben jugendliche Arbeiter
anstatt während der längeren Arbeitszeit mit der vorgeschriebenen
halbstündigen Pause , während einer wesentlich kürzeren
Arbeitszeit , jedoch ohne diese Pause arbeiten ließen , soll unter»
stützt werden.

Der Herr Minister für Handel und Gewerbe ersucht die
Handelskammer « m Mittheilung über gemachte Abänderungs¬
vorschläge zur Concursordnung . Die Sache wird dem ersten
Ausschuß zur Berathung überwiesen.

Das Patentamt ersucht die Kammer um Angabe der Frei¬
zeichen, welche in den verschiedenen Industrie - und Handels¬
zweigen de» Bezirks gebraucht werden . Die Kammer hat eine
Rundfrage veranstaltet , auf Grund deren dem Patentamt die
nöthigen Mittheilungen gemacht werden sollen.

Die Handelskammer Braunschweig ersucht um Unterstützung
ihres Antrags , daß sich der deutsche Handrlstag mit der Frage
der Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes beschäftigen und
die deutschen Handelskammern zu einer Berathung in dieser
Sache berufen möge . Die Handelskammer hat die Angelegenheit
schon in ihrem Jahresbericht behandelt . Dieselbe wird unterstützt.

Die Handels - und Gewerbekammer Würzburg hat bei dem
Reichskanzler , daß die beim hohen BundeSrath beantragte Neu¬
fassung deS Artikels » Wein " für das deutsche Arznei¬
buch , eine Abänderung erfahren , well durch die beabsichtigte
Fassung dem Handel mit Dessert - und Medizinalwrinen ungemeine
Belästigungen erwachsen müssen . Der Antrag wird unterstützt.

Die Kammer hat beim Reichskanzler und Handelsminister
beantragt , daß die Reichsregierung bei den Vereinigten Staaten
dahin wirken möge , daß Weinproben in Flaschen von 'U  Liter
Inhalt den Zoll nur für diese Menge , aber nicht , wie bisher , für
*/8 Liter zu entrichten haben.

Der Sekretär der Kammer berichtet über di« auf Einladung
des Centralvorstandes des Naffauischen Gewerbevereins stattge-
sundene Verhandlung behufs Errichtung einer ArbeitSnach»
weisftelle in Wiesbaden.

Die sämmtlichen Apotheker Wiesbadens sowie Apo¬
theker Adolf Stein in Hosheim haben bei der Handelskammer
beantragt , daß dieselbe gegen den von der Reichsregierung beab¬
sichtigten Apotheken - Grsetzentwurf , welcher an Stelle der Real»
Concesston ausschließlich die Personal - Concesston einführen will
Stellung nehmen möchte . Es haben schon in dieser Woche Special-
brsprechungen des ersten Ausschusses unter Hinzuziehung von
hiesigen Apothekern stattgefunden . Da der Gesetzentwurf bisher
rächt officiell bekannt geworden ist , so erscheinen bestimmte An¬
träge gegen denselben nicht zweckmäßig . Bei der Wichtigteit der
Regelung der Apotheken - Verhältniffe muß es aber als durchaus
nothwendig erachtet werden , daß der Gesetzentwurf so bald als
möglich und » och vor seiner Vorlage beim Reichstag oder beim
BundeSrathe den Handelskammern zur Begutachtung mllgetheilt

»Wiesbadener Gener !rl»8lnzetger"

wird , damit sich die Jntereffenten über die voraussichtliche Wir-
kung des Gesetzentwurfs rechtzeitig äußern können . Die Kaminer
beschließt : 1) an deu Minister für Handel und Gewerbe sowie
an den Reichskanzler das Ersuchen zu richten , den Gesetzentwurf
sobald wie möglich de » Handelskörperschaften zur Begutachtung
zu übersenden , 2) dir anderen Handelskammern zu veranlassen,
in gleichem Sinne vorstellig zu werden.

Der vom Herrn Minister der Kammer zur Begutachtung
übersandte Wassergesetzrntwurf  ist durch einen Ausschuß
der westdeutschen Industrie eingehend berathen worden . Die
Kammer ist in diesem Ausschuß durch Herrn Kommerzienrath
Koch - St-  Goarshausen vertreten gewesen . Der Letztere berichtet
über die nunmehr beendigte Berathung und Beschlußfassung des
Ausschusses , insbesondere über die Beschlüsse , w - lche in Bezug auf
die Bestimmung des Entwurfs über Reinhaltung der Gemäßer
gefaßt worden sind . Auf Veranlaffung der Kammer hat im
Bezirk selbst eine Besprechung der Beschlüsse zu Hofheim am 29.
Juni stattgrfunden , an der sich zahlreiche Wasserbetriebwerks u.
Gerbereibesitzer betheiligt haben . Die Hofheimer hat die meisten
Abänderungsvorschläge des westdeutschen Industrie - Ausschußes
als nothwendig bezeichnet.

Die deutsche Handelskammer in Brüßel übersendet der Kam¬
mer ihre Statuten zur Kenntnißnahme und bittet um Unterstützung
ihrer Bestrebungen , den deutschen Exporthandel zu fördern.

Eine Beschwerde der Kammer beim Kgl . Amtsgericht hier
wegen der langen Dauer der Concurse,  die sich oft
auf 3 Jahre erstreckt , ist dahin beantwortet , daß hieran die
Concursverwalter und die Gläubiger die Schuld trügen.

Nach der neuerlichen Mittheilung des Herrn Eisenbahn-
Ministers ist wenig Aussicht vorhanden , daß Wiesbaden der Sitz
einer Eisenbahndirektion wird . Wenn abermals neue Eisenbahn-
Direktionen im Südm eingerichtet werden , wird die Kammer
nochmals vorstellig 'werden , um den Sitz einer Eisenbahndirektion
in Wiesbaden zu erlangen , umsomehr , als auch Düsseldorf für
später eine diesbezügliche Zusage erhalten hat.

Betreffs der Hafen - und Bahnanlagen in Biebrich
haben wiederholt Besprechungen der Magistrale von Wiesbaden
und Biebrich stattgefunden . Es wurde beschlossen, an maßgebender
Stelle den Antrag zu stellen , eine alsbaldige Hafenanlage
in Biebrich  mit Bahnanschluß herbetzuführen.

Bezüglich des Güter - und Personenverkehr»  waren
in der letzten Sitzung verschiedene Beschwerden an die Eisen¬
bahn - Verwaltung gerichtet , dieselben sind thrilweise bereits
durch Behebung der Mängel anerkannt , thrilweise werden
sie, so u . a . auch die Rothwendigkeit einer Ausgabestelle von
Rundreisehesten in Wiesbaden  nicht als erwiesen er¬
achtet . Bemängelt wurde in der Sitzung dir langsame Be¬
förderung von Gütern  und durch Fahrscheine nachgewiesen,
daß Sendungen zwischen Wiesbaden und Frankfurt 4 , ja oft nur
bis Castel 3 bis 4 Tage , nach RüdrSheim 4 und nach Schwal-
bach 4 Tage unterwegs seien , und wird man dieserhalb vor¬
stellig werden . Des Weiteren wurde bemängelt , daß die
Güterbeförderung zwischen Rüderheim und Lim¬
burg  früher nur 2 , jetzt 3 bis 4 Tage in Anspruch nehme.
Man äußert die Ansicht , daß man bei solcher Beförderung besser
des früheren Verkehrs mit Lastwagen sich bedienen könnte.

Die Frage der Einrichtung einer rechtsrheinischen Fern¬
sprechverbindung RüdeSheim - Coblenz ist von der Poftvrrwaltung
abermals in Erwägung gezogen , während auf das Gesuch
der Kammer an die Kaiser !. Oberpostdirektion wegen der Fern¬
sprechverbindung Wiesbaden - Berlin  die Antwort ein¬
gegangen ist , daß die Benutzung lediglich für die an das Stadt-
netz in Frankfurt angeschlossenen Personen bestimmt sei . Die
Kammer wird deshalb nochmalig beim Rrichs - Oberpostamt vor¬
stellig werden.

Seit Jahren schon ist die Kammer wegen Vergrößerung der
Betrievsräume des Kais . Hauptpostamtes in Wiesbaden u . später
wegen Errichtung eines neuen Hauptpostgebäudes
auf dem Dern 'schen Terrain vorstellig geworden . An den
Staatssekretär v. Stephan  ist deshalb von der Kammer
die Anfrage gerichtet , ob er nicht geneigt fei , mit der
Stadt Wiesbaden wegen Erwerbung des fraglichen Platzes,
der sich vorzüglich für diesen Zweck eigne , in Verhandlung zu
treten . Hierauf ist die Anwort eingegangen , daß aus über¬
wiegenden Gründen der Neubau eines Postgebäudes
in Wiesbaden nickt ausgeführl werden würde , daß aber für
das Etatsjahr 1895/96 eine Summe für einen Erweiterungs¬
bau aus dem bisherigen Platze in der Rheinstraße vorgesehen
sei. Zwischen höheren Postbeamten und dem Präsidenten
der Handelskammer haben auch eingehende Besprechungen statt«

ich der Eisenbahnkatastrophe zum Opfer falle . Seit dieser
Zeit lebte ich in steter Besorgniß . Angst und Schrecken
umgaben mich , und so oft ich ein blondes Mädchen er¬
blickte, begann mein Herz zu klopfen . Doch das ge-
yeimnißvolle Weib blieb einige Zeit lang verschwunden.
Eines Abends stieg ich in einem Hotel ab , in welchem
alle Zimmer mit Ausnahme eines im vierten Stocke be¬
setzt waren . Nachdem ich etwas Toilette gemacht hatte,
wollte ich ein wenig ins Freie gehen . Der Corridor war
jedoch ganz finster und da ich mich nicht orientiren konnte,
drückte ich auf den Knopf der elektrischen Klingel , um
den Kellner herbei zu rufen . Nach wenigen Augenblicken
öffnete sich die Thür und das Stubenmädchen trat ein.
Sie hielt eine brennende Kerze in der Hand , und ich
sah vor mir das geheimnißvolle Mädchen mit dem rothen
Male auf der Stirn . Auch diesmal sprach sie kein Wort,
sondern drohte nur stumm und verschwand . Ich eilte
zur Thür , versperrte ste und schleppte mit großer Mühe
einen schweren Kasten herbei , mit welchem ich die Thür
verrammelte . Von abergläubischer Furcht gequält , zitternd
vor Angst , erwartete ich das Licht des Morgens . Und
bald begann sich auch die Nacht zu lichten , doch war dies
keine natürliche Dämmerung . Das Hotel stand in Flammen.
Vergebens bemühte ich mich , den schweren Kasten von
der Thür zu entfernen . Die Augst hatte mich kraftlos
gemacht wie ein Kind . Die Todesfurcht , die zum Fenster
hereinzüngelnden Flammen , das Angstgeschrei der Menschen
machten mich wahnsinnig . Ich stürzte zum Fenster und
sprang hinaus — glücklicherweise auf ein bereit ge¬
haltenes Sprungtuch , nicht ohne mich dabei schwer zu
verlrtzm. Wochenlang mußte ich nun das Lager hüten."

„Und das Mädchen ? "
„Im Gewände einer Krankenpflegerin erschien sie

mir wieder . Sie setzte sich neben mich und öffnete die
Arzneischachtel , welche Pulver enthielt . In höchster Angst
mit klappernden Zähnen verfolgte ich ihre Bewegungen : Sie
netzte die Oblate , schüttete das Pulver darauf , drehte
die Pille und reichte ste mir zum Einnehmen . Ich war
überzeugt , daß ste mich vergiften wolle . Ich sprang auf,
erfaßte ihren Arm und schrie um Hilfe . Der Arzt eilte
herbei . Ich sagte ihm , daß die Wärterin mich vergiften
wolle und flehte ihn an , mich zu retten . Der Arzt nahm
ihr die Pille ab , öffnete sie und untersuchte das Pulver.
Im nächsten Moment schrie er entsetzt, daß dies Gift
sei. Er packte das Mädchen , welches höhnisch lächelte,
beim Arme und übergab ste den herbeieilenden Dienern u

„Und was geschah mit ihr ? War es thatsächlich
Ihre frühere Geliebte , die Ihnen austauerte , um sich zu
rächen ?"

„Das , mein junger Freund , hat man nie erfahren.
Ich hätte das Räthsel lösen können , mir hätte ste damals
gewiß gebeichtet , wenn ich sie hätte ins Verhör nehmen
können . Doch war mir dies nicht mehr möglich ."

„Warum denn nicht ? "
„Weil ich noch am selben Tage in eine Heilanstalt

transportirt wurde , aus welcher ich eben erst ent¬
sprungen bin ."

Der junge Mann begann sich unheimlich zu fühlen,
zog sich an die Coupöthür zurück und behielt daLNoth-
fignaNa » Auge

(Pesti Hirlapp .)

__ 8 . Juli 1894. _ Nr . 156.
gesunden , die ein sofortiges definilivcs Refullat nicht hatten.
ES wird als wünfchenSwerth bezeichnet , daß auch andere Be¬
hörden noch dafür thätig wären , dann würde noch immer
Aussicht fein , ein neues Hauptpoflgebäude zu erlangen.

Von dem westlichen Bezirksverein  ist der Antrag
betr . die Errichtung eines Postamts tm Wellritzvier¬
tel  mit der Bitte um Unterstützung eingegangen . Der westliche
Bezirksverein soll ersucht werden , Erhebungen über die Zahl
der ankommenden und abgehenden Postsendungen im dortigen
Stadtthcile anzustellen , auf Grund deren die Kammer dann
weiter Vorgehen wird.

Die Dovvelbesteuerung der Gewerbeeinkommen
nach dem Communalabgabengcsetz  betreffend » beschloß
dir Kammer , den Hanbelstag zn ersuche » , sich mit der Frage
eingehend zu beschäftigen.

Auf die Eingabe der Kammer vom 6 . dS . Mts . an den
Herrn Finanzminister erwidert derselbe , daß die Ausführung
der Kammer betr . das neue Gewerbesteuergesetz  nicht
für zutreffend erachtet werden und keinen Anlaß bieten könnt «,
die Bestimmung im Artikel 16 der Ausführungsbestimmung
zum Gewerbesteuergesetz , wonach bei der Ermittelung des ge¬
werbesteuerpflichtigen Ertrages die Gewerbesteuer selbst nicht in
Abzug gebracht werden darf , abzuändern , indem der Ertrag
wie er sich vor der Besteuerung darstellt , die Grundlage der¬
selben bildet . Steuerpflichtige , namentlich der Klasse 1, welche
etwa die Gesetzmäßigkeit ansechten , könnten eine Entscheidung
deS Oberverwaltungsgerichts hcrbciführen.

Aus der Umgegend.
— Dotzheim , 7 . Juli . Her , « och W . Höhn,  der Inhaber

de» „ Gasthaus zur Krone " hier , veranstaltet morgen , Sonntag , ei»
Frei -Concert , das den Aufenthalt in dem schönen schattigen Garten
noch angenehmer macht . Die Besucher finden auch bei den vorzüg¬
lichen Speisen und Getränken dort eine gute Bewirthung.

— Bingerbrück , 6. Juli . Der heute früh um 3 Uhr 23
Min . hier fällige , über Münster a . St . geleüete Blitzzug Basel-
Köln  ist diese Nacht aus der Station Lamprecht ( Pfalz ) entgleist.
Ueber den Unfall macht ein Paffagier dieses Zuges folgende Mit¬
theilungen . ES war kurz nach ®/43 Uhr , als ein heftiger Stoß
fämmtliche Paffagiere erschreckte. Noch ehe wir recht wußten , war
geschehen, stand der Zug und wir hörten , daß ein « Entgleisung statt-
gefunden hatte . Zuerst gerieth die Maschine aus dem Geleise , ihr
folgte der Packwagen , sowie der zunächst lausende Schlaswage » ,
während der übrige Theil des Zuges auf den Schienen blieb . Die
Lokomotive lies noch eine kurze Strecke aus dem Bahnkörper und
bohrte sich dann tief in den Sand ein. Bei dem Unfall wurde « weder
Paffagierc verl ' tzt, noch irgendwie erhebliche Beschädigungen de«
Materials verursacht , obwohl der Zug aus einer Streck « entgleiste,
die er mit einer Gejchwindigkeit von 76 Kilometer per Stunde durch¬
fährt . Auch hier hat sich, wie schon so oft in ähnlichen Fällen , die
schnell und gleichmäßig wirkende Luftdruckbremse vorzüglich bewährt.
Die Strecke blieb am Vormittag gesperrt , ist aber seit Mittag wieder
frei . Die Ursache des Unfall « ist noch unbekannt.

— Eamp , 6. Juli . Die Aprikosen und JohanniSbirne»
gehen bei der günstigen Witterung ihrer Reife rasch entgegen und
kommen schon seit einigen Tagen zum Verkauf . Um einen Der»
kaufsmarkt ebenso wie bei der Kirschenernte emzuführen , findet die
Gemeindewaage seit einigen Tagen für Aprikosen und Frühobst
gegenüber dem Rathhause Ausstellung und ist dadurch den hiesige»
und auswärtigen Käufern Gelegenheit geboten , beliebig « Parthieen
in entsprechender Qualität einzukausen . — Im Garten unsere«
hoch» . Herrn Pastors fand man vor einigen Tage » außer mehrere»
Spalieren schöner reifer Pfirsiche völlig reise, edle Aexsth , ferner eine
aus einer Birne herausgewachsene Blüthe.

— Selters , 6 . Juli . Die hiesige Schützen -Gesellschaft wird
ihr diesjähriges Schützenfest in folgend « Weis « feiern . A«
21 . Juli , Abends 9 Uhr : Zapfenstreich mit darauffolgende « Concert.
— Am 22 . Juli , Morgens d Uhr : Reveille , Nachmittags */,3 Uhr:
Antreten der Schützen , Abholen d« Fahne , des Königs und Em¬
pfang fremder Vereine und Festzug zum Schützenplatz ; daselbst Preis-
scheibenjchießen und Concert ; Abends Ball im Lokale des Herr»
Frohneberg . — Am 23 . Juli , Morgens von 10 Uhr ab : Concert
in der Gactenwirthschaft des Herrn Frohneberg ; Nachmittag « 3 Uhr:
Festzug zum Schützenplatz , daselbst Fortsetzung des Prcisscheiben«
schießenS und Concert ; Abends Ball . — Am 28 . Juli und 5 . August!
Fortsetzung und Schluß der PreiSschetbenschießen ». — Am 5 . August,
Abends 8 Uhr : PreiSoertheüung im Lokale des Herrn Sah « . Di«
Musik wird von der Kapelle MolSberger aus Montabaur auSgesührt.

— Ems , 6 . Juli . Se . Kgl . Hoh . der Prinz Georg
von Preußen,  unser erlauchter langjähriger Badegast , ist heut«
Vormittag 11 . 05 von Coblenz kommend , zum Curgebrauch hier
eingetroffen und im „Panorama " abgestirgen . Der Kgl . Bad «-
Commiffar , Herr Oberst von Willich , war aus dem Bahnhof
zum Empfang erschienen . Im Gefolge des hohen Gastes be¬
finden sich die Herren Rittmeister und persönlicher Adjutant von
der Groben , Freiherr von Fürstenberg , zweitel Adjutant , « n»
Graf Epee . — Der bekannte Tenorist Alfred RitterShauS,
ein Sohn unseres rheinischen Dichters , ist zu längerem Eurg »»
brauche hier eingetroffen.

— Katzenelnbogen , S. Juli . Die heute hier abgehaltene
Lokal -Thierschau des 6 ., 7. und 8 . landw . BezirkSvereinS nahm , von
prächtigem Wetter begünstigt , einen schönen Verlaus . Borgesühttt
waren etwa 100 Stück der verschiedenen Rindviehgattungen . Durch¬
weg waren cS Prachtexemplare und in Folge besten das Amt da
PreiS -Commisfion ein schwieriges . Um 2 Uhr Mittag » fand die
PreiSvcrtheilung durch den Vorsitzenden des 8 . landw . Vereins
Herrn Landrath Johannes aui Diez statt . An dieselbe schloß stG
ein Festeflen im Hotel Bremser.

— Coblenz , 6 . Juli . Bei einer Sprengübung , welche rin«
Abtheilung des in Ehrenbreitstein garnisonirenden Fuß - Artillerre-
Reg . Nr . 9 gestern im Mallendarerbachthül « vornahw , e x P l o -
dirten drei Säcke Pulver,  die in einem Sprengloch«
lagen . Ein Unteroffizier und ein Gemeiner der genannt«
Regiments wurden schwer verletzt in das Ehrenbreitstemer
Garntson -Lazareth gebracht.

* ( Knrze Notizen . ) Fürst Georg von Scharrmburg -Lrppe
ist zu längerem Aufenthalte in Kreuznach  angekommen und «m
„Hotel du Nord " abgesticgen . — Nach einer kriegsministerlichen « er
fügung wurde der einzige noch lebende Sohn des Herrn Chnsrop»
Fatk in Mainz , deffen ältester Sohn vor Kurzem durch einen Unfall bri oer
Felddienstübung deS 13 . Husaren -Reg, oon einem Nebenmann a
schaffen wurde , für immer von dem Milttärdienst befreit . *' “*
KriegSmimsterium hat dies in einem Schreib «« dem bekü« mer »7
Bat « mitgethellt . — In Nastätten  ist in der «riegcrbnrkwa^
frag « endlich die gewünschte Einigung zwischen km ®ane, „ S
und dem Comitee zu Stande gekommen , indem ai « Pd »b pr °
Aufstellung de« Denkmals nunmehr entgiltig d« i» der Min«
Stützt <r \ uw MarLö -a» *9 Aussicht i
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Neues aus aller Welt.
» Zum Grnbenunglülk in Karwin wird geschkiebm:

Zn den Gräflich Larisch' jcKen Kohlenwerken zu Karwin wurde, wie
schon telegraphisch gemeldet, mit der Oeffnung der Schächte begonnen
und versucht, von dem fünften gegen den vierten Horizont vor,»,
dringen und in den letzteren ein,»dringen. Zunächst wurden zwei
Schächte gründlich ventilirt und mehrere Grubenlampen und zwei
Tauben in den Tiesbauschacht eingelassen. Die Tauben kamen nach
einiger Zeit wieder heraufgeflattert und die Lampen brannten. Zwei
Stnnden später drangen Grubenarbeiter bis zu einer Tiefe von 300
Metern vor und fanden blos geringe Zerstörungen vor. Mit einem
zweiten Arbeiter-Commando stieg Gras Larisch persönlich in die
Tiefe Den Arbeitern voran, wollte derselbe weiter Vordringen, seine
Begleiter hielten ihn jedoch zurück. Man fand keine Todten, nur daS
Geldtäschchen deS verunglüsten Ingenieurs Raczek; die Leichname
liegen somit in den entfernteren Schächten. Als die wichtige Ab.
sperrung vorgenommen werden sollte, stiegen in den Analysen4/io
pCl. «ohlenoxydgase auf, wie die Gefahr einer neuen Explosion und
den Wiederausbruch des Brandes befürchten ließ. Sofort wurde di-
Einstcllung der Arbeiten und der Rückzug der Eingcfahrenen ange¬
ordnet; gleichzeitig wurde beide geöffnete Schächte auss Neue ver-
dämmt. Dieselben sollen erst wieder geöffnet werden, sobald der
jk-hlenoxydgehalt herabsinkt, worüber meherere Tage vergehen können.
Die Angehörigen der in den Gruben befindlichen todten Gruben-
«beiter müssen sich also noch weiter in Geduld fassen, ehe sie in
den Besitz der von Naturgewalten sestgehaltenen Leichen gelangenkönnen.

* Der Ceremonienmeister vor, Kotze ist, wie bereits
gemeldet, nachdem der Königlichen Kommandantur die entsprechende
Weisung ertheilt war, auS der Untersuchungshaft entlassen worden.
Dieser Meldung der „KreuzZtg." schließt der „Lokal-Anz." noch
einige Einzelheiten an. Er schreibt: Den letzten Anstoß zur Hast-
entlassung de? Herrn von Kotze hat. wie wir auS zuverlässiger Quelle
weiter e,fahren, die Handschristen -Bergleichung  ergeben,
welcheb« Schrift deS Angeschuldigten mit derjenigen des anonymen
BriesschreiSerS in Parallele stellte. Diese sehr langwierige Arbeit
konnte erst in den letzten Tagen zum Abschluß gelangen. DaS
Resultat der umfassenden Arbeit, mit welcher einer der ersten
Autoritäten aus diesem Gebiete seitens des Militärgerichts betraut
wurde, ist folgendes: Die Vergleichung hat auch nicht den ge.
ringsteu Anhalt für die Autorschaft des Herrn von
Kotze  erbracht. — Das genannte Blatt meldet weiter: Der Minister
de« königlichen Hause«, von Wedel-PieSdors, hat Herrn von Kotze
d»der Pforte des Militär-Brrcstlokal« erwartet, um ihn zu begrüßen.
Nachdem Herrn von Kotze durch den Vorstand des Untersuchungs-
arrestes, Herrn Oberstlieutenant von Westenhagen, der Beschluß deS
MitärgerichtS kundgegeben war, daß er aus der Haft entlassen sei.
begab er sich sogleich mittelst einer Droschke nach dem Schlesischen
Bahnhof, um von dort zu seiner Gemahlin zu reisen, welche sich
mit ihrem Töchterchen in FricdrichSfclde bei ihrem Binder, dem
Rittergutsbesitzer Herrn von TreSkow. aufhält. Die Haltenilaffung
wurde, wie un« schließlich noch auS bester Quelle gemeldet wird,
aus telegraphischen Befehl des Kaiser «, dem über den
Eang der Untersuchung eingehendster Bericht erstattet worden ist,
durch die Kommandantur verfügt.
_ ' Eine neue Verwendung d«s Aluminiums . Aus
Petersburg wird unS berichtet: DaS Aluminimum sängt an, jetzt
in Rußland eine eigenartige Verwendung zu finden, nämlich zur
Mtra  der Biichöe Die Kasan'sche Kathe drale in Pet-rsbnra hat

„Wiesbadener Gsneral-Anzetger"
eine Muminium.Mitra für den Metropoliten PalladiuS ansertigen

ttt, cpcnfo der Kiew'sche Klosterhof für den Metropoliten von
Kiew. Die.Aluminium.Mitra wiegt nicht mehr als 1 Pfund, wüstend
die bisherige Brokat-Mitra 6—Ü Pfund wog und zudem auch be¬
deutend theurer war.
- ff̂ ronik.) Der neunjäsrige Sohn des Berliner
in Ahlbeck weilenden Sächsischen Gesandten Grasen von Hohenthal
und Bergen wurde dort von einem Omnibus todtgefahren. — In
Groß-Llchterselde schoß der Rentner Gartz auf den Verführer seiner
Frau, den Agenten AntoniuS Dagnelie, einen niederländischen
Reserveoffizier, und traf ihn dicht unttr dem Herzen, wo die Kugel
an einer Ripp- abprallte und nach hinten ins Fleisch drang.
Dagnelie lebt, Gartz wurde verhaftet. —Der überaus reiche, 44 Jahr-
alte Graf Gabriel Beniczky, Mitglied des Magnatenhauses, der als
Ackerbaumimster in Aussicht genommen war, hat sich, wie auS
Budapest gemeldet wird, durch einen Revolverschuß getödtet. Ursache
angeblich ein amerikanisches Duell.

8. Juli 1894. Seite 5.

Ueberficht der Witterung.
Aber Mitteleuropa und Nordrußland übersteigt daS Barometer

®aS  Maximum hat sich in unveränderter Höhe von
769 Mm. nach Dänemark verlagert. Ein DepressionSgebietüber dem
Ocean berührt die Westküsten Europas; über BiScayasee entwickelt
ssch Randbildung derselben, welche über dem westlichen Deutsch¬
land Gewitter herbeiiühren dürste. Bei schwacher, vorwiegend öst¬
licher Lustströmung herrscht in Deutschland warmeS Wetter, bei meist
wolkenlosem Himmel; nur ganz vereinzelt werden Niederschläge ge-
meldet. Deutsche Seewarte.

Lan- wirtlischaft. Handel und Uerkehr.
~  Diez , 6 . Juli . Welch riesige Fruchtmengen aus heutigem

'Narkt zum Verkauf kamen bezw. wie hoch sich der Erlös für dieselben
tellt, erhellt auS nachstehenden Ziffern. ES wurden vereinnahmt:
sur 396 Malter rother Weizen 4784 Mk. 20 Psg., für 37 Malter
weißer Weizen 430 Mk. 70 Psg., für 359 Maller Korn 3354 Mk
45 Psg. und für 70 Malter Hafer 533 Mk. «0 Psg. Mithin be
trägt der Gesammterlös aller Fruchtsorten: 9083 Mk. 15 Psg.

— Dt. Goarshausen, 5. Juli. Der gestern Filet abgehaltene
Viehmarkt war trotz günstiger Witterung für die Beförderung nicht
stark mit Großvieh befahren. Da Vieh aller Gattungen sehr gut
genährt war und schön auSsah, so wurden besonders Zugochsen und
siijchmilchende Kühe sehr begehrt und erzielten bei raschem Absatz
gute Preise. Schweine waren wenig zugetrieben, der Handel blieb,
jedeusallS in Folge der hi« und da auSgebrochenen Krankheit unter
denselben, ziemlich flau. Ferkel, die6—8 Wochen zählten kofleten18—24 Mark.

Börsen-Wochenübersicht.
F. F. Wiesbaden , 7. Juli 1894.

Die heiße Witterung und die beginnende Reisezeit lichten
immer mehr die Reihen der Börsenbesucher und lassen das
ohnehin schon unbedeutende Geschäft noch mehr einschrumpfen.
An Momenten, die eine Bewegung, sei eS nach oben oder
unten, herbeizuführen geeignet gewesen wären, hat eS in den
letzten Tagen keineswegs gefehlt, aber eS niangelt eben allen-
tbalben an UnternebmunqSaefft. Vorübergehend günstige Dis- '

posttwn hat die Börse unter dem Ettrdei-6 t<r Nachn̂ t voo
„^ Begnadigung der zwei wegen Spionage,mhau- lcii fnm»

c0'.] i P ™*ere  gezeigt, den» man dar anch da bieje deutscher»
fett« in so geeignetem Moment veranlaß,- srotzmürhige Hand»
jung als emen weiteren Schritt zur Besserung unserer poli¬
tischen Beziehungen zu unseren westlichen Nachbarn angesehen,
wovon auch unsere finanziellen und wirthschastlichen Verhält,
msse prositiren können. Weniger erfreulich klingen die Nach¬
richten aus Italien. Mit der nunmehr perfekt gewordenen
Erhöhung der Couponssteuervon 13,2 pCt. auf 20 pCt. har
man sich, wohl oder übel, in betheiligten Kreisen bereits nach
und nach vertraut zu machen gesucht; daß aber nach einem
neueren Vorschlag die Höherbesteuerung von 6,8 pCt. auch den
Inhabern von Obligationen zur Last fallen soll, die textlich
ausdrücklich für alle Zeit als von jeder ital. Steuer befreit
ausgegeben wurden, das erzeugt böses Blut, und allenthalben
wird Front gemacht gegen ein solches widerrechtliches Ansinnen.
Hoffentlich wird sich die ital. Regierung, ehe sie einen dieSbe-
zuglichen definitiven Spruch fällt, über die Konsequenzen ihrer
Handlung klar und läßt nicht ein Gesetz Kraft erlangen, das
ledem Rechtsgefühl Hohn sprechen würde. ES ist jetzt bei einer
Reihe von Staaten gleichsam zur Mode geworden, sich den cin-
gegangenen finanziellen Verpflichtungen entweder durch Jg »o-
riren der einschlägigen Abmachungen oder durch ein störrisches un-
coulantes Benehmen, in Verbindung mtt geflissentlicher Schwarz-
maleret der betr. finanziellen Lage zu entziehen. So erleben wir auch
in Griechenland das Schauspiel, daß diedortigen Regierungskreise
den nach Athen gekommenen Delegirtcn der verschiedenen
Schutzcomites der griech. Obligationen das denkbar geringste
Entgegenkommen zeigen und dadurch den Eifolg der die Rege¬
lung der Finanzen dieses Landes bezweckenden Verhandlungen
in Frage stellen. Ein Bischen mehr Ehr- und Gerechtigkeits¬
gefühl wäre hier sehr am Platze! Neuemittirt wurdenu. A. in
dieser Woche3 Will. Mark 3^2°l0 Darmstädter Stadtanleihe
ä 99°|0, ferner 2 Will. Mark 4°/0 Westdeutsche Bodenkredit-
Pfandbriefe, Serie 1 ä 102V/o und 1 Will. Mk. dergleichen
Serie 2 ä l008/4%. Geld hat sich in Folge deS Liquidattons-
schafts in Paris eine Nüance versteift, wahrend bei u >s die
seitherige Flüssigkeit fortdauert. Auf dem Anlagemarkt treuen
sich deutsche Werthe fortgesetzt großer Beliebtbeit, w?l e auch
bei unseren 4°/gigen Anleihen sichtbar zum Ausdruck fo nmt.
Die Conversionsbefürchtung hat sich feiern. Paris uvorisirt
Portugiesen, welche in Folge dessen ihren KurS ecooyten, ferner
weisen auch Italiener trotz der Steuerang-iegenh-it recht feste
Tendenz auf. Dasselbe läßt sich von Servcn, Türken, Russen
und Ungarn sagen. Ruhig ist die Stimmung auf dem Banken-
markt und die Umsätze auf diesem Gebiet sind nicht bedeutend.
Gegen Disconto hat man wieder einmal die allerdings schon
stark verbrauchten Schlagwörter„Popp" und „Venezuela" aus¬
zuspielen versucht, ohne indeß damit einen Effekt zu erzielen.
Für deutsche Bahnen besteht gute Meinung, die sich in ansehn¬
lichen Käufen offenbarte und ihren Grund hat in guten Ein¬
nahmeziffern. Schweizer und österr. Bahnen sind ebenfalls
gut beachtet. Weniger freundlich hat sich in dieser Woche der
Montanmarkt präsentirt und seine Papiere hatten rückgängige
Kurse. Die Nachricht von dem Ersaufen einer Zeche der Har-
pener BergWiMgesellschafl hat im ersten Moment den Kurs
dieses Papieres empfindlich gedrückt, doch trat nachher rasch
wieder Erholung ein, als sich herausstellte, daß die Meldung
eine falsche war. Privatdiskonto18,4 Proz.
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Pr lange Zeit fast wie neu durch das Reinigen herzustellen sein;
sie bleibt weich und elastisch. Im gegentheiligen Falle wird sie auch,
Ms es weiße ist, besonders an stark getragenen Stellen schnell gelb oder
Mu; ist sie andersfarbig, so werden diese Stellen wie verschossen aus-
r; e?re“ nb in  i ebem  bekommen solche Gebrauchsstücke eine leichte
«teisheit und neigen eher dazu filzig zu werben, was nicht nur zur
-oeßerung des Körperzustandes, sondern zur Schonung und längeren
«Haltung der Wollwäsche beiträgt, weil sie weniger von den auStretenden
«rankheitsstoffendurchsetzt wird und daher leichter und vollkommener ae-
«mrgt werden kann.

Für s Haus.
Wocheilbkilage Win„Wikslwdmm Ecmal-Anjcher".»

»r . 27. Sonntag , den 8. Juli. 1894.

Nach ihrem ersten Russe.

Ungekochter Himbeersaft.
^inibeerfaft jahrelang aufzubewahren, nehme man einen Stein¬

et und bohre einen Finger breit über seinem Boden ein Loch, das man
«n -wem Korken luftdicht schließt und dann, der Sicherheit wegen, noch
W verbindet. Auf 8 Pfd. Himbeeren wiegt man 10 Pfd. vom besten
Mucker, legt den Zucker in den Topf und dann die recht reifen Him-
, . “ N ' Der Topf darf nur halb gefüllt sein. Dann verbindet
j ! .?'* " auch oben luftdicht und stellt ihn 4 Wochen an einen nicht

bars während dieser4 Wochen jedoch nicht berührt
,P enn ^ese 4 Wochen vergangen sind, wird ein großer Topf
i£n unb ber ÄorIen  herausgezogen. Nun läuft der klare Saft

iiiibt Himbeeren dürfen jedoch nicht ausgedrückt, der Topf auch
to werden, sondern nur das darf lausen, was von selbst läuft,
Ün Ä b£t ?«“ ft  trübe. Derselbe wird in Flaschen gefüllt und im
bann«7I er  aufbewahrt. oder noch besser, daselbst vergraben, weil er
ist sL°nI? br Luft geschützt ist. Dieser Saft hält sich jahrelang. Er
SÄ “«“ * ^at ""hr Aroma, als der gekochte. Die zurückge-
»rrdrn H""beeren können noch mit 1 Pfund frischen zu Mus gekocht
»ikl ®ot man  keine frischen Himbeeren mehr, so nimmt man beliebig

-pstaumenmuß dazu und kocht dies zusammen.

, Einfache Kirsch-Crvme.
Dörfer fei 8iter  Kirschen entsteint man und stößt die Kerne in einem
ru dxl sÄ an' thut sie dann in ein Mouffelinläppchen und fügt sie
süßt fo„rr en; Nun läßt man alles zusammen in etwas Master kochen
« gleißt aufgelöstes Kartoffelmehl hinzu, bis es steif wird unb gfe&tCine Schale, wobei man das Läppchen mit den Kerum ent-
Nest(o'vfJrV•ŝ gt man Sahne, die schon ein welch sauer, zu Schnee
*»' « « -- I« , -mq P , Mt

und reicht beides zusammen.

Lippen, die ihr sonst so herbe,
Lippen werdet fromm und büßt!
Denn ein Engel hat ja heute
Friedrbringend euch geküßt.

Pfeile, die ihr sonst geschleudert
Voll von Haß und gift'gem Scherz,
Banne dieses Kuffes Zauber
Ru» für immer tief in's Herz.

Milde Worte sprecht in Zukunft,
Wo ihr sonst im Zorn gebebt;
Und wo ihr bisher verdammet,
O, da tröstet und vergebt!

Hütet, hütet eure Schwelle,
Die ein Engelkuß geweiht,
Daß ihr ewig jener Lippen,
Die Euch küßten, würdig seid!

E. v. Scherenberg.

Die Quellen des Glücks.
* Das Athmen ist Grundbedingung und Offenbarung des thierischen

Lebens, ber Athem der Seele aber ist der Wunsch nach Glück. Der ge¬
bildete Weiße, wie der Wilde Afrikas verlangen, glücklich zu sein; dieser
Wunsch ist cs, mag er als beschwingter Gedanke Übersinnliches ansireben,
oder als rohester Naturlaut nur das Irdischste begehren, in dem sich alle
begegnen; er ist die Sehnsucht der Menschen, und ach, die Meisten sagen,
ewig unerfüllte Sehnsucht. „Wer ist denn glücklich?" seufzt wie die
Prinzessin in Goethes Tasso Hoch und Niedrig, Reich und Arm. Wunder¬
bar ! was alle begehren, sollte fast keiner erhalten? Der Allmächtige hat
uns nur zu Tantalusqualen geschaffen? Wir alle wären wenig mehr als
Sisyphns, der unablässig seine Last zum Gipfel wälzt, wo sie unauf¬
haltsam ihm wieder herabrollt? Nein, diese allgemeine, unauslöschliche,
ewige Sehnsucht nach Glück ist vielmehr der letzte Hauch aus dem ver¬
lorenen Paradiese. Glückseligkeit war die Absicht des Schöpfers, Glück¬
seligkeit ist die Bestimmung des Menschen. Doch in unserer Hast und
Unklarheit verwechseln wir gewöhnlich einen der vielen Wege (oft nur
Zweigstraßen) mit dem Ziele selbst oder aber einen der zahllosen Neben¬
bäche mit den Urquellen. Weil Reichthum z. B. die Möglichkeit des
Kehagens und der Sorglosigkeit in sich schließt, nennen wir den Reichthum
Glück. Als ob derselbe den Wunsch nach größerem Reichthum ausschlöffe!
Wahre Glückseligkeit aber ist vollkommene Erfüllung und Besrirdig«ng,
eia Zustand, der nur dann etntritt, wenn Wunsch und Zähigkeit sich



Nr. iw>.

Sette 6. Sonntag „Wiesbadener General -Anzeiger.
8. Juli 1884.

Telegraphischer Conrs-Kericht.
Frankfurt, den7. Juli. 2 Uhr 30. SchtutzrourS.

«/<, TtaatS-Papiere.
3 RrichS-Auleihe 90,85
4 Preußische ConsolS 105,65102,40

29,90
35.10

Italiener Campt. 77,80
46.85
99.10
79.85Oestr. Goldrente

Silberrente
, Papirrrrnte

Portugiesen
am. Rum. R.
deSgl. v. 1890

125,—
122.50

3'/,
5 Griechen
4
5
3
4
4‘/s
41/*
3
5
4 DC9QW V. io «v
4 ruff. Consol» v. 1880100,40
III . Orient-Anleihe
5 Serb . Tabak-R
4 Spanier AuSl.

Zolltürken
Cous. Türken
Türken D.
Ungar. Goldrente
Ungar. Kronenrente
1889er Goldungarn 104,—

, Silber - . 83,15
ArgenÜnier von 87 46,10

4l/j äußere , . 88 39,20
4 unis. Aegypter
81/» Priv. .
6 Mexikaner campt.

4
4
4*/,41/»

24,
97.40
85.40

72,80
64,50

101 ,-

98,75
91,35

114,35
231,80
381 l/»
52 —

274 1U
88 '/-

183 ' /,
215 —
76,50

167,50

103,45
101,90
57,90

Hibernia
Laurahütte

Bah««»».
Hess. Ludwigs-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Loinbarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn — r--
Schweiz. Nordost-Bahn 116,80

Eentral-Bahn 130,10
Verein. Schweizer-Bahn. 88,20

Loos «.
1860er Loose 124,20
Türken-Loose 33,45

Kurz London 20,390
Paris 81,05
Wien 162,50

Prämie Credit per Juli
per August

TiSc.-C. per Juli
per August

ies.

WkanntnraUung.
Montag , den 9 . Juli , Mittags 12 Uhr,

werden in dem „Rheinischen Hof " , -tauergass

eine Parthie Stoffe in Kammgarn, Cheviot, zu
Herren-Anzügen, Ucberziehernu. einzelnen Hosen,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 7. Juli 1894.Ä Salm , Gerichtsvollzieher.

Banken.
Reichsbank-Antheilt
Berl. HandrlSges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto-Commandit
Lesterr.-Ungar. Bank
Länderbank
Oesterr. Credit
Ungar. Credit
Ottomanische Bank

156,65
134,-
135,30
157.40
185.40
811-
201 84
285 °/«
359
122,95

Industrie -Papier «.
Norddeutscher Lloyd 91.50
Gelseukirchtner ld2,30
Harpener 130̂ 0

Tendenz : Still.
Nachbörse: Credit 285 '

Papier -Geld . Br
Amerik. Banknoten-
Franzos, do.
Oesterr. do. -
Russische do. -

Geldsorten.
20 Frankrn-St.
20 do. in ' /- ^
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
Engl.SovereignS
Goldalmarcop. K.
Ganzs.Scheidrg. „
Hochh. Silber
Holl. Silber
Oesterr. Silber
Russ. Imperiales

2 °/.
1,25
2,10

Geld.

verkleinertes nussb, Abfall-

81,05
162,40

— 16,27

— 9,70
— 9,70
—20,37' Ja

27,80

— 84/

— ie'63

Diskonto 185,30, StaatSbahnNachbörse: Credit 285 \>a, wwimw _ _
Lombarden 88 ' /„ Italiener , -

Pferdegeschirre
«in neuer einspt silberplattirtes und ein gebrauchtes, preirwüring

^ t»N. Brand . Wagensabrik̂ ^ Sattlerei-  Nirckiaaile 23.

via Vlissingen— Queenboro
Zweimal tfiglich (auch Sonntags ).

Wiesbaden Abfahrt l 3ä  Nm. London Ankunft 8« Vm.
n l 15 Vm. „ » y ■CNIU'

Preis I . Klasse Einfach Mk. 64.20 I Klasse Retour Mk.92.80
II. . „ . 44.30 11. „ » "
Directe Billets auf allen Hauptstationen.

Billets , Auskunft , Fahrpläne und Reservirung
von Cabinen durch das Reisebureau Schottcn-
fels , Kranzplatz, Wiesbaden. 217(,1D

Die Direction for Dampf.-Sesellsch. »ZeelaM

Brennholz
liefern bei Bezug von Waggonladungen billigst

*4-4-^ ™ £r  Gewehrschaft -Fabrik n
Ultter Cß V2Ö ,5  Frankenstein (Rheinpfalz)

Händl er oder Agenten erhalten Rabatt . 2188b
Kyetn -Dampfschifffahrt.

Föluische und Düsseldorser Gesellschaft.
Fahrplan »»m 10. Mai isst ab.

Jeder , „ ..

s#fc ,3 ia« rafii* &S2ft
vorzüglichen , damit erzielten Ers°lS-n̂ best- An«

kennungs schrelben acht , wenn jeder Kuchen mgmr  Man
zur Verfügung. . . . . „ !^ e ftvtütn- —* -- ---- » DEUTSCHER*

Stationen.

Bon Manntet« . j
. LudwigehaleniSormS . .
In Mainz . . .

von Mai», . . . ,
, Biebrich IMeib .l
, Eltville(Schwalb.>

Schlangenb.ll
„ Rlldebheim.
zn « t»«e» . .

Bon Bingen. . .
St . Goar . .

, Bopparb . .
. Oberlahnftem
In Lobten, . .

Bon Lobten, . .
_ Reuwie» . .
. Andernach .
, Lin, . . . .Remagen. . -

Rolandieck Rr.lll
Kbnigiwinterj V.Bann . . 5.30

FahrtTn , u Thal.

verlange nnr
mit nedensteh.
Verkanfsstellen
8i«bert, Wie»-
stratze 10, Phil.
Trog . Höchsta. M.
stein tut Taunus.

’ HUNDEKUCHEN

unsere Kuchen
Stempel . W>
Herr Apoth. Otto
»ade « , Markt-
Xramor, Germ.-
lob.8iUig,König-

2034b
diesen Stempel trägt . ^ ^ ,

« «» e . Herds «. Magdeburger Hundekuchenfabrtk, Magdeburg.

Grwervegrrichtr« Wiesvade«.
-Erden Dienstag Abend von 81/*—10 Uhr kann I«der

tlagemhrende Arbeiter Rath und Auskunft erhalten in der
Restauration Dnen ^ Mauntursvlati. - ?268

«UML
In Bonn . . .
Bon Bonn . . 2.45

„ «önigbwint. 3L0
, Rolandieck|4.—
„ Remagen. .
. Lin, . . . .
, Andernach .
, Neuwied . .
In Lobten, . .

Bon Lobten, . .
, O.-Lahnfteia.
, Boppard . .
In St . Goar .

von Di. Goar . .
. Bingen . .
. Rüdeiheim .
. Eltville . .
, Biebrich . .
I » Main, . . .

von Mai», . . .
„ WormS . .

Ludwioihafen
fdr Maunbetw
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Hecken und durch harmonisches Zusammengehen WirNichkeit wurden. Da,
also ist es, warum bei allem Durste und all der Jagd nach Glück so
wenige sich glücklich fühlen: sie überschätzen entweder die Tragweite ihre»
Wunsches oder ihrer Fähigkeit. „Bist du glücklich, wenn du dein Gluck
gemacht, das ist wohl zu unterscheiden," mahnt Börne, und was den
zweiten Punkt anbelangt, so galt schon im AÜerthum: »Wer das kann,
was er will, ist ein glückseliger Mann, - doch weis und «roß ist der
der das will, was er kann." Und laßt Einem, wie man sichausdruckt,
das Glück im Schlafe kommen, laß Einem ohne eigenes Zuthun durch
Zufälle erreichen, was ihm als das Glück erschien, so fehlt ihm immer
dann der richtige Faktor zu jener vollkommenen Befriedigung und Zu-
srtedenheit, das Bewußtsein des Verdienstes dieser Gnadenfulle. Das ist
mit dem Ausspruche deS Dichters gemeint: „Glücklich unter den Sterb.
lichen mag ich den Menschen nur nennen, der das errungene Muck nie¬
mals dem Glücke verdankt." Selbsterkenntniß bnngt das weise Maß
und holde Bescheidenheit mit sich. Wer sie besitzt, wird mcht mehr vom
Glücke träumen, sondern es sich schaffen, indem«r seine Wünsche mtt
seinen Fähigkeiten in Einklang bringt, und wenn das Schicksal ihm mcht
den vollen goldenen Becher reicht, wird er sich lächelnd zu «n«- von dm
Quellen ntederbeugen, die — Dank dem Schöpfer— mcht in gehelmmß-
vollen Thälern, sondern vor Aller Augen und für Jeden fließenI Religiosität
und Arbeit, Natur- und Menschenliebe.

Wann soll man kleine« Kindern das
Trinken von Wasser erlauben?

• Diese unseren Müttern sehr wichtige Frage wird in den Med.
Sreuigkeiten von Dr. Charles Kerley beantwortet. Es ist ein bei der
Bevölkerung und selbst bei Aerzten feststehender Grundsatz, daß ein Kind
vor Vollendung des ersten Lebensjahres nichts Anderes als Milch oder
allenfalls ein anderes flüssiges Nahrungsmittel bekommen darf Dagegen
macht der Verfaffer auf Erfahrungen von Kinderärzten aufmerksam: Da¬
mit der Flasche aufgezogene Kind wurde etwaS unpäßlich und hatte
leichtes Fieber; es mag sich um Zustände handeln, die der einem Kmde
Durst verursachen. Da» Kind schrie, und zur Beruhigung wurde dem
Kinde die Flasche gereicht, trotzdem es schon ausre chende Menge Milch
ru sich genommen. Die Ueberschreitung der gewöhnlichen Nahrungsmenge
dauertee.n oder zwei Tage, dann trat Diarrhöe und Erbrechen anf. alS
direkte Folge der wiederholten Ueberladung. Allein das Kind hatte gar
nicht nach Nahrung verlangt, es war einfach durstig; ein paar Eßlöffel
vollWasser hätten genügt, und die unangenehmen Folgen waren ver-
mieden worden. Verfaffer ist von der großen Wohlthat. welche ma«
kmnken Kindern durch daS Trinkenlaffen von Wasser erweist, so über-
lÄ ™*SS  mi -r» 1-d-- « " »>«->- -« » »- !
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,8 ist überraschend, wie die Unruhe und verschiedene Symptome, die»«

wird das Brustkind leicht zu ofti. Äeben "und bas Kind
Würden dem Kinde ein paar Theeloffel Was) g 9 man

Nahrung zu reichen, vermieden, das Kütd schlaft behag& » ® J et ft
Mutter kann die Nachtruhe gemeßen. Das Tr nkwasser solltem »
abkochen. an einem kühlen Platz wvhl zuged-ckt aufbewahren.
V - - i- I-h° I°» «-»-». G-w/«« «« man -s ta
flasche bei einer Temperatur von 10—21 Grad CetsiUS. w iH

wollen anfangs durchaus kein Wasser nehmen, wenn es h >
lm  zwm mufeM.N-S « « ich-tw°» «« . W-d
« gn-ch- rn-rdm. daß di- »buK-m-. II- n« « uchm W°b« -
wo es nöthig ist. schwindet; ein Schadenist Nicht zu befurchten.

Kennzeichen des Gesmidheitszustandes .^ ^
* Ob ein Mensch mehr oder minderm>t Krankenstoffe ^

Mt sich nicht unschwer aus d-sien getragener und gewaschener
wische nlennen! Bei bannnnn- ener Nichl-m-n-r L «. und B«
wird selbe, wenn sie von einem Menschen mit Krankhetts i^ ^
schlechtem Blut stammt, nach der Wäsche, und möge siei: chs ^ ^ ger
handelt werden, nie die Weiße erlangen, wie eine solche, e
reines Blut besitzt. Sie wird immer mehr gelb oder grau olê ?
jene Stellen, wo das Stück in enge Berührung mt d, 4 ^ but*
werden sich bei längerem Gebrauch, trotzl-der Blaschme-, , ^ feltefl
einen starken Stich ins Gelbe kenntlich machen. Man,toI1 , ^
eine Wäscherin klagen hören, daß die Wäsche von der emen̂od̂ ^ ^
Person schwerer zu reinigen sei, als dte ubngen, d̂ ^st schein^
daß der oder die Betreffende- und mögen sie noch jWJ a

mit Krankenstoff stark belastet stad, da- durch bte JgbWy ^Hast** ii»bt Sa »eiat B. die Wäsche von Leberleidend. natcndie Wäsche zieht. So
;art belastet sind, ver ourcy H'»eiat». B. die Wäsche tzon Leberleidenden

scheu, als wäre sie mit Oel getränkt und diesem.du' ^ ^ zsche, ^
Stoffe sind äußerst schwer zu entfernen, « ach bei da_ Won« ^
ja viel leichter und einfacher zu reinigen ist, machen sich ^ Merkbar-
diese Kennzeichen über den GesundheitszustandeinesM !̂ iger
Wollwäslbe& *0 wirMch gesunden Menschen, wird bet richtige
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10- 15% KttiSttliHigW
habe ich mit heutigem Tage vorgeschrittener Saison

Iwegen auf folgende Artikel eintreten lassen:
Sommer-Joppen, für Haus, Garten und

Tour paffend, zu Mk. 2,—, 2.50 , 3.—,
3 .50, 4.“".

Hocheleg. Promenaden - Saeeos
in schwarz und allen Farbentönen, in Lustre,
Gloria , Panama und Alpakka zu Mk.4.—,
5.- , »»/«# 12 -

Große Auswahl in WaschächtkN AnzÜgkN
für Herren , Jünglinge und « naben.

Circa 2VV waschiichte Piq «« -
28estkN verkaufe ich wegen Aufgabe des
Artikels zu bedeuten- herabgesetzten Preisen , j

Bernhard Fuchs,
47 Kirchgaffe 47.

nahe am Mauritiusplatz. 7629

Geschäfts -Verlegung.
Meinen werthen Kunden und Gönnern zur gefl.

Nachricht, daß ich mit Heutigem mein
Barbier- u. Friseur-Geschäft
von Oranienstraße2 nach tzLM" Oranienstratze 22
verlegt habe. 7751

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine mich
beehrende Kundschaft durch gute und aufmerksame Be¬
dienung in jeder Weise zufrieden zu stellen.

Chr . Bioll - Hussong , Friseur.
Mein Geschäft befindet sich nur

Obere
Weber

«affe
oMalli der Saalgasse.

Ewald Stöcker
Uhrmacher.

Münchener Laden
Aechte Münchener Aufzeichnungen.

jSpecialität für Leinen - Stickereien.
Fertige n. an gefangene Stickereien . 7627

Aufzeichnungen jeder Art ganz billigst
IDie beliebten Klöppel-Spitzen vonO. Schneider,

Friadrichafraese 14, an der Wilbelmstrasse.

Bensberg , Umchkr,
ßilligfl?Rkpratnr-NktliSiiltc

aller Arten Uhren , Gold «u. Silbcrwaare ».
Feder in ein« Taschenuhr 1.20 M.
Reinigen derselben 1.80 M.

Zwei Jahre reelle Garantie.
4059 9 Schulberg 9.

Rtm-, Cointti-Flibrid mi>Dntikecri
Empfiehlt Dütcn u. Säcke in jeder Qualität u. Quantum,
wwie Pack-Rollen und Einwickelpapiere , imitirt
Pergament, besonders für Metzger, billiger wie jede
«■oncuttenj. Briefpapier und« ouverts , Drucksachen
wieder gewünschten Ausführung zu den billigsten Preisen.

«pecwlität in GratnlarionSkarte « (mir für Wieder¬
verkäufe». 0281

^ loh. Altschaffner , Wiesbaden,
^ «lephon 166. 9 Bleichstratze 9.

tos. Bensberg , TüMM,
42 Kirchgasse 42,

sich zur Uebernahme aller Tapezier « und Deeora.
*- >>Al«usarvcitei . vei solideru. billiger Bedienung. 6204

Willen bürgerlichen Wittagstisch 50 Pf.,
tefo“ aus der Brauerei. Gesellschaft Wiesbaden,Wein,, 718»

I . Heymann . Metzger und Restaurateur.
Römerberg 88.

»efßtTfdiaft„Klivana ."
Wir laden hiermit unsere Mitglieder, sowie Freunde und

Gönner des Vereins zu dem am8 . Jnlt , Nachmittags 4 Uh,
stattfindenden

Ausflug
in die „Waldlust"

ganz ergebenst ein.
Der Vorstand.

Kaffee-Gelegmffestskauf.
Durch außerordentlichvortheilhaften Einkauf bin ich in der

Lag,, einen großen Posten hochfeinen

Java Caffee p 1.70 Mk. per pst.
(gebrannt) abgeben zu können und mache ich ganz besonderi
Gastwirthe und Pensionsinhaber auf diese äußerst günstige Ge
legenheit aufmerksam. 758<

Wir warnen hiermit, irgend Jemanden auf unseren
Namen, oder im Glauben, daß wir dafür aufkommen,
etwas zu leihen oder zu borgen, da wir für nichts
haften. 848*

Wiesbaden, den 8. Juli 1894.8. Biebricher&Frau.

? Erscheint nur diesmal.

Jene,
welche reizende, gediegene
hochf.'plüschwtiche Schlaf,
decken(gleichzeitig«leg.
Divan- oder Reisedecke)
spottbillig  zu erwerben
wünschen, mögen sofort
von unser, ges. ge sch.
„Halienzollorn“I)oppeI-
schlatdecken bestellen,
welche wir in de» pracht¬
vollsten Hellen, mittel oder
dunkl.Doppeljarquard
Mustern ohne jedweden
Webe, oder Farbonsehler
1S0XI00(gröstleSMaaß)
nunmehr»ach heendkttr
Inventur um schnellstens
unser überaus große»
Lager zu räumen, aus,
nahmsweise direkt an
Privat « ä 311.3,75 Stck,
ablassen (sonst Engros
M. 5.50). Gl-tchsallS
reinwollene Normal«
Tchlafdeckenintt pracht¬
voll eingewebter Bordüre,
140X190 groß, äM.5,50
Stck(sonst Engr,M.8.?b).
<4. 8«bnbert | Gen«.
Vertr. d VereinigtWoll-
waar-.FabrtkBarlin W„

Leipzigerftr. 115.
Kl. Auszug der maffen-

haft eingelaufenen Nach-
bestellungen: 2247b
Augusta-Hospital

Berlin.
Gräfin Moltke,

Creisau.
vonSchlercher,Lych«n.
Sauitätsr .Or.Gäricke,

Stravsbrrg.

I

1
II . 10,00«

nn) 4 ©00
auf erste Hypothek«sofort aus-
zuleihen. 831

Fr.MiinZjAssecuranzdirector,
Wiesbaden , Langgasie 29.

Sprichst.: 8—10 u. 2—3 Uhr.

10,000  Ulk.
auf 1. Hypothek« sof. auszuleih.
auch nach aurwärts. Nah. bei
Chr. Kratzenberger, Bärenstr. 1,

Rohrftühle
werden gut geflochten bei

JL.  Rohda,
845* Nimmermannstraße1,

Kartoffel«,
neue hellgelbe Maare, per Kpf.
40 Psg., im Eentner 4,50 Mk.
bet Ohr . Diel », Kartoffel-
Handlung, Arabrustr. Y, 851

II Nachla»gjädri »er ärztlicher Praxis
' Wohles. r -ib«nbeherav»gegeben.

0 'MeSeIbsttülfe,
Ireucr Rathgeder für alle Jene , bi«
durch frühzeitige « erirrungen fia
leideud fühle». ISS lese e? auch
gebe«, de« »n Echwächezustände».
HerzNopfen, Augstgefühlund A».
bauungsdefchwerbe» leibet, fr* «
aufrichtige Belehrung hilft i-id -öch
»ausenben, . chefunbheit u.Fe »ft,
Gegen l Mark (in Bricfmark» ) zg
dezieh«« bo, I»r . L . Ernrfto*
mcopatb, Wien , ciaelrrir . 6,
Wirb i» Soubert »trfdil. ü' -sr j<biit.

Lsnkksttini-
LeD «.

Eine Nachschlagewerk des all-
g«« imnWiffens.Fünfte gänzlich
»eubearheitete Auflage, mit mehr
als 100000 Artikeln auf nahezu
17500 Seit,» Text, mit unge-
fahr 10000 Abbildungen,Karten

' ~ jf undund Plänen
Taf.,

im Text und auf
950 Taf., darunter 152 Farben-
druck-Tafelu und 250 Karten¬
beilagen liefere ich in schönem
Haldleder Band gebunden gegen
bequem« monatliche Theilzad-
lungen. Musterbänd, stehen zu
Diensten. R«fl»ct, wollen ihr,
Offerten unter M, 3 im -Gen.-
Anzeiger' abgeben. 7811

nie alte Keüeffkl»
(nicht schwarz) 20 Pf. p. Kumpf.

Kleine Schwalbacherstraße16,
854* Thoreingang.

1neuer ßllrk.Wbkmeil
und neue Odftleiter . auch für
Weißbinder, zu verkaufen. 852*

Wellritzstratze 85.

Gut erhaltenes Piaviva
preisw. zu verkaufen. Wilhelm¬
straße 10,1.BestchtigungS- 4Uhr

Wkllritzßreh 11
h. 1 St., können anft. Arbeiter

846'
Hth. 1 St .,
Logis erhallen.

Bmes hüllt.MW»
kann noch billig Theil haben an
einem Bett. Michclsberg 15, 2.

TWige Löglerill
sucht noch Kunden. 841*

Srdanstr. 4, Dachl.

ftfr
Tüchtige

wünscht in fein. Geschäft Stellg.
Näh. Exp, d. Bl.

Ei« jmlgn liinnn,
welcher Frankreich bereist hat,
sucht Stellung als

Diener
oder Begleiter , am liebsten bei
einem einzelnen Herrn. Gute
Referenzen stehen zur Seite.
Offerten unterM. 2 an dir Exp.d. Bl. erdete». 649»

Linä6I 'btzll8Wt6H -Ii008tz
ä 1 Mk, II St. 10 Mk., Ziehung sicher» 11. u. 12. Juli in
Pyrmont, alle Gewinne in Baar, sind die besten. 7766

Alleiniges Generaldebit da Fallois , 10 Langgafl« 10.
Acrzlich empfohlen!

Deutscher Cognae rein Wtiildmd
vorzügliche Qualität , lange gelagert,

per Vi Flasche2.— Mk., V, Flasche1.10 Mk.
Hermann Neigenfind, Destillerie,

7734 Ecke Jahn - und Karlstraße.
Eiectriciläi.

Unterzeichneter empfiehlt sich zur Uebernahme von Tele¬
graphen-, Telephon- und Lärmanlagen zur Sicherung allein¬
stehender Bille«. 7438

Jacob Becker , Frankenffraße 5.
M.1 kkdrmtn Zm-Wee WK. 1!

mit Zusatz von afrik. Nußbohnencaffer.
Kneipp' S Malzcaffee bei 5 Pfd. 35 Pfg.
«er . Korncaffee 16 Pfg., Gerstencaff« 18 Pfg.
4 P. Brnnnschweiger Eichort « 19 Pfg.
Zocker vö Pfd. von SS Pfg. an.
Große süße tü,k. Pflaumen per Pfd. 16 Pfg.
Bestes Rübenkraut 15 Pfg., Marmelade 30 Pfg. |
Limb. Rahmkäse (km ganzen) per Pfd. 38 Pfg.
In. Kernseife bei 10 Pfd. 23 Pfg.
Neue Holl. Vollhäringe Stück 10

\il  per Säper Sch. 40, 48, 60 und 70 Pfg.Vorzügl. Salatö
Spiritus den. bei 5 Schoppen 17 Pfg.

«aiserö » bei 5 Liter 22 Pfg. 7711!
J. Schaab , Grabenstraße3.-

Hochfeines reines Kornbro!
aus dem Ländchen, “TfÜ ä Laib 40 Pfennig.

WM - 58 Webergasse 58,
7576 Ecke Hirschgraben.

Blindenheim.
undKorb- und Bürstenwaaren aller Art, Rohr

Stnhlgcflecht, sowie Strickarbeiten werden im
Kttilderchrim, Mauergasse V,

verkauft, bezw. angefertigt, Bestellungen zum Abholen
von Stühle«, sowie zum Stimmen von Clavtren durch einen
AnstaltszüMVtz werden daselbst entgcgengenommkN. 5536

ax l ö̂rfngf,
Uhrmacher,

20 Michelsberg 20,
empfiehlt sein grotzO Lager in Uhren , « «10«,

Gold» Mp SUbcrwaaren.
V Silb . Herren . Damen Remant . Uhre « v. 1 » Mk . au
H massiv goldene 24 , ,
8 Regulateur «, 14 Tage gehend, mit Schlagw. „ 12 „ „
L Wand - « . Weckeruhr«», gut gehend, . . , » . .
s Trauringe , rnassiv gold 6 „ ,

Reparaturen an Uhren und Schmucksachen zu anerkannt
alltrbilligftr« Preisen unter Garantie.  7553

&

Flaschenbier
der Krmtti -KMW Wiksdude»

in V«-Liter, »/»'Liter u. »/ -̂Liter-Füllung
Cnlmbacher Export -Bier , prima Apfelwein,
sämmtliche natürliche und künstliche Mineral¬
wasser. Reelle und prompte Bedienung. 7291
_ M. Wlrth , Emserstrafte 10 .

Weiß : Roth:
Schoppen von 17 Pfg. an, Schoppen von 80 Pfg. an,

-/I Flasche , 80 . , »/2 Flasch. , 40 . „
*/x , » 50 , » »/i » » 70 , ,

Gasthaus zur Sonne , Mauritmsplatz.
NB. Dt « Weine sind direct vom Produkt »»«,» be-

aorttn und theilweise selbst gekeltert. 6775

Am Abbruch
Louisenplatz3

sind noch 20 —30 OOO sehr gute harte Back'
steine, sowie eine große Parthie Dachkändel und
Rohr , 2 sehr schöne Porzellanöfen mit Koch¬
einrichtung sehr billig zu verkaufen. 7793

Näheres daselbst.

Residenz-Theater.
Sonntag, den 6. Juli 1894. Wiedereröffnung der Saison.

90. AboimementS-Vorstrlluiig. Dutzend-Billets gültig. Zum
84 Male: »Der Bogelhändler .* Komische Operette in
8 Akten von M. Westu. L. Held. Musik von Earl Zeller.

Montag, den 9. Juli 1894. 91. Abonnements- Vorstellung.
Dutzendbillets gültig. Zum 34. Male: Charleys Tante.
Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas. — Vorher: Zum
3. Male: Dir wie mir . (Frl . Elsa Maltana vom Stavt-
theater in Elberfeld als Debüt).

Dienstag, den 10. Juli 1894. 92. Abonnement»- Vorstellung.
Dutzendbillets gültig. Zum 14. Male: Die schäne Helena.
Opera-Buffo in 3 Abtheilungen von Jacques Offenbach.

In Vorbereilung: „Der Hexenmeister .Lustsviel in 3 Akten
von Gustav Fritsch. Repertoirstück desK. K. Hosburg-TheaterS

Vorverkauf 11—1 u. 4—5Uhr. Kaflenöffnun, 6>/s, Anfang7Uhr.
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Dw Kims ist gegen Hitze gut oentilirt.

(’ircus Corty Älthoff
UiestzM. — Mer Mkich-Mg.

Sonntag , de« 8 . Juli 1884:

2 Große UorstellMse« 2.
Nachmittags 4 Uhr : Extra - Vorstellung z«

halbe » Preisen für Kinder und Erwachsene.
Gratisverloosnng von 5 « prachtvollen
Geschenken für Kinder. Jeder Besucher er¬
hält auf sein gelöstes Billet an der Circuskasse
ein Freiloos.

cker
mMm ZäiM- &Hofatfteiv

Tänzer GkseMaft,

Die Laqen der edelsten Weine am Rheine.

1 Rauenthal
|2 Johannisberg
13 Geisenheim

4 Rüdesheim
5 Scharlachberg
6 Mühe

7 Gipfel
8 Kelzenberg
9 Langenberg

10 Capellberg
11 Mühlberg
12 Eisei

unter persönlicher Leitung des berühmten Kosacken
Tänzers Director DImitri iwanoff.

Außerdem Auftreten sämmtlicher Specialitäten.
Abends 8 Uhr : Anßerord .Parsorce -Vorstell . ,

in welcher MG " 30 der besten Repertoir-
Nummern zur Aufführung kommen
U. A. : Gastspiel der russischen Sänger
und Kosackentänzer.

vis bei Müllgier, unkera Mugorbrii-K in den»Lagen: Mähe,

änd “ phiS Blume, Geschmack und Haltbarkeit
" ^ genannte Weinberge liege,>ebenso, wie. der
zwar mit derselben Abdachung nach Sttdost und Süd, wie .. das Product desselben Bodens (Eheingauer
toicit ^ Ä ^ Selben rationellen Cultur.

Aus meinem reichassortirten Lager in

, Rheinweinen
Morgen M o"n t̂ a g" Abends 8 Uhr : Brillante ! empfehle ich besonders folgende naturreine , bestgeptlegte Weine meiner eigenen

fÄS lr WW“ ! Pr * P„ Ltt. * * . 1  pr. w -n - ,. -in seinen großartigen Leistungen am 3 -sachen
Reck. Gastspiel der rnfs. Sänger und
Kosackentänzer . Amateur -Conenrrenz-
reiten . Jneroyable re.  1807

Preis pr. Ltr. im Fass od. pr. »/.-Ltr.-Fksohe mit Glas.Mark
4889er Langenberger . .
1889er Capellberger Auslese . » ♦
1889er Gipfeler . . . . .
1886er Mühlberger Riesling.
1884er Müh’r Riesling -Auslese .2 .&0
1884er Kelzenberger Riesling-Auslese . . . . 3.

Ausführliche Preisliste der billigsten von 65 Pf. an bis feinsten Sorten in- u.
ausländischer Weine , sowie Proben stehen gratis und franco gerne zu Diensten.

Niederlagen befinden sich bei den Herren:
*• *•I-E' »« • °br sasrÄ |

rriedr . Klitz , Rheinstrasse 79, Otto Siebent , Marktstrasse 10.
H. Neef , Rheinstrasse 63. 1 6050

Männer-Gesangverein

„Dnion“, S

Zommerfest
„Unter den Eichen ", in den Gartenwirthschafts

räumen der Bürger -Schützenhalle.
Abmarsch Mittags 2 Uhr vom Vereinslocal mit

Musik und Fahnen, unter freundlicher Betheiligung der
Männer - Gesangvereine: „Sängerrnnde " Mainz,
„Gemüthlichkeit "Sonnenberg,„Eintracht " Erben¬
heim, Härtel 'scher Männerchor Wiesbaden.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein verehrliches Pu¬
blikum Wiesbadens , sowie Sänger u. Sanges-
srennde freundlichst ein. 7791

Der Vorstand.

Geisljergstrasse 3. Ca Doetsch , Weingutsbesitzer.

KathoL Kirchenchor

MimNcklM !»
Hilda “.

59
Kommenden Sonntag , den 18 . Juli , ver¬

anstalten wir eine

Wanderfahrt
nach Idstein «. Umgebung,

wozu wir unsere sämmtlichenMitglieder und Freunde
des Vereins höflichst einladen. Abfahrt mit der Hess,
Ludwigsbahn ll 5i Uhr mit ermäßigtem Fahr
preis . Anmeldungen zur Thcilnahme müssen bis
spätestens Samstag , den 14. d. M ., Abends, bei unserem
Vorsitzenden, Herrn Kühe, Neugasse 4, erfolgt sein
7802 Der Vorstand.

Rauch-Club„Brunhilda“
unternimmt Sonntag , den 8 . Juli einen

Ausflug

Bon allen
Waschmitteln ist immer noch
das Wirksamste, Praktischste
und Billigste

Gioth ’s
Teigseife.

, Man achte darauf, nur
solche Packete zu bekommen,

j nie mit der Firma und
Schutzmarke, Schwan, ver¬
sehen sind. Zu haben in

1Wiesbaden bei U.8ahuio!'
Reugasse,sonders,Michett-
jbera, Odr. Mayer, Nero-
straße, J. B. Weil, Roder¬
strabe, X. B. Kappes,Bleich
»ratze, C. Linnenkohl,

IMoritzstraße, Peter Quint,
Marktstrabe, I 8. Greuel,
Wellritzstraße, W. Stauch
Friedrichstraße 48, J. Frey,
Luisenstr,Pb.Kirsei,Röder
stratze 27, K. Erb, Nero-
straße, Wilh. Kautz, Stem-

; gaffe. Louis Schild, Sang*
!«aste3. «eh. Skeinhauer,
\ Mosbach, Ludwig Dietz,Biebrich, Armerichstr., P-
|Anna Engei, Biebrich.^

Kartoffeln
neue, Kumps 40 Pfg. ^

Schwalbacherstraßen

Nächsten Dienstag , den 10 . Juli,
Abends 9 Uhr , hält derselbe in seinem
Ucbungslokale lGesellenhaus) seine halbjährl.

Geueml-Uechininluiig

Der geehrten Nachbarschaft und Einwohner z«
gefl. Kenntniß, daß ich .

Sonntag , den 8 . In»
in meinem bekannt schattigen Garten ein

ab, zu welcher auch die verehrt, inactiven Mitglieder
höflichst eingeladen werden. 1804
’ ' Der Vorstand.

L)ik V9*|SU|\VU|* - - ^

Familieil-ALsstug und)Mosbch
inr Aktadt Wiesbaden ".Saal zur „Stadt Wiesbaden

Der Abmarsch erfolgt präci» S'/, Uhr vom VerrkMolal

^ F̂ür̂ UnterhaUung, Borträg «, Tanz rc.
ist reichlich gesorgt«  D er Borstand.ist ■ -

Mgememe Mrbekasse.
. rw»i . t . .. n. ITOA O• RAA

V
Klone". Dotzheim,

1 7 . _ _D - . . Sttt

Frei-Goncert
veranstalte und dabei wie alljährlich, einen guten u
billigen Schoppen Wein , eigenes Wachsthum verabreich-.
Für gute Speisen ist gesorgt.

"Im geneigten Zuspruch bittet
839*

W. Höhn , _
Schiessstände zur Kronenpurg*5 chiessstande zur aronenu - u .
Einem vrrehrlichcn Publikum empfehle ich die^

Garten der RestaurationM Kronenburg, SonnenbergN!" -»
belesenen . . ..Dchieftftande,

bestehend aus Feld-, Jagd. , und Pistolenstänv'"̂
zur gefl. Benutzung. - Büchsen stehen dem PubUkUm grat̂ ^^
Riunitions-Vergütung zur Verfügung. - SammMche
Einrichtungen ueuester Eonstruction und mit allen Bequem»m

Hochachtungsvoll
Carl Petpy , Pächter derSchießst̂ ^6748

nach dem Saale »Zum Rosenhain » (Dotzheimerstrabe 62).
wozu wir unsere Mitglieder, sowie Freunde und Gönner des
ElubS freundlichst einladen. 847

Der Vorstand.

Stand der Mitglieder : 1580 . Sterberente : 500 Mk.
Anmeldungen , sowie Auskunft bei den Herren:

H. Kaiser. Schwalbacherstraße 55, W. Bickel, Lang¬
gasse 20, G. Fiedler , Neugasse 17, L. " aller , Hell¬
mundstraße 41, D. Ruwedel , Hirschgraben 9, M. Sulz¬
bach, Nerostraße 15. .

Eintritt bis zum 45. Jahre frei, von 45—50
Jahren 10 Mark , »768

ntn giafie Kar!Schipptis i y Rheinstrasse 31— — i
Atelier Sonntags den ganz “6gi 41

geöffnet.

fltmt feine ttupferplüsch -GarntturV»
VÜ itz Mk. 6 echt nutzb. Stühle 36 Mk.. 1 Bett 80 ** 7̂
neu zu verlaufen. Moritzstratzr Nr. 43, Hinthau»̂

Rotationsdruck und Verlag: i iesbadener So riet Lts - Dru ckerri . —(ür inrnion hon oNaewkineli Tbeil
VerantwortlicheR.dactiou: Für den politischen Thett und d°- ».uillet°n- Ehesndarteur
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